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Vi» Krise in London
Berlin , 5 . Juli

Die Ueberraschung und Enttäuschung
Wer die Erklärung Roosevelts zur Stabili-
fierungsfrage ist überall um so größer , als
feine vorläufige Antwort auf die Entschlie¬
ßung der europäischen Goldländer die Mög¬
lichkeit von Verhandlungen offen gelassen
hatte - Amerika hat in der für die Konferenz¬
arbeiten nach allgemeiner Auffassung grund¬
legenden Frage der Währungsstabilität sich
Wieder in seine traditionelle Isolierung
zurückgezogen und sogar mit der kategorischen
Erklärung Roosevelts die Brücken unter sich
abgebrochen . Trotzdem gibt man sich in Lon¬
don der optimistischen Auffassung hin , daß
die Weltwirtschaftskonferenz weitergehen
könne . Die ausführliche Reuter -Auslassung
Wer die Konferenzlage verfolgt keinen an¬
deren Zweck , als nachzuweisen , daß die Ar¬
beiten fortgesetzt werden können , und für
diesen Gedanken auch die Amerikaner zu ge¬
winnen.

Me amerikanische Delegation , die aller¬
dings von Washington aus immer wieder
desavouiert worden ist, hat sich bereits von
sich aus für die Weiterarbeit ausgesprochen-
England ist ebenso wie die kontinentalen
Goldländer trotz beträchtlicher Verstimmung
Wer die Haltung Amerikas nicht gewillt oder
nicht in der Lage , die in den letzten Tagen
viel erörterte Währungsfront nunmehr zu
verwirklichen . Die letzte Erklärung der Gold¬
standardländer beschränkt sich demgemäß auf
die Wiederholung der alten Grundsätze , ohne
konkrete Schlußfolgerungen daraus zu ziehen.
England ist seinerseits durch die Rücksicht auf
feine Dominions gehemmt , von denen ins¬
besondere Kanada an der amerikanischen
Preissteigerungspolitik interessiert ist . Wenn
es auch vielleicht möglich ist, so ist doch nicht
abzusehen , welche brauchbaren Ergebnisse
unter den gegenwärtigen Umständen erzielt
Werden sollen Im Gegenteil wird die nun¬
mehr erlangte Gewißheit über die amerika¬
nische Stabilisierungsfeindschaft in den ein¬
zelnen Ländern früher oder später wirt-
schaftspolitische Gegenmaßnahmen hervorru¬
fen , die nur zu einer weiteren Verwirrung
des Bildes beitragen können.

VerAngmsg berettS am
Donnerstag?

London , 5. Juli.
In wohlunterrichteten Konferenzkreisen

wird die Ansicht ausgesprochen , daß die für
Donnerstag vormittag angesetzte Vollsitzung
das Begräbnis der Konferenz bringen wird.

Soweit sich die Lage übersehen läßt , wird
das Büro der Konferenz als solches bestehen
bleiben . Es ist auch möglich , daß die Arbei¬
ten einiger Ausschüsse , bei denen eine Er-
solgsmöglichkeit besteht , noch fortgesetzt und
beschleunigt zu Ende geführt werden.

Schweres
SegelbsotsmmlÄüM der

Aichenweser
5 Kinder ertrunken

Bremen,  5 . Juli.
Unverantwortlicher Leichtsinn hat zu einem

schweren Segelbootunglück geführt , dem wahr¬
scheinlich 5 Kinder und ein Erwachsener zum
Ppfer gefallen sind. Trotz schweren Nordwest-
^urms wagten sich am Dienstag nachmittag sechs
Erwachsene mit fünf Kindern in einem Segel¬
boot auf die offene Weser . Kurz nach Verlassen
der Geefte -Mündung kenterte das Boot . Durch
den Schlepper „Elssleth " wurden drei Erwach¬
sene gerettet . Ein anderes Boot nahm zwei Er¬
wachsene aus. Vermutlich sind der sechste Er¬
wachsene und sämtliche fünf Kinder ertrunken.
Zwei Kinderleichen sind bereits geborgen worden.

Isktik o6er Bekenntnis?

See politische Katholizismus opseei
seine AngrissSstellung

Das Ende der Bayerischen
VoUSpariei

München , 4. Juli.

Der ehemalige Staatsminister und Reichstagsab¬
geordnete Eugen Gras Quadt - Jsny  gibt eine
Erklärung bekannt , in der es u. a. heißt:

Im Benehmen mit der Bayerischen StaatSregie-
rund erkläre ich als Bevollmächtigter der Landes¬
parteileitung der Bayerischen Volkspartei , daß mit
dem heutigen Tage jede Tätigkeit der BVP . aufge¬
hört hat und ihre Mitglieder aus dem Treuever-
hältnis zur Partei entlasten sind.

Die Partei ist praktisch damit aufgelöst.
Durch die nationalsozialistische Revolution gibt eS
außerhalb der NSDAP . keine politische Wirkungs¬
möglichkeit mehr . Es ist deshalb für jede« bisheri¬
gen Angehörigen der BBP . der Weg frei , unter der
unmittelbaren Führung Adolf Hitlers am Aufbau
des neuen Deutschlands mitzuwirken.

Me der Parlamentsdienst der Telegraphen -Union
erfährt , hat der Führer der ReichstagSsraktion der
Venerischen Bolkspartei , Prälat L e i cht »Bamberg,
der im Wahlkreis Franken gewählt war nnd dem
Reichstag sei 1913 angehört , in einem Schreiben
an die Reichstagsverwaltung ohneAngabevon
Gründen sein Mandat niederlegt.

Ferner hat der nationalsozialistische Reichstags-
abgeordnete Forstrat Hug - Waldshut im Hinblick
auf seine Ernennung zum kubischen Landesforst¬

meister auf die Ausübung seines Reichstagsmandates
verzichtet.

Heule voraussichtlich Auflösung
des Zentrums

Berlin , 5. IM.
Wie wir erfahren , dürste heute Mittwoch nun¬

mehr mit der endgültigen Entscheidung über die
Auflösung der Deutschen Zentrumspartri zu rechnen
sein. Die Fühlungnahme mit den führenden Män¬
nern der NSDAP . ist soweit gediehen, daß ein Ab¬
kommen vorbereitet weiden konnte, durch das den
positiv tätigen Kräften der bisherigen ZentrumS-
partei auch weiterhin eine politische Betätigung er¬
möglicht werden kann . Der mit allen Vollmachten
ausgestattete Reichsführe 'r des Zentrums , Reichs¬
kanzler a . D . Dr . Brüning,  dürste daher heute
Mittwoch die Auflösung der Deutschen Zentrums»
partei verkünden.

Auch die Deutsche Bolkspartei
verschwunden

Berlin , 5. Juli.
Der Parteiführer der Deutschen Bolkspartei,

Reichstagsabgeordneter Dingeldey , teilt mit:
„Da mit dem Wesen des jetzigen nationalsozia¬

listischen Staates Parteien im alten Sinne nicht
vereinbar sind, werden hierdurch mit sofortiger
Wirkung sämtliche Organisationen der Deutschen

Bolkspartei aufgelöst . Die Liquidation ist nach
Möglichkeit zu beschleunigen. Ueber die Stellung
der Mandatsträger find Verhandlungen mit den
maßgebenden Stellen aufgenommen.

Ich erwarte von allen Freunden der Deutschen
Bolkspartei , daß sie getreu ihrer Ueberlieferung ver¬
antwortungsfreudig an des Vaterlandes Größe und
Freiheit mitarbeiten . Einigkeit und Recht und
Freiheit find des Glückes Unterpfand.

g«z. Dingeldey ".

Das Zentrum außerhalb der
Beichserekutive

ES lehnt die Auflösung ab
Danzig , 5. Juli.

Me „Danziger Landeszeitung ", das Organ der
Danziger Zentrumspartei , beschäftigt sich mit der
Auflösung der Zentrumspartei in Deutschland und
lehnt für Danzig eine Auflösung des Zentrums ab.
Sie nimmt zur Lage u . a. mit folgenden Worten
Stellung : „Wir wollen der Parteileitung in keiner
Miss vorgreifen , aber für uns in Danzig liegen
die Dinge klar : Das Danziger Zentrum ist seit
Schaffung unseres Freistaates eine völlig selbstän¬
dige Partei , die nur ideelle Verbindung mit der
Mutterpartei im Reich hat und es ist selbstver¬
ständlich, daß sie weiterbesteht . Unser Danziger
Zentrum , die starke Bastion des katholischen Volks¬
teiles , hat auch weiter eine große Mission zu er¬
füllen . Darum muß und wird bei uns das Zen¬
trum weiterbestehen . —.

Sie neue Bevölkerungsziffer Deutschlands:
66 .1 Millionen

Das Ergebnis der Volkszählung vom 16. Juni — Deutschland
nächst Rußland der volkreichste Staat Europas

Berlin,  ö . Juli.
Nach den soeben im Statistischen ReichSamt zu¬

sammengestellten vorläufigen Ergebnissen der Volks¬
zählung vom 16. Juni 1933 beträgt die orts-
anwesende Bevölkerung des Deutschen Reiches, ohne
Saargebiet , 65,3 Millionen . Zusammen mit den
rund 836 666 Einwohnern des Saargebiets , in dem
wegen der vorübergehenden Lostrennung von der
deutschen Verwaltung nicht gezählt werden konnte,
beziffert sich die Reichsbevölkerung auf 66,1 Millio¬
nen . Dieses Ergebnis bleibt noch um rund
1.7 Millionen hinter der Einwohnerzahl des Deut¬
schen Reiches vor dem Kriege zurück. (67F Millionen
im alten Gebietsstand des Reiches.)

Gegenüber der Zählung vom 16. Juni 1925 hat
die Reichsbeoölkeruug (ohne Saargebiet ) um rund
2.7 Millionen oder 4,4 v. H. zugenommen . Deutsch¬
land ist nächst Rußland der volksreichfte Staat
Europas.

Die BevMeeulmSzaN in den
einzelnen Ländern

Berlin , 5. Juli.
Nach dem vorläufigen Ergebnis der Volkszählung

weisen die einzelnen Länder folgende Bevölkerungs¬
zahlen auf:

Preußen 39 858 073
Bayern 7 703 997
Sachsen 5196 381
Württemberg 3 713 150
Baden 2 429 977
Thüringen 1676 759
Heften 1 426 830
Hamburg 1184 548

Mecklenburg -Schwerin 708 077
Old enburg 581296
Braunschw eig 518 736
Anhalt 365 824
Bremen 366 425
Lippe -Detmold 179 305
Lübeck 136 469
Mecklenburg -Strelitz 112 809
Schaumburg -Lippe 50 469

Von der 65,3 Millionen zählenden ortsanwesenden
Bevölkerung des Deutschen Reiches (ohne Saar¬
gebiet ) entfallen 31,7 Millionen auf das männliche
und 83,6 Millionen auf das weibliche Geschlecht. Der
Frauenüberschuß  ist , wie schon 1925 zu beob¬
achten war , in weiterer Rückbildung  be¬
griffen . 1933 trafen auf je 1066 Männer noch
1060 Frauen gegenüber 1073 im Jahre 1925 und
1101 im Jahre 1919. Die Bevölkerungs¬
dichte  ist von 133 Einwohnern je Quadratkilo¬
meter im Jahre 1925 auf 139 Einwohner 1933 ge¬
stiegen. Von den europäischen Staaten weisen ledig¬
lich Belgien , die Niederlande und England eine
höhere Bevölkerungsdichte auf . Der absoluten Be¬
völkerungszahl nach ist Deutschland nächst Rußland
der volksreichfte Staat Europas.

Der Stahlhelm dem Befehl
Hitlers mtterstellt

Berlin,  5 . Juli.

In der parteiamtlichen vom Führer erlassenen
Verordnung über die Eingliederung des Stahlhelms
wird u. a. ausgeführt:

Der gesamte Stahlhelm tritt unter den Befehl der

Obersten SA .^ ührung und wird nach ihren Richt¬
linien neu gegliedert.

Der Jungstahlhelm und die Sporteinheiten werden
durch die Stahlhelmdienststellen aus Befehl der
Obersten SA .-Führuug entsprechend den Gliederun¬
gen der SA . neu zusammengefaßt . Diese Umstellung
muß bis zu einem Zeitpunkt beendet sein, den die
Oberste SA .-Führung noch bestimmt . Für die übri¬
gen Teile des Stahlhelms gibt der Bundesführer die
erforderlichen Befehle.

Als Zeichen der Verbundenheit des Stahlhelms
mit der nationalsozialistischen Bewegung tragen diese
Teil « des Stahlhelms die feldgraue Armbinde mit
schwarzem Hakenkreuz aus weißem Grund.

Den Jungstahlhelm und den Sporteinheiten ver¬
leihe ich als einen Teil meiner SA . deren Armbinde
und das an der Mütze zwischen den Kokarden zu
tragende Hoheitsabzeichen.

(gez.) : Adolf Hitler.

Füheertagung der HZ.
in München

München , 5. Juli.
Reichsjugendführer Baldur von Schirach eröffnete

am Montag abend im Wten Rathaus die Führer¬
tagung der -Hitlerjugend . Der Führertagung wohnen
sämtliche Mitglieder der Reichsjugendführung , Ge¬
biets - und Bannführer der Hitlerjugend , Gebiets-
jungvolk - und Jungbannführer , die Gauführertnnen
und Untergauführerinnen des Bundes Deutscher
Mädchen , die Gauführer der Jugendbetriebszellen
und die Kreisführer des Studentenbundes bei. Zum
ersten Male nahm an der Tagung auch der Bundes¬
führer des Scharnhorst teil . Der Reichsjugendsührer
von Schirach gab in einer großen Rede die zukünfti¬
gen Arbeitsziele der Hitlerjugend bekannt und um¬
riß die Aufgaben der unter der Führung der Hitler¬
jugend stehenden gesamten organisierten Jugend
Deutschlands.

Sie wirtschaftlicheN und lulüwekSN Leisttmsr»
-er Deutschen in den Substanzen

Von KarlMartin,  Hamburg.

Die Deutschen genießen in allen lateinamerikani¬
schen Ländern hohes Ansehen , aber in keinen der
über zwanzig Mittel - und südamerikanischen Staaten
sind sie so stark vertreten und spielen sie wirtschaft¬
lich und kulturell eine solche Rolle wie in Brasilien,
besonders in -den südlichen Staaten Rio Grande do
Sui , Santa Katharina und Parana.

Auch der Weltkrieg , in den Brasilien nur ungern
eingetreten ist, hat daran nichts geändert , und die
Stellung der Deutschen in Brasilien ist nach der
rasch erfolgten Wiederherstellung des alten freund¬
schaftlichen Verhältnißes zwischen den beiden Natio¬
nen nach dem Kriege dieselbe geblieben wie in der
Vorkregszeit.

Diese Erscheinungen- hängen auf das engste mit
-der bereits einhundtundneunjährigen geschichtlichen
Entwicklung der deutschen Einwanderung in Bra¬
silien zusammen . Sie begann damit , daß am 25. Juli
1824 eine Anzahl Deutscher , meist Hamburger,
Schleswig -Holsteiner und Hannoveraner , die ihr
Vaterland infolge der wirtschaftlich ungünstigen
Auswirkungen der napoleonischen Bedrückung und
der Freiheitskriege verlosten hatten , nach Rio Grande
iw Sul lam , um sich eine neue Existenz zu gründen,

Sie waren dem Rufe des Kaisers Don Pedro I ge¬
folgt , der nicht nur den Politischen Grundsatz „Tod
oder Unabhängigkeit " aufgestellt , sondern auch die
Notwendigkeit einer planmäßigen Besiedlung und
wirtschaftlichen Erschließung -des Landes als un¬
abweisbar erkannt hatte.

Wenn diese ersten deutschen Gruppeneinwanderer
auch von den Nöten im damaligen Deutschland arg
mitgenommen waren , so waren es doch unerschrockene
und tatkräftige Männer , die in ihrer neuen Heimat,
begünstigt durch das nicht tropische Klima dieses Lan¬
desteiles , bald Wurzel faßten und als tüchtige Sied¬
ler und Handwerker sowie in anderen Berufen bald
vorwärts kamen . In verhältnismäßig kurzer Zeit
gelangten die Deutschen auch in -den Städten von
Rio Grande do Sul wie Sao Leopold », besonders
aber in Porto Megre , der Hauptstadt dieses Staates,
zur Geltung , wo Zehntausende von Deutschen haupt¬
sächlich in Handel , Industrie und Handwerk tätig
sind, sieben deutsche Kirchen, zwölf deutsche Volks¬
schulen, ein deutsches Krankenhaus und andere Für - -
sorgeeinrichtungen bestehen und wo auch der Ver¬
band deutscher Vereine , die einzige größere Orga¬
nisation her Deutschen in Brasilien , seinen Kitz hat.

Dieser Verband ist der Mittelpunkt -der gemeinnützi¬
gen Veranstaltungen des Deutschtums und hat u . a.
auch einen -den Verleumdungen der Feinde Deutsch¬
lands entgegenwirkenden Depeschendienst während
der schlimmsten Kriegszeit in wirksamer Weise unter¬
stützt und die Nothilfeveranstaltungen der Deutschen
in Brasilien für die Stammesheimat nach dem
Kriege organisiert.

In über hundert Jahren hat das Deutschtum in
Brasilien eine großartige Leistung vollbracht - und
insbesondere ist die wirtschaftliche und kulturelle
Entwicklung des blühenden Staates Rio Grande ,do
Sul , in dem über 350 000 Deutsche und Deutsch-
bürtige leben , nicht zu denken.

Es hat besonders zu dem Ansehen der Deutschen
in Brasilien und zur , Erhaltung ihrer Eigenart
beigetragen , daß sich unter den Eingewanderten und
ihrem Nachwuchs nicht nur ' tüchtige Siedler , Kauf-

- leute und ,Handwerker , sondern äuch zahlreiche „In -,
tellektuelle ", Lehrer , Ingenieure , Rechtsgelehrte,
Aerzte , Journalisten , Schriftsteller, - Dichter und auch'
Wissenschaftler 'befanden . Unter -den Tagesschrift-
-stellern ist in erster Linie her hochbegabte v. Koseritz
zu nennen , der 1851 mit . den „die Brummer " ge¬
nannten Angehörigen einer deutschen Legion mach
Rio Grande do Sul kam, die von -dev brasilianischen
Regierung zum Kampfe gegen den , Diktator Rosas
in Argentinien angeworben worden war . Er war
1864 bis 1881 Schriftleiter der von dem Politiker,
und ersten Konsiil des deutschen Bundes der Brüggen

gegründeten „Deutschen Zeitung " und gründete dann
die noch heute als „Neue Deutsche Zeitung " bestehende
„Koseritz' Deutsche Zeitung ". Auch andere gut ge¬
leitete deutsche Zeitungen , so die „Deutsche Post"
(51. Jahrgang ) in Sao Leopolds , das „Deutsche
Volksblatt " (63. Jahrgang ) in Porto Alegre , die
„Deutsche - Zeitung " (38. Jahrgang ) in Sao Paolo
und die „Rio -Zeitung " (13. Jahrgang ) in Rio de
Haneiro erhalten -das geistige Band unter den deut¬
schen Landsleuten.

Zur wirtschaftlichen Entwicklung des Staates Rio
Grande do Sul uiü > anderer Teile Brasiliens haben
die Deutschen Außerordentliches beigetragen . Bereits
1880 gab es in Rio Grande deutsche Wollwebereien,
die Flanelle , Tuche und Schale herstellten . Aus
kleinen Handwerksbetrieben haben sich in vielen
Orten -deutsche Wazenbauanstalten , Sattel - und Pan¬
toffelfabriken usw. entwickelt. Die bedeutende , nach
den La Plata -Staaten exportierende Lederindustrie
von Sao Leopold » liegt zu etwa 85 v. H. in deut¬
schen Händen . - Zur Zeit der Jahrhundertfeier der
deutschen Einwanderung in Brasilien , im Jahre
1924, gehörten den Deutschen in Rio Grande do
Sul 6244 oder 74 v. H. von insgesamt 6432 indu¬
striellen Betrieben und Unternehmungen , darunter
21 von ' 25 Schmalzfabriken , 759 von 913 holzver¬
arbeitenden Werken und alle 7 großen Konserven-
säbriken.

ES darf nicht verschwiegen werden, daß. wie dem

Künstler
von Gustav Staebe

Bremen, 5. Juli 1933.
Das denkwürdigsteEreignis dieser Tage ist

zweifelsohnedie Selbstauslösung der schwarzen
Parteien , des Zentrums und der Bayerischen
Volkspartei. Hierin liegt etwas Ungewöhnliche),
insofern, als es sich in diesem Falle um die Li>
quidation einer Weltanschauunghandeln soll,
die im Auf und Ab des parlamentarischen Le¬
bens immer eine gewisse Stabilität behaupten
und selbst durch die Machtergreifung Hitlers
nuringeringemMatzevoninnener-
schüttert  werden konnte.

Erlebte die breite Masse der marxistischenGe¬
folgschafttäglich und stündlich die Fehler und
den Verrat auf den eigenen politischenWegen,
so verstanden es die schwarzen Parteien in jeder
Zeit und Lage sehr geschickt, die sogenannte
„katholische Weltanschauung", als anonymes
Rührmichnichtan im Hintergrund, in der Re-
erve zu halten, um nach außen hin den politi-
chen Kampf mit den gleichen Mitteln und Pa¬

rolen zu führen wie jener Brei demokratisch-
liberalistischerParteien , der nur noch davon
lebte, das „Schlimmste" zu verhüten, schließlich
aber doch dem vierzehnjährigenSturm der deut¬
schen Erneuerungsbewegung weichenmußte. —
Wo darum heute Männer und Frauen deS
Zentrums und der BayerischenBolkspartei von
diesen Irrtümern geheilt worden sind und sich
aus tiefer innerer Ueberzeugung
zum Nationalsozialismus bekennen, strecken wir
ihnen unsere Hände entgegen, wie sie uns ent¬
gegengestreckt wurden in einer Zeit, wo ein sol¬
ches Bekenntnis noch einer Selbstauslöschung
aus der menschlichen Gemeinschaft gleichkam.
Niemand begrüßt es mehr als gerade wir Na¬
tionalsozialisten, wenn sich jetzt auch in den
schwarzen Parteien die Erkenntnis von der
Folgerichtigkeitder allgemeinen politischenEnt¬
wicklung durchzusetzen beginnt.

Gerade deshalb aber, weil uns unser hohes
Verantwortungsgefühl gegenüber Volk und
Volksseele davor bewahrt, diesen neuen Freun¬
den unsere Hand zu verweigern, darum lehrt
uns die Geschichte der Deutschen, daß ihre
Größtenimmerdannamschwersten
besiegt wurden , wenn sie als . Sie¬
ger solchen Gegnern Gnade und
Großmut schenkten , die alles an¬
dere alsversöhnlich waren,  im
Gegenteil den arglosen  Sieger voller Dank¬
barkeit umarmten, während ihre Fäuste Dolch
und Gift umkrampft hielten. Jeder aufbau-
willige Deutsche hofft in diesen Tagen, daß das
neue Bekenntnis der schwarzenParteien ehr¬
lich gemeint  ist. Wer aber um das Sterben
argloser deutscher Helden weiß und die hämische
nnd verschwommeneGrimasse seiner Verräter
sah, horchtauf.

Die letzten Monate brachtenauch nicht im ge¬
ringsten eine Stärkung des Vertrauens zu den
Parteien des politischenKatholizismus. Sogar
die letzten Tage häuften eine Flut von Meldun¬
gen, aus denen hervorgeht, daß sich der Klerus
in versteckter und offener Form die Organisie¬
rung einer schleichenden Opposition gegen den
Hitlerkurs zur Aufgabe gemacht hat. Von dieser
Ueberzeugungkönnen auch nicht Versicherungen
eines „freudigstenAusbauwillens" hinwegtäu¬
schen, der jenseits der Grenzen Farbe bekennt
und als intellektuelleGreuelhetzesie-ft ' ar wird.
So war auch die Abhaltung des KaU- ^chen Ge¬
sellentagesanfangs im schweizer!,: - n Lnzern
vorgesehen und erst dann nach Mönchen ver¬
legt worden, als mit Bestimmtheit ein Verbot
und damit das ersehnte  gespannte Verhält¬
nis zwischen politischemKlerus und den natio¬
nalsozialistischenMachthabern erw rtet werden
konnte. So traten jetzt allerorts Geistliche an die
Spitze der katholischenAktion, deren politischer
Weg gekennzeichnet ist durch haßvollsteund un-
christlichste Verfolgung der nationalsozialistischen
Bewegung, die selbst vor den ermordeten Kame-

Verfaster dieser Zeilen aus eigener Erfahrung be¬
kannt ist, die aus -dem Kriege kommenden und zum
Teil politisch verhetzten , seelisch gleichsam entwur¬
zelten Notauswanderer -der Nachkriegszeit , denen von
der brasilianischen Regierung „bargeldlose " Ueber-
fahrt auf brasilianischen Dampfern unter entgegen¬
kommenden Abarbeitsbedingungen gewährt wurde,
nicht aus dem tüchtigen Holze geschnitzt waren wie
jene Pioniere der -deutschen Einwanderung in Bra¬
silien , jedoch haben auch hier Anpastungs - und Aus¬
leseprozesse stattgefunden , von denen der Brief eines
Wackeren Kunde gibt , der vor etwa zehn Jahren
nach Hamburg aus dem Urwald schrieb: „Die Ar¬
beit ist schwer, aber der Mensch ist frei !" — Die
brasilianische Regierung ist, wie uns vom General¬
konsulat in Hamburg bestätigt wird , den Deutschen
in Brasilien gegenüber nach wie vor freundlich
eingestellt , es finden auch immer noch Einzelein¬
wanderungen tüchtiger Deutscher , hauptsächlich Kauf¬
leuten und Technikern , statt , und wenn auch die
wirtschaftliche Entwicklung im Zusammenhang mit
der Weltkrise den Erlaß eines Gesetzes notwendig
gemacht hat , -daß nicht mehr als 33lb v. H. aller
Angestellten Ausländer sein -dürfen , und fteiwer -dende
Stellen durch Brasilianer besetzt werden müssen, so
werden doch die Deutschen nicht aus ihren Stellun¬
gen verdrängt.

So ergibt sich im Ganzen ein sehr erfreuliches
Bild vom Deutschtum in Brasilien , -das ' auch in Ar»-
kunjt jeink Bedeutung behalten wird,



raden des deutschen Reichskanzlers nicht Halt
zu machen vermochte.

Zentrum mrd Bayerische Volkspartei lösen sich
auf — aber ihre Auftraggeber bler.
Hen  und müssen nun vor aller Welt beweisen,
daß auch sie dem neuen Deutschland ihre Herzen
erschlossen haben . Oder sollte der politische Ka-
tholizismus auch diesmal s e i n Gew a nd g e -
tvechselt,  das der politischen Parier abgelegt
haben , um jetzt hinter aufgegebenen Forts den
Kampf um die letzten Mauern zu fuhren ? Dre
Zukunft mag urteilen . Wirfürcbten . daß
die „katholische Weltanschauung'
mitneuen Waffenkämpft.

Der Danziger Staatsbesuch tu
Warschau

Danzig , 5 . Juli.

SenatSpräsident Dr . Rauschning und Se-
natSvizepräsident Greiser sind am Dienstag
früh aus Warschau wieder zurückgekehrt . Der
Senatspräsident äußerte sich vor den Bertre»
tern der Presse durchaus befriedigt über den
Besuch , der die Schaffung einer freundlicheren
Atmosphäre zwischen Danzig und Polen be¬
zweckt habe . Dieses Ziel sei erreicht worden.
Man könne deshalb hoffen , daß man in Zu¬
kunft leichter zu sachlichen Verhandlungen
kommen werde . Noch im Sommer sei ein
polnisch « Gegenbesuch zu erwarten.

Bei dem Bankett , das die polnische Re¬
gierung gab , betonte der Polnische Finanzm -i-
nister , daß auch die polnische Regierung den
Wunsch nach Zusammenarbeit hege . Senats-
präfwent Dr . Rausch -nina erklärte in seiner
Erwiderung , daß dre Danziger Regierung
«S für ihre vordringlichste und unaufschieb-
«rre Aufgabe eracht «, an ihrem Teil zu einer
Verständigung mit allen denen beizutragen,
dir von demselben guten Willen beseelt seien.

Jusmmnenfassend Ist zu dem Besuch der
Lanziiger Regierung in Warschau festzustellen,
dach dir Danziger Regierung den Beweis ihrer
Bereitschaft erbracht hat , aus dem Danziger
Pulverfaß den Zündstoff zu entfernen . Man
«rwartet in Dmrzig , daß die polnische Re¬
gierung unter Anerkennung des deutschen
Nhwratters und der Eigenstaatlichkeit ver
Freien Stadt Danzig auch zu ihrem Teil
d«yn beiträgt , daß dieses Ziel erreicht wird.

VaS polnische Meeresfest eine
Vlette

/ Warschau, k. Juli.
l Vn der Zahl der Besucher gemessen ist da-
polnische Fest des Meeres in Goingen we¬
niger imposant ausgefallen , als daS erste
Fest im vorigen Jahr . Im ganzen waren
kaum 85 000 Gäste eingetroffen , gegenüber
stttva 100000 beim Meeresfest 1938 . Die
Festveranstaltungen haben erhebliche Geld-
mittrt verschlungen , die durch die Einnahmen
der Festleitung voraussichtlich nicht gedeckt
«tu werben . Die Presse bemängelt es , daß
die Organisation des Festes zu sehr von der
Regierung in die Hand genommen wurde,
während die Initiative der freien Verbände
ßurüchgedrängt worden sei.

Konflikt zwischen
Rußland und Japan

Tvtto , 5 . Juli (Reuter)
japanische Polizei beschlagnahmte erneu

strwjetrusfischeu 4üüO -Tonnen »Dampser « nd
russisches FischÄPoöt von 10V Tonnen

Raumverdrängung aus offenem Meer süd-
östlich von Paramuschtr , der zweitgrößten
kurileninsel Dir Besatzungen der Schisse
stunden festgenommen.

Der Polizei waren Meldungen zugegan-
di « besagten , daß Sowjetagenten

den wettgeftreckten Jnselbogen Japan-
'onage trieben . Daraufhin sind Poltzei-

in diese Gebiete entsandt worden
japanische Außenminister Gras Ntso-

empftna den russischen Botschafter , der
«inen Protest wegen der Beschlagnahme
zwei russischen Dampfern übermittelt

Aus den Dampfern soll Spionage ge-
teben worden sein . Der russische Botschafter

verlangt die Freigabe der beschlagnahmten
Dampfer . Die japanische Regierung hat dir
Freilassung der beiden Dampfer abge¬
lehnt «nd erklärt , daß alle verhafteten Rus¬
sen vor ein Gericht gestellt werden würden.
Dadurch haben sich die russisch - japanischen
Beziehungen weiter zngespttzt-

Steg der chinesischen RegierungStrupprn
über dt « „ Rote Armee"

Schanghai , 4 . Juli.

Halbamtlich wird mitgeteilt , daß die chi¬
nesischen Retzierungstruppen in Tschanscho
die chinesischen kommunistischen Truppen ge¬
schlagen haben . Ein Teil der chinesischen so¬
genannten Roten Armee wurde umzingelt
und entwaffnet - Die Umgebung von Schang¬
hai fei vollkommen frei von kommunistischen
Truppen . Die chinesische Säuberungsaktioa
gegen den Kommunismus wird weiter fort¬
gesetzt.

Frankreichs Meinung:
Deutschland daes keine
Volireiflnarenge habe«

Paris , 4 . Juli.

Der „Petit Parisien " besaßt sich mit der
Absicht der Reichsregieruug , einige Polizei-
flugzsuge in Auftrag zu geben , um der Ver¬
letzung der deutschen Hoheitsvechte durch aus¬
ländische Flugzeuge wirksam entgegentreten
zu können . In einer ausführlichen Stellung¬
nahme , die aller Wahrscheinlichkeit nach von
oben eingegeben worden ist , spricht das Blatt
der Reichsregierung das Recht ab , die Luft-
polizei mit Maschinen zu versehen . Deutsch-
>land würde damit nicht nur den Versailler
Vertrag , sondern auch das deutsch - alliierte
Abkommen vorn Mai 1926 verletzen , in dem
die Satzungen der deutschen Luftfahrt noch
ernmal genau aufgestellt worden seien . Dieses
Abkommen , das kurz nach Locarno getätigt
wurde , stelle in seinem ersten Anhang fest,
daß jede militärische Ausbildung in der deut¬
schen Luftfahrt verboten sei . Im zweiten
Anhang sei dann noch einmal ausdrücklich
darauf hingewiesen , daß dieses Verbot sich
auch auf die Polizei erstrecke . Wenn man
50 Polizeibeamten gestattet habe , das Flug¬
zeugführerexamen abzulegen , so habe man
auf der anderen Seite in dem Abkommen von
1926 darauf hingewiesen , daß dieses Examen
nicht dazu dienen dürfe , den Polizeibeamten
die praktische Ausübung der Fliegerei zu er¬
möglichen , sondern nur als «ine Bereicherung

MacherrschMen der..Schwarzen
Front*in Oesterreich

Die Urheber der Terrorakte und Vombenattentale
Er wird unr geschrieben: Oesterreich wird in den

letzten Wochen durch eine Reihe geheimnisvoller
Bombenattentate und ähnlicher Verbreche, , in Aus-
regnng ver ctzt. Es vergeht kaum ein Tag , an dem
richt irgendein Bombenanschlag sich ereignet oder
Vorbereitungen zu einem solchen Anschlag von den
Polizeiorganen entdeckt werden . Die jüdische Presse
benutzt diesen Umstand , um einen Hetz- und Ber-
leumdungsfeldzug sondergleichen gegen die NSDAP
Oesterreichs zu führen . Sie behauptet , die National-
sozialsten seien die Urheber dieser Bombenattentate,
und wird hierbei durch die österreichische Systemregie-
rung unterstützt . Wie liegen nun die Verhältnisse
tatsächlich ? Handelt es sich bet allen diesen Ver-
brechen der letzten Zeit wirklich um Aktionen , die
von der NSDAP beabsichtigt waren und organisiert
wurden ? Eine kurze U-rberlegung zeigt das Un¬
sinnige dieser Annahme auf:

Die Nationalsozialisten Oesterreichs führen seit
Jahren einen erbitterten Kampf gegen die marxstisch-

lchristlich-soziale Korruptions - und Bonzenwirtschaft.
Es gelang ihnen als Erfolg dieses Kampfes sich in
der NSDAP Oesterreichs eine wundervolle strasf ge¬
gliederte und stoßkrästige, kampsbegeisterte Organi¬
sation zu schassen, zu der sich heute offen ein Drit-
tel der Bevölkerung bekennt , der gestnnungSmäßig
aber mehr als die Hälfte der österreichischen Be-
völkerung angehört . Dieses Anwachsen der national-
sozialistischen Anhängerzahl in Oesterreich war be-
greiflicherweise dem herrschenden System sehr unan¬
genehm , und es versuchte mit allen Mitteln «in wei-
teres Ansteigen des Nationalsozialismus zu verhin¬
dern . Au diesem Zwecke schuf man absichtlich den
durch nichts begründeten Konflikt mit dem Deutschen
Reiche. Man dachte sich in Regierungskreisen , durch
eine künstlich geschaffene Kampfstimmung gegen das
neue Deutschland und die dadurch bedingten Weite,
rungen , wie Grenzsperre usw. würd « das ,Mer-
reichische Nationalbewußtsein " geweckt werden und
die deutschbewußte nationalsozialistische Welle könnte
so zurückgedrängt werden . In Wirklichkeit st das
Gegenteil eingetroffen.

Die Bevölkerung Oesterreichs , insbesondere der an
Deutschland grenzenden Alpenländer , die vollkom¬
men vom reichsdeutschen Reiseverkehr abhängig find,
ist keineswegs gegen Deutschland erbittert , sondern
gibt mit vollem Recht und in klarer Erkenntnis der
tatsächlichen Zusammenhängen der Regierung Doll-
fuß die Schuld an diesen Zuständen und dem da-
durch bedingten wirtschaftlichen Elend . Die VolkS-
stimme sagt also heute nicht , wie man in Wien
erwartete „Nieder mit den Reichsdeutschen " — die
DolkSstimme ruft vielmehr sehr laut und vernehni-
lich: „Hinweg mit Dollfutz , hinweg mit
jenerRegierung , dteanSPartettnter,
esse Oesterreich zugrunde  richtet ." Aus
dieser Entwicklung ergibt sich aber auch bereits die
augenblicklich von der NSDAP einzuhaltende Taktik.
Die NSDAP in Oesterreich weiß ganz genau , nach
Ablauf einer kürzeren oder längeren , aber jedenfalls
absehbaren Frist wird der wirtschaftliche Druck in
diesem Lande so groß , daß die österreichische Bun¬
desregierung darüber zusammenbrechen muß . Ge-
wehr bei  F .uß und Abwarte «, war daher
auch die Weisung , die ganz offiziell von den Partei-
dienststellen an die Anhänger der Nationalsozialis¬
mus in Oesterreich" herausgegeben Würdt^ Schon
daraus geht hervor , daß die NSDAP in keinerlei
Zusammenhang mit den Attentaten usw. gebracht
werden kann . Diese Bombenattentate haben ja auch
nur den Zweck, dt« NSDAP in Mißkredit zu
bringen.

der technischen Kenntnisse gewevtet werden
dürfe , die eS den Beamten ermöglichen solle,
ein « genauere Kontrolle der Handelsbuftsahrt
durchzuführen . ES sei außerdem ausdrücklich
festgestellt daß die Polizei über keiner«
Flugzeuge verfügen dürfe . Man müsse sich
deshalb fragen , ob Reichsminister Goering von
diesem Abkommen keine Kenntnis hatte oder
sie nicht haben wollte . Das Abkommen von
1986 habe immer noch Gültigkeit , und wenn
man dies in Berlin zu vergessen scheine , so
sei eS ant , wenn man es der Reichsvegierung
noch ermnal in das .Gedächtnis zurückrufe.

HeichersouS Reise durch die europäischen Hauptstädte
Gens , 5. Juli.

Der Präsident der Abrüstungskonferenz , Hen¬
ker  s o n,  hat am Dienstag Gens verlosten , um zu¬
nächst nach London zurückzukehren- Von dort aus
wird er seine Reise in die verschiedenen europäischen
Hauptstädte antreten , um mit den Regierungen über
die Abrüstungssrage zu verhandeln , gemäß dem
Mandat , das der Hauptausschuß vor seiner Ver¬
tagung dem Präsidenten der Abrüstungskonferenz er¬
teilt hat . Das Retseprogramm ist ziemlich reich¬
haltig . Zunächst st ein Besuch in Paris vorgesehen.
Henderson fährt dann nach London zurück. Ehe er
nach Berlin  und Rom reist , will er nochmals mit
französischen Staatsmännern in Verbindung treten-

J -rigoyen gestorben
Newyork , 5 . Juli.

Wie aus Buenos Aives gemeldet wirb , ist
der frühere argentinische Präsident Dr . Htp-
poltt Jrigoyen im Alter von 60 Jahren an
einem Krebsleiden gestorben.

Indnfteieftihrer in Sftobsr-
Meften verhaftet

Kattowitz , 5. Juli.
Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft in

Kattowitz sind der Generaldirektor der Fürstlich-
Donnersmarckschen Gruben , Vogt,  ferner der Ober¬
direktor der Technischen Betriebe , BuzeI,  sowie der
Inspektor der Donnersmarck -Grube , Breßler,
und -der Werkinspektor der Blücher -Schächte, Steu -
ber,  verhaftet worden . Die Verhaftung dieser
Persönlichkeiten , die in allen Kreisen größtes Auf¬
sehen erregt , wird mit einem angeblichen Verstoß
gegen die Demobilmachungsvorschriften begründet,
da die Genannten , ohne eine endgültige Entscheidung
des Demobilmachungskommistars abzuwarten , am
1. Juli die Stillegung der Blücher -Schächte und der
DonnerSmarck -Grube veranlaßt hätten.

Neue russische Anleihen in Amerika

Washington , 4. Juli.
Es verlautet , daß in Washington neue russische

Anleihen für Zuchtvieh , landwirtschaftliche Maschinen
und Jndustrieprodukte im Gesamtbetrage von hun¬
dert Millionen Dollar erwogen werden.

Wer hat jedoch in Oesterreich ein Interesse daran,
die NSDAP vor der Bevölkerung in Mißkredit zu
bringen ? Zweifellos in erster Linie das herr¬
schende System,  und vor allem jene Exponen¬
ten dieses Systems , die bei einer Verständigung zwi¬
schen NSDAP und christlich-sozialer Partei den kür¬
zeren ziehen würden . Hier ist es insbesondere der
Heimwehrmann Fey , der der meistgehaßte Mann
Oesterreichs ist, der mit eigentümlicher Zähigkeit
systematisch darangeht , eine eigene Diktatur Feh
aufzurichten . So hat er sich mit Umgehung des vor¬
handenen staatlichen Polizeiapparates , aus ihm er¬
gebenen Krtminalbeamten und bezahlte » Kreaturen
einen Apparat geschaffen , der nur sei«
nenZweckendienstbaristund esihm er¬
möglicht , das gesamte öffentliche Le¬
ben Oesterreichs  zu überprüfen und zu beein¬
flussen. Dieser Fey ist es ja auch, der die Christlich.
Sozialen zu immer weiteren neuen Ter-
rormaßnahmen gegen bieNational-
soztalisten überredete,  und dieser Fey
führte ja auch die Untersuchung über die Bomben¬
anschläge der letzten Zeit und das Exposs, das er
vorlegte , war die Ursache, daß die österreichische Bun¬
desregierung dt« NSDAP in Oesterreich praktisch
verbot und so auf jede Verständigungsmöglichkeit mit
dem Nationalsozialismus verzichtete. Die Ueberprü-
fung der Tätigkeit der in Deutschland in unrühm¬
lichster Erinnerung stehenden „Schwarzen
Front"  hat nun daS erstaunliche und beachtens¬
werte Ergebnis gezeitigt , daß auch der Sicherheit -«
minister Fey über Beziehungen und Bindungen mit
dieser Terrororganisation verfügt.

Die „Schwarze Front " hat , t» ihr in Deutschland
praktisch die Arbcitsmöglichkeit genommen ist, ihre
Tätigkeit ins Ausland verlegt . Die „Schwarze
Front " hat in Oesterreich ihr Hauptquartier auf¬
geschlagen. StenneS , Otto Straßer und Stege¬
mann befinden sich augenblicklich in Oesterreich. Otto
Straß » begab sich am 26. Juni , um 3.15 Uhr nach¬
mittags , ins Heeresministerium in Wien und ver¬
ließ es erst um 5LÜ Uhr . Was hat Otto Straßer
im Heeresministerium getan?

Zwischen der „Schwarzen Front " und Sowjet-
rußland  bestehen bekanntlich durch die interna¬
tionale Liga zur Bekämpfung des Faschismus sehr
enge Bindungen,  wie überhaupt die
„Schwarze Front " als terroristisches Vollzugsorgan
aller antmatiimalsozialistischen Kräfte aufgefaßt
werden kann . So ist es auch begreiflich , daß Oester¬
reich heute ihr Haupttätigkeitsgebiet ist, weil man
hin den nationalen EoztaltSmuS am leichtesten be¬
kämpfen kann.

Die Nachforschungen ber letzten Zeit haben er¬
geben, daß alle Bombenattentate und terroristischen
Verbrechen in Oesterreich von Angehörigen der
„Schwarzen Front " begangen wurden . Die Po¬
lizei hat einwandfreies Material darüber in den
Händen.

Es muß jedoch befürchtet werden , daß dieses Ma¬
terial nicht ausgewertet werden kann , well gewisse
Persönlichkeiten dies verbieten , beziehungsweise das
größte Interesse daran haben , daß Oesterreich durch
Bombenattentate auch weiterhin in Aufregung ver¬
setzt bleibt damit so die NSDAP . in Mißkredit ge¬
bracht wird und sie um so leichter ihre verbrecheri¬
schen Pläne verwirklichen können . Ono nsgus
tsnckam Ostilias akuter » patisotia noatr ».

Wieder eiu Heimatschutzführer ausgetreten
WeinSberg , 5. Juli.

Der Führer des österreichischen Heimatschutzes im
Kreise Pinsgau , Major a. D . Baumgartner,
ist aus dem Heimatschutz ausgetreten.

GsneraSkrrWeftenr kür dsu
deutsche« Straßenbau

Berlin 4- Juli

Zum Generalinspetteur für den deutschen
Straßenbau ist , wie wir erfahren , der Gene
raldireltor der Firma Säger u . Woerner in
München , Fritz Tort,  ernannt worden.
Eine amtliche Bestätigung liegt noch nicht
vor.

Gefälschte Personalausweise des Geheimen
Staatspoltzeiamts-

Berlin , 4- » ull

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt
mit : Es hat sich herausgestellt , daß gefälschte
Personalausweise des Geheimen Staatspolt-
zeiamtS in erheblicher Anzahl verbreitet wor¬
den sind , mit denen Personen , die sich fälsch¬
lich als Kriminalbeamte oder Geheimpoli¬
zisten ausgeben , in verbrecherischer Absicht
Mißbrauch treiben . Zur Vermeidung von
Irreführung des Publikums wird darauf
hingewiesen , daß die Kriminalpolizeibeamten
sich in erster Linie durch Vorweisung der
amtlichen Marke des Kriminalbeamten zu
legitimieren haben , und daß den schriftlichen
Personalausweisen nur in Verbindung mit
dieser Marke Echtheit und Glaubwürdigkeit
beizumessen ist - Im Interesse an der Auf¬
rechterhaltung der Ordnung und Sicherheit
wird das Publikum dringend gebeten , in
Zweifelsfällen unverzüglich die ordentlichen
Polizeibehörden anzurufen und sofort An¬
zeige zu erstatten , sobald Fälle bekannt wer¬
den , in denen mit gefälschten Personalaus¬
weisen Mißbrauch getrieben wird.

Ausländische Parteigenossen
beim Führer

Reichskanzler Hitler aus dem Flugplatz Oberwiefen-
seld — Empfang der Seit » der NS -Ortsgruppm

im Auslande

München , .5. Juli . Die Reichspreffestelle der
NSDAP . teilt mit;

Vor seinem heutigen Rückflug nach Berlin
empfing der Führer Adolf Hitler auf dem Flug¬
platz Oberwiesenfeld mehrere Leiter der NS -Orts-
gruppen im Auslande , die ihm von seinem Stellt
Vertreter , Parteigenossen Rudolf Heß, vorgestellt
wurden . Es waren dies die Parteigenossen Bur«
dach, Landesgruppenleiter für Portugal , Vene,
Ortsgruppenleiter von London , Ruberg , Landesgrup¬
penleiter von Kamerun , Hasenöhrl , Landesgruppen,
leiter von China , Alfred Heß, als Vertreter der
Ortsgruppe Kairo , Parteigenosse Schröder aus
Kairo . Bei dem Empfang waren zugegen die Lei¬
ter der Abteilung für Deutsche im Auslande , Par-
teigenoffe Bohle und vom APA die Parteigenossen
Schumann und Telger,

Sapineftssitzuns
Berlin , 4. Juli.

Das Reichskabinett verabschiedete in seiner Sitzung
am Dienstag das vom Reichsminister sür Bolksaus-
llärung und Propaganda vorgelegte Gesetz über Ver¬
mittlung von Mustkaufführungsrechten . Im Anschluß
hieran fand eine eingehende Aussprache über allge¬
meinpolitische , wirtschaft ! - und sozialpolitische Fra¬
gen statt.

Sühne sür die marxistische
Vluttat in Shiau

Krieg , ö . Juli.
Das Schwurgericht verurteilte den Arbei¬

ter Karl Ztebolz,  der sich au dem Uebev-
fall auf Nationalsozialisten am 10 . Juli v.
I . in Ohlau beteiligt und dabei den SA-
Mann Konietzke mit einer Latte erschlagen
und in die Ohle geworfen hatte , wegen Tot¬
schlags zu 12 Jahren Zuchthaus.

KommrmiftischeBrandstifter
Sßlingen , 5. Juli.

Der frühere kommunistische Etadtrat Friesch,
Vorsitzender des ausgelösten kommunistisch geleiteten
Waldheim -Vereins Eßlingen , hat den am 20. Juni
ausgebrochenen Brand des ehemaligen kommunisti¬
schen Wal -dheims in Eßlingen selbst gelegt . Als
Hauptbeweggrund für seine Tat gab er an , er habe

den Personen , die sich finanziell an der Trsieifimg
und Weiterfuhr, >ng des Waldheimes beteiligt haben
und wahrscheinlich durch die Auslösung bei Vereins
ziemlichen Schaden erlitten hätten , wenigstens die
Versicherungssumme verschossen wollen. Friesch hm
die Tat eingestanden.

Eine Dienststrastammer gemaßregelt
Weimar , b. Juli.

Der thüringische Innenminister Wächtler hat den
zwei richterlichen Beamten und dem Beisitzer der
Dienststrafkammer Weimar auf Grund der Berord-
nung des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk
und Staat die Ausübung ihres Amtes bis auf
weiteres untersagt . Der Grund hierfür ist in zwei
Urteilen zu finden , die die Dienststraskommer in
diesen Tagen gefällt hat . Sie verurteilte zwei
Thüringer Oberstudienräte , die sich vor einiger Zeit
geweigert hatten , den Wechselspruch gegen den
Schandvertrag von Versailles in ihren Klaffen spre.
chen zu lassen, zur Strafversetzung bzw. zu einem
Verweis . Dieses Urteil wird angesichts der in der
ganzen Handlungsweise liegenden schweren Diszi-
plinlosigkeit als zu gering  empfunden . ES sei zu
befürchten , daß das Disziplinargericht noch weitere
Urteile fällen werde , die mit dem Geist des neuen
Staates nicht vereinbar seien. Die Strafe in dieser
Form sei geradezu eine Sabotage des neuen Etaa-
tes und Erziehungszieles . Man könne eine Jugend
nicht zu nationaler Disziplin erziehen , wenn die
Lehrer selbst keine nationale Disziplin übten.

Luftvoswerkehr im Füll
Im Monat Juli werden u . a . folgende Fluglinien

7O Inland.
I . Abgehend.

1. Bremen — Hannover — Magdeburg — Halle-
Leipzig — Chemnitz — Prag (werktags ) : Abflug von
Bremen 11,55 Uhr . Gchlußzett beim Postamt b um
11,05 Uhr , beim Postamt 1 um 9,45 Uhr . Anschluß¬
verbindungen nach : Aachen, Amsterdam , Antwerpen,
Baden -Baden , Basel , Berlin , Breslau , Brüffel,
Chemnitz, Darmstadt , Dortmund , Dresden , Düssel¬
dorf , Erfurt , Effen -Mülhetm , Frankfurt (M .), Frei-
burg (BrSg .), Friedrichshafen . Ab 8. 6. Halle a . E -,
Hannover , Karlsbad , Karlsruhe (Bad .), Köln , Kon¬
stanz, London , Leipzig , Magdeburg , Mannheim , Ma-
rienbad , München , Nürnberg -Fürth , Paris , Prag,
Stuttgart , Saarbrücken , Straßburg , Wien , Wies¬
baden , Zürich.

2. Bremen — Wangerooge — Langeoog — Nor-
derney — Borkum : Abflug von Bremen 16 Uhr.
Schlußzeit Leim Postamt 5 um 15,10 Uhr , beim Post¬
amt 1 um 14,50 Uhr.

8. Hamburg Kiel — Flensburg (werktags ) : Ab¬
flug von Hamburg 11 Uhr und 17,20 Uhr . Schluß-
zeit betm Postamt 5 um 6,20 Uhr zum Zuge 1717
Bremen — Hamburg und um 12,85 Uhr zum Zuge
V97 Bremen — Hamburg.

4. Berlin — Stettin — Swinemünde — Gellln
(Rügen ) — Stralsund — Hiddensee (täglich einschl.
Sonntags ) : Abflug von Berlin 8 Uhr . Schlußzeit
beim Postamt 5 um 23,36 Uhr zum Auge O 145
Bremen — Hannover tags zuvor.

5. Berlin — Stettin — Danzig — Königsberg
(Pr .) werktags : Abflug von Berlin 12 Uhr . Schluß-
zeit beim Postamt 5 um 23P6 Uhr zum Zuge v 145
Bremen — Hannover tagS zuvor.

H . Ankommend (Werktags ) :
1. Borkum — Norderney — Langeoog — Wanger¬

ooge — Bremen . An Bremen Flughafen um 11,40
Uhr . Ankunftszeiten beim Postamt 5 um 12,30 Uhr,
beim Postamt 1 um 18,40 Uhr.

2. Prag — Chemnitz — Leipzig -Halle — Mägde-
bürg — Hannover — Bremen . An Bremen Flug¬
hafen um 15,45 Uhr . Ankunftszeiten beim Postamt 5
um 16,20 Uhr , beim Postamt 1 um 16,50 Uhr . An-
schlußverbindung von Amsterdam , Baden - Baden,
Berlin , Bern , Breslau , Chemnitz , Danzig , Darm¬
stadt , Dortmund , Dresden , Erfurt , Frankfurt (M .),
Freiburg (Brsg, ), Fürth , Gleiwitz, Hirschberg (Rsg .),
Halle a . E -, Hannover , aKrlsrnhe (Bad .), Köln , Kon¬
stanz, Leipzig , London , Mannheim , Marienbad,
München , Nürnberg , Parts , Plauen (Vogtl .), Stutt¬
gart , Wien , Zürich.

S . Ausland.

1. Hamburg — Kopenhagen — Malmö (täglich
einschl. Sonntags ) : Abflug von Hamburg 16,30 Uhr.
Schlußzeit beim Postamt 5 um 12,35 Uhr zum Zuge
O 97 Bremen — Hamburg.

2. Köln — Hannover — Malmö (Gotenburg ) —
(Stockholm ) Kopenhagen (werktags ) : Kein Flugdienst
in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag und von
Sonntag zu Montag . Anschluß nach Helsingfors . Ab¬
flug von Hannover 2,55 Uhr . Schlußzeit beim Post¬
amt 5 um 21,15 Uhr zum Zuge L149 Bremen —
Hannover.

2a. Berlin — Hannover — Köln — London (Werk¬
tags ) : Kein Flugdienst in der Nacht von Sonntag

Der SSart Valbos erneut
verschoben

Londonberry,5.  Juli.

Da die Witterungsverhältniffe auch weiterhin un¬
günstig bleiben , hat General Balbo beschlossen, den
Start des Geschwaders aus morgen zu verschieben.

Der Norddeutsche Lloyd in Bremen hat sämtlichen
Schiffen seiner Nordamerika -Fahrt Anweisung gege¬
ben, im Falle des Abfluges des Balbo -Geschwabers
von Irland funkentelegraphische Nachrichten der
Flugzeuge besonders aufmerksam zu verfolgen und
sich zur Nachrichten -Uebermittlung zur Verfügung zu
stellen.

Schweres GrrMssrhahnunglüü
in Dresden
Dreizehn Verletzte

Dresden,  5 . Juli.

Ei » schweres Straßenbahnunglück trug sich am
Dienstag abend gegen 20 Uhr aus dem Alten Markt
zu. Dort fuhr ein Straßenbahnzug infolge Ver¬
sagens der Bremse auf den vor ihm fahrenden auf.
Der Zusammenprall war derartig heftig , daß Insgc-
samt dreizehn Personen verletzt wurden . Acht von
ihnen mußten in das Krankenhaus überführt werden,

Willikens noch nicht ernannt
Berlin , 4. Juli.

Amtlich wird mitgeteilt : „Die von Presse und
Rundfunk wiederholt verbreitete Nachricht der Er-
nennung des Herrn Präsidenten Willikens zum
Staatssekretär im preußischen LandwirtschaftSminI.
sterium entbehrt jeder Grundlage . ES ist in dieser
Angelegenheit bisher noch kernerleiEntschei-
düng  getroffen worden . Die Meldungen sind von
im Augenblick noch unkontrollirrbarer Seit « ver¬
breitet worden,

zur Postbeförderung benutzt:
zu Montag . Abflug von Hannover um 0,80 Uhe.
Schlußzeit beim Postamt 5 um 18 Uhr und zum
Zuge 0157 Bremen — Hannover . Anschluß nach
Paris.

3. Berlin — Danzig — König -berg (Pr .) — Kvw-
no — Welekije Lukt — Moskau (täglich ) : Abflug
von Berlin 6,30 Uhr . Schlußzeit beim Postamt 5
werktags 21,15 Uhr zum Zuge L149 Bremen-
Hannover , dann Luftweg , Sonntags um 13 Uhr zum
Zuge bD211 Bremen — Hamburg.

4. Berlin — Hannover — Amsterdam — London
(werktags ) : Abflug von Hannover 15,15 Uhr . Schluß¬
zeit beim Postamt 5 um 11,05 Uhr wie unter - i. 1 1.

5. Berlin — Wien — Budapest — Belgrad — So-
sia — Galaniki — (Athen ). Montag und Freitag.
Abflug von Berlin um 4 Uhr . Schlußzeit beim Post¬
amt 5 Sonntags um 13 Uhr zum Zuge ID 211
Bremen — Hamburg , am Donnerstag um 18P0 Uhr
zum Zuge v 157 Bremen — Hannover . In Athen
Anschluß an die England —Jndienlinie und die Eng¬
land —Südafrikalinie.

6. Amsterdam — Niederländisch Indien (wöchent¬
lich) : Abflug von Amsterdam Donnerstag . Schluß¬
zeit beim Postamt 5 Mittwoch um 23,86 Uhr zum
Zuge v 145 Bremen — Hannover über Halle -Leipzig.

7. London — Karachi — Delhi und Karachi —
Madras (wöchentlich) : Abflug von London Sonn¬
abend . Schlußzeit beim Postamt 5 Freitag um 23,86
Uhr zum Zuge v 145 Bremen — Hannover Nach-
schluß Sonntags um 13 Uhr zum Zuge kD 211 Bre¬
men — Hamburg.

8. London — Kairo — Kapstadt (wöchentlich ) : Ab¬
flug von London Mittwoch . Schlußzeit beim Post¬
amt 5 Donnerstag um 18,30 Uhr zum Zuge v 15?
Bremen — Hannover.

9. (Marseille ) — Neapel — Beirut — Saigon . Ab¬
flug von Marseille Donnerstag 6,15 Uhr . Schlußzeit
beim Postamt 5 Dienstag 17,84 Uhr zum ZugLDLH
Bremen — Osnabrück zur Beförderung mit SM«
Stuttgart — BLbltngen — Marseille.

10. Zepprlinslug : Abflug von FriedrichShasen um
18 Uhr.

Spanien und Südamerika : Am 1. 7-, 5. 8., 2. 9.,
16. 9-, 30. 9-, 14. 10-, 28. 10. Beförderungsdauer
bis Recise (Pernambuco ) 3 Tage . Schluß beim Post¬
amt 5 um 23,36 Uhr zum Zuge v 145 Bremen —
Hannover tags zuvor und an den Abflugtagen selbst
beim Postamt 5 um 11.05 Uhr zum Fluge Bremen-
Hannover —Friedrichshafen.

Luft - und Seepost nach Südamerika (wöchentlich) :
Abflug von Marseille Sonntag 4,45 Uhr . Schlußzeit
beim Postamt 5 Freitag 21,15 Uhr zum Zuge L149
Bremen — Hannover.

Die Auflieferung der Luftpostsendungen erfolgt am
vorteilhaftesten beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ).

Der Lustpostbriefkasten befindet sich in der Schal¬
terhalle . — Auskunst über Fluglinien und Versen¬
dungsbedingungen sür Luftpostsendungen , sowie über
Gebührensätze wird an den Postauskunftstellen der
Postämter 1 und 5 und durch Fernsprecher , Dienst¬
amt Bahnhofsplatz Lampe 112 (nach 20 Uhr Ruf
Domsheide 20 627) erteilt.

Einzelheiten über den Luftpostverkehr nach dem
Ausland sind auch aus der monatlich erscheinenden
Postliste (früher Postdampserliste ) zu ersehen, die
durch die Post zum Preise von 2 Mark für das
Vierteljahr zu beziehen ist.

IZT SZSS MM bsi der Landes-
Seankerttafte Anrich nrtteeMage«

Aurich,  8 . Juli . Vom Landratsamt wird mit¬
geteilt : Die von dem inzwischen fristlos entlassenen
Geschäfts- und Kaffenführer Jürgens  bei der
Landkrankenkaffe in Aurich unterschlagenen Beträge
erreichen nach den nunmehr abgeschlossenen Revi¬
sionen die ungeheure Höhe von fast 150 000 Mark.
Die Veruntreuungen gehen bis in die Jahre 1924/25
zurück und find derart raffiniert ausgeführt worden,
daß diese bei den Prüfungen des Vorstandes der
Landkrankenkaffe und bei den unvermuteten Revi¬
sionen durch Beamte des Verstcherungsamtes nicht
entdeckt wurden . Es steht zu erwarten , daß durch
die sofort ersolgte Beschlagnahme sämtlicher Vermö-
gensstücke des Jürgens und durch eine von der Land¬
krankenkaffe abgeschlossene Veruntreuungsversicherunz
der verursachte Schaden zum Teil gedeckt wird . Nach
Abschluß der wichtigsten Vernehmungen wird die
Angelegenheit nunmehr der Staatsanwaltschaft zur
Strafversolgung übergeben werden.

Ernennungen und Beförderungen bei der
Reichswehr.

Berlin , 4 Juli
Das Reichswehrministerium teilt folgende

Personalveränderungen mit:
Ernannt  mit 1 . August 1933 : Major

Sinnhuber , Stab 1. Division , zum Komman¬
deur der 2 . Abteilung 3- (Preußen ) Artille-
rieregiment.

Verlag der B. N. Z.
Bremer NationalsozialistischeZeitung G. m. b. S-

Parteiamtliches Organ der Bremer Nationalsozialisten.
Hauptschristleiter Gustav Staebe

Verantwortlich für Politik und Feuilleton Gustav
Staebe;  für Lokales, Bewegung und Allgemeines Ru¬
dolf Müller;  sür Svort Hermann Heb:  sür Han¬
del und Volkswirtschaft Heinz - Hugo Krischet  M
den Anzeigenteil Hans Bohm;  sämtlich in Breme«.

Rotationsdruck Weser-Druckerei Bremen,
Für unverlangt eingesandt« Manuskrivte keine Gewähr-
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Fii«s Todesurteile im VVG-Prozetz deantragt
Berlin , 5. Juli.

Im Prozeß gegen die BVG -Räubex beantragte
der Staatsanwalt gegen die Angeklagten Hilde-
brandt, Hoheisel, Willi Krebs, Achtenhagen und
Wieuke die Todesstrafe.  Gegen die ersten vier
«ußerdem 15 Jahre Zuchthaus. Gegen den An¬
geklagten Hans Krebs beantragte der Staatsanwalt
lebenslängliches Zuchthaus,  gegen den
Angeklagten Höhne 8 Jahre Gefängnis , gegen den
Angeklagten Klann 2 Jahre Gefängnis und gegen
Stach 6 Monate Gefängnis.

In ihrem letzten Wort bedauerten die 5 Haupt¬
angeklagten ihre Straftaten . Der Angeklagte Stach
sagte, er habe 8 Jahre lang für den Kommunismus
gekämpft, sei aber nach seiner Rückkehr aus Ruß¬
land grenzenlos enttäuscht  gewesen . In
Rußland habe er den Glauben an das kommuni¬
stische System verloren. — Am Donnerstag vor¬
mittag wird das Urteil verkündet werden.

12 Todesopfer in NeÄinghMerr
Essen, 5. Juli.

Bon den Schwerverletzten im Knappsch-afts-
rrankenhauS zu Reckltnghausenist heute mit¬
tag der 15jährige Jungknappe Hvltroe-
der  gestorben . Damit erhöht sich die Zahl
der Todesopfer auf 12. Die Entftehnngs-
»rsache der Explosion ist noch vollkommen
Ungeklärt.

veilcidstelegramme Htndenvirrg und Seldtes
Berlin , 5. Juli.

Bus Anlaß des Explosionsunglückes uns
der Zeche Blumenthal hat der Reichspräsident
aus Neudeckan die Zechenverwaltung nach¬
stehendes Telegramm gerichtet:

,Mit tiefer Anteilnahme erhalte ich die
Nachricht von dem schweren Unglück auf der
Zeche Mmnenthal . Ich bitte Sie , den Hin¬
terbliebenen der verunglückten Bergleute den
Ausdruck meines wärmsten Beileides und den
Verletzten meine besten Wünsche für baldige
Wiederherstellung zu übermittln.

von Hinveuburg, Reichspräsident."
Auch Reichsarbeitsminister Söldte hat an

die Zeche „Blumenthal" ein Beileidstele¬
gramm gesandt.

Mus einmal!
Die verleugnen die Partei

Hamburg , 5. Juli.
Der hamburgischeSenat hatt« am 23. Jnn

ein« Verordnung zum Schutz von Volk unl
Staat erlassen, nach der Ruhegehälter unl
andere Versorgungsgebührnisse nur noch aus
gezahlt werden, wenn die Betreffenden glaub
haft nachweisen können, daß sie nichts mehi
mit der SPD oder einer ihrer Neben oogani,
sationen zu tun hätten . Den ehemaligen so
zialdemokratischenSenatoren war auf GruUl
dieses Gesetzesvorn Hamburg,ischen Senat ein
Anfrage zugestellt worden, ob sie noch Mit
gilieder der SPD seien. Daraufhin Haber
die Senatoren in ihren Antwortschreiben ev
Wirt , daß sie nichts mehr mit der SPD -odei
^en Nebenorganisationen zu tun hätten

einzelnen erklärt Senator a . D. Eisen-
nrth,  daß er nichts Mehr mit der SPT
«''Mwchaben wolle. Senator a. D. Schön-
eVvBr versichert, sich niemals mehr ir
^ «irrer Form für die SPD betätigen zr

wollen. Bürgermeister a. D. Roß erklär
ebenfalls , der SPD nicht mehr anzugehören
und bittet „höflichst um Anweisung der ihn
zustehenden Bezüge." Für den, ehemaliger
Senatoren Ehrenteit antwortete dessen Loch
ter (!) daß es ihrem Vater gleichgültig sei
was die SPD treibe, da er ihr seit längere:
Zeit nicht mehr nahestehe. Auch die übriger
Senatoren erklären, daß sie sich nicht mehr
als Mitglieder der SPD betrachten.

Dste erste Kadetteirbesehrmg an Bord des
„Gorch Fock"

Kiel, ö. Juki.
Hier ist der Seeoffiziers-- und Unterwsfi-

ziersnachwuchs, der auf dem neuen Segel-
fchulscbiff „Gorch Fock" ausgebildet werden
soll, eingetroffen. Damit befinden sich zurzeit

an Bord des Schulschiffes 114 See» und Sa-
nitütSoffiziersanwärter sowie Marinebauele¬
ven, 40 Unteroffiziersanwärter und 34 Un¬
teroffiziere und Stamm-Mannschaften., Das
neue Segelschukschiffwird Ende -Juli seine
erste größere Reise antreten . Bis dahin wird
es weitere Probefahrten unternehmen.

EWettsftVM der Seekeuie
Verband seemännischer Angestellterin der

NSA. — BezirksgruppenHamburg, Bremen,
Lübeck und Stettin

Hamburg, 3. Juli . Der „Verband seemänni¬
scher Angestellter" in der Nationalsozialistischen
Angestelltenschaft ist errichtet und hat seine Tä¬
tigkeit mit dem 1. Juli aufgenommen. Vom
Reichsleiterder NSA . ist mit der Führung des
Verbandes bis auf weiteres Kapitän Walther
Freyer,  der Vorsitzende des bisherigen Ver¬
bandes DeutscherKapitäne und Schiffsoffiziere
beauftragt. Der Sitz des Verbandes ist Ham¬
burg. Der VsA. gibt ein vorläufig monatlich
erscheinendesVerbandsblatt „Seefahrt" heraus.

. Alle bisherigen seemännischen Verbände, Ver¬
eine und Bünde von Kapitänen, Schiffsofsizie-
ren, Schiffsingenieuren, Lotsen, Funkoffizieren,
Zahlmeistern, Oberköchen, Oberstewards und
Proviantlagermeistern haben mit diesem Tage
ihre Mitglieder an den VsA. abgegeben und ihre
Tätigkeiteingestellt. Nach Anoümung des Füh¬
rers der DeutschenArbeitsfront kommen diese
Organisationen jetzt zur Löschung.

Unter sinngemäßerZusammenziehungeinzel¬
ner Gruppen sind die Mitgliedern des VsA. ge¬
gliedert in je eine Berufs -Hauptgruppe der
Schiffsoffiziere(Große Fahrt , Kleine Fahrt und
Hochseefischerei, einschließlichKapitäne), der
Schisfstngenieure, der Lotsen, der Funkoffiziere
und oer Verwaltungsbeamten. Als Leiter dieser
Hauptgruppen sind vorläufig berufen Kapitan
H. Witt, Schiffsingenteur H. Trödler, Lotsen-
kommandantFenner, FunkoffizierE. Paul und
Zahlmeister H. Rchmke. Bezüglichder Unter-
gruppen für große Fahrt , kleine Fahrt , Hochsee¬
fischerei, Lotsen und Verwaltungsbeamtehat der
Vorsitzende des VsA. eine Entscheidungaus poli¬
tischen Gründen noch zurückgestellt, um den Lei¬
tern der Hauptgrupven zu diesbezüglichenVor¬
schlägen Zeit zu lassen. Aus der Hauptgruppe
der Schiffsoffizierewerden alle Kapitäne in
einem Haupt-FachauSschußfür die Seeschiffahrt
besonders zusammengezogenmit der Ausgabe,
unter Inanspruchnahme der Sondererfahrungen
jeder einzelnenGruppe an der Förderung allge¬
meiner Einrichtungen und Aufgaben der See¬
schiffahrt sachverständig mitzuarbeiten.

Die Eigenart des LotsenberufeSbringt es mit
sich, daß die Lotsen an der Schiffsführung be¬
teiligt sind, und deshalb zu dem durch den VsA.
vertretenen Seemannsstand gehören, also mit
diesem auch organisatorischverbunden bleiben
müssen. Dem Umstände aber, daß die Lotsen
nicht, wie die anderen Berufsgruppen dieses
Verbandes, „Angestellte" sind und auch weiter¬
hin nicht werden sollen, ist dadurch Rechnung
getragen, daß die Lotsen auf Antrag ihres
Hauptgruppenleiters von Teilen der Satzungs¬
bestimmungen des VsA. ausgenommen werden
sollen. Die Hauptgrupve Lotsen hat außerdem
die besondereAusgabe bekommen, für ihre Un¬
tergruppen der freien gewerbetreibendenund be¬
amteten Lotsen eine Querverbindung mit dem
nationalsozialistischenOrganisationen der freien
Gewerbe und oeS Beamtentums herzustellen.

Die Verwaltung des VsA. ist in vier Bezirke
gegliedert, als deren Leiter vorläufig berufen
wurden Kapitän Stranghöner  in Ham¬
burg, Kapitan Cordes in Bremen,  Kapi¬
tän Wegner  in Lübeck und Kapitän Kalbe
in Stettin . Jeder Bezirk enthält die Bezirks¬
gruppen der vorgenannten fünf Berufs-Hanpt-
gruppen. Auch die Führer dieser Berufs -Be-
zirkSgruppensind aus dem schon genannten
Grunde noch nicht ernannt , ausgenommen im
Bezirk „Elbe", für besten Schiffsingenieur-Be-
zirksgruppeder Schiffsingeniuer August La¬
cher bereits vorläufig berufen wurde.

^lackricktsn aus aller UZsll
Bauprojekte

i» der Aeichshaupiftadt
Berlin , 5. Juli.

Der Magistrat beschloß in einer außerordentlichen
Sitzung, dem Vertrag über den Erwerb der Behala-
Aktien von den bisherigen Majoritätsinhabern zu¬
zustimmen. Dieses Ergebnis ist erzielt worden
durch eine gütliche Vereinbarung zwischen den bei¬
den bisherigen Vertragspartnern unter tatkräftiger
und verständnisvoller Mitwirkung der Reichsbahn-
Als Gegenwert für die Aktien räumt die Stadt Ber¬
lin der Reichsbahn u. a. das Eigentum an einigen
für die Stadt entbehrlichen und für die Reichsbahn
wertvollen Grundstücken ein. Die Stadt verpflich¬
tet sich ferner, der Reichsbahn für die Durchführung
der geplanten Verbindungsbahn vom Anhalter nach
dem Stettiner Bahnhof Unterfahrrechte unter allen
davon berührten Straßen der Stadt Berlin und an
einzelnen der 'Stadt gehörenden Grundstückenzu ge¬
währen. Damit ist die Durchführung eines Pla¬
nes, an dem schon fett Jahren gearbeitet wivd, in
Wirklichkeitsnähe gerückt. Die Arbeiten sollen im
Rahmen des Arbeitsbcschasfungsprogramms der
Reichsbahn noch in diesem Jahre begonnen werden.
Diese Ausführung des Bauvorhabens wird vielen
Tausenden für lange Zeit Arbeit geben und da¬
durch zu einer beachtlichen Einschränkung der städ¬
tischen Wohlfahrtslasten führen.

Oskar von Miller , Ehrenmitglied des neuen
TechnischenMuseums in Stockholm.

Stockholm, 3. Juli . Der Präsident der Weltkraft-
Konferenz, Exzellenz Oskar von Miller,  ist zum
ersten Ehrenmitglied des im Bau befindlichen großen
TechnischenMuseumS in Stockholm ernannt worden.

Japanisches Bombenflugzeug abgestürzt.
Zwei Tote.

Tschangtschun, 3. Juli . Zwischen Tschangtschun
und Mulden stürzte am Montag früh «in japanisches
Bombenflugzeug ab. Zwei Insassen wurden getötet.
Der Flugzeugführer konnte sich durch Fallschirm-
absprung retten.

Eisenbahnattentäter Matuschkanach Ungarn
ausgeliefert.

Wien, 8. Juli . Der Eisenbahnattentätsr Matuschka
ist nunmehr den ungarischen Behörden ausgeliefert
worden, damit er dort wegen seiner in Ungarn be¬
gangenen Attentate zur Verantwortung gezogen
werden kann. Matuschka wird nach seiner Verur¬
teilung in Ungarn wieder zurück nach Oesterreich
transportiert werden.

„Gras Zeppelin" über Fernando Noronha
Hamburg, 4. Juli.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat auf seiner
Südamerikaretse, wie die Hamburg-Amerika Linie
mitteilt , am Dienstag morgen gegen ö Uhr das
Felsen-Eiland St . Paul und gegen S Uhr Fernando
Noronha erreicht und fährt, um nicht vor der fahr¬
planmäßigen Zeit am Dienstag abend im Zwischen-
landehafen Pernambuco einzutreffen, mit gedrossel¬
ten Motoren.

See Bär ist los
Kopenhagen, ü- Juli.

Am Montag vormittag hat ein aus dem Zirkus
Schumann ausgebrochener Bär auf den Straßen
Kopenhagens erheblich« Verwirrung hervorgerufen.
Zum Glück zeigte sich die mit einem Maulkorb ver¬
sehene 14jährige Bärin ziemlich gutartig und ver¬
ließ bald das ungewohnte Pflaster, um in einem
Bürohaus Zuflucht zu suchen. Im zweiten Stock
begegnet« sie einem Boten , den fie Mit einem wohl«
gezielten Prankenschlag in die Wohnung zurückbe--
förderte, aus der er heraustrat . Der Bote kam
mit dem Schrecken und einigen Beulen davon.
Darauf begab sich die Bärin in das Büro des Haus-
srauenvereins wo ihr Erscheinen einen Tumult
hervorrief. Das Personal erkletterte Tische und
Schränke. Das Tier kümmert« sich um die aufge¬
regten Menschen nicht und ging aufrecht anS offene
Fenster, um die heraufstarrende Menschenansamm¬
lung zu beobachten. De'r Tierbändiger konnte ohne
Schwierigkeiten die AuSreißerin an die Kett« legen
und heimführen.

Grotzer IuwslendLebftadS
Paris , 5. Juli.

Diebe erbeuteten in einem Pariser Juwelierge¬
schäft Wertgegenstände von über 500000 Franken.
Die Diebe waren durch den Keller einer daneben
liegenden Schneiderwerkstatt in den Keller des Ju-
weltergeschäftes und von dort in das Geschäft selbst
vorgedrungen.

Norwegischer Dampser gesunken
Kopenhagen, 5. Juli.

Wie da? Marineministerium mitteilt , ist der nor¬
wegische Dampfer „Brema " am Montag vormittag
etwa 7 Seemeilen von der dänischen Küste entfernt
gesunken. Die Besatzung konnte sich an Bord eines
Feuerschiffes retten.

Von dentschem Brauch in deulkcher Erntezeit
Das Brot unserer Ahnen. — Wotan und Frau Holle. — Der mißtrauisch« Bauer . — Totengeister
und Erntesegen. — Kornmutter geht durchs Feld. — Der schlesische Kornpopel, — Erntefest und Volks¬

gemeinschaft. — MittagSsrau und Regenzauber.

In diesen Tagen Ist hohe Zeit für das tägliche
Brot : das Korn geht seiner Reife entgegen. Das
lebenzeugende Licht der Sonne und die Kraft des
Mutterbodens verwandeln sich in der goldenen Aehre
in lebenserhaltende Stoffe für Millionen von Men¬
schen. Vom Tage Peter und Paul ab setzt das Korn
zum letzten Sturm auf die Reife an:

Peter Purzel
Bricht dem Korn die Wurzel,
Peter Paul
Bricht dem Korn die Saul (d- h. die Säule,

(den Halm).
Der Volksglaube legt den Spruch dahin aus , daß

von diesem Tage an das Korn Tag und Nacht reife,
während es vorher — wie der Bauer deutet — nur
am Tage reiste, wenn die Sonne schien.
Uralter geheiligter Brauch
gibt der Getreideernte ihr besonderes Gepräge. Bei
der Ernte neueingeführter Pflanzen — z. B . der
Kartoffel — haben wir diese Bräuche nicht, die sich
aus der Vorzeit unserer Ahnen herleiten , die man
Gedeih und Verderb der Ernte mit den Naturgott¬
heiten in ursächliche Verbindung brachte. Der Ge¬
treidebau reicht bis in jene nebelhaften Fernen der
Vorgeschichte, da Unsere Vorfahren zum Teil noch in
Pfahlbauten oder Packwerkbauten hausten, und das
erste Metall — Kupfer und Bronze — die Geräte
aus Stein noch nicht abgelöst hatte.

Germanischer Glaube.
Wir tun unseren Vorfahren unrecht, wenn wir fie

in jenen weit zurückliegendenZeiten als Angehörige
einer kulturlosen Horde betrachten würden, wie das
bisweilen geschieht. Brauch und Sitte haben eine
unvorstellbare Lebenskraft, — sie überdauern nicht
Jahrhunderte , sondern Jahrtausendei Noch kurz vor
dem Dreißigjährigen Kriege weihten die Schnitter
in Niederdeutschland die letzte Garbe auf dem Acker
dem alten Germanengott Wodan und sangen zum
Tanz:

Wade, hol' deinem Roß neues Futter,
Neu Distel und Dorn,
Zum nächsten Jahr besseresKorn!

Woben — der Wind- und Totengott — hat eben
wegen seiner Verbindung mit den Toten allerhand
mit der Ernte zu tun : denn die Geister des Pslanzen-
wachstums stehen im engsten Zusammenhang mit den
Toten , den Ahnen, sie find zu Gottheiten gewordene
Vorfahren.

Auch Frau Holle, in ältesten Zeiten die frühlings-
lichte, Fruchtbarkett bringende Göttin, die in den
„Zwölf Nächten" — den „Rauhnächten" zwischen
Weihnachten und dem DreikönigStag — durch die
Lüste fährt -spielt in der Hoffnung auf Erntesegen
eine große Rolle . . .

Nach einer mecklenburgischenSage verlangt« fi«
einst von einem Bauern , den fie belohnen wollte, er
sollte ihr sein größtes Ackerstück zeigen. Vorsichtig
und mißtrauisch wies er ihr — sein kleinstes. Da
tobte fie mit ihren Hunden auf dem Stück auf und
ab, daß keine Stelle blieb, auf der fie nicht gewesen
wäre . Dann verschwand fie . . . Als die Erntezeit
kam, gab dem Bauern dieser Ackerzehnmal so viel
Roggen, als sonst! Da ärgerte er sich, denn jetzt
wußte er, wer die Fragerin gewesen war, und es tat
ihm sehr leid, daß er ihr nicht wahrheitsgemäß sein
grbßteS Hofstückgezeigt hatte.

Habergeiß und Kornbock.
In phantafievoller Mannigfaltigkeit stellt sich der

deutscheVolksglaube den Geist des Erntesegens vor,
halb menschlich, halb tierisch oder ganz als Tier : als

Kater, Erntegänschen und Hase, als Weizensau und
Kornbock, als Habergeiß und Roggenwohf, als Ger«
stenmockeloder Erntehahn.

Die „Kornmutter" — «ine alte Fruchtbarkeit; »
göttin, die in verschiedenen Formen durch das ganze
Altertum verehrt wurde — ist heute noch nicht aus
dem Volksglauben verschwunden, der überkommenes
Geistesgut der Altvordern getreulich bewahrt hat.
Wenn das Korn im Wind« weht, sagen die Bauern:
„Da kommt die Kornmutter " oder: „Die Korn¬
mutter läuft übers Feld " . . .

Die letzte Garbe, die vielfach als der Sitz des Vege¬
tationsgeistes angesehen wird, heißt deshalb in man¬
chen Gegenden eindeutig „die große Mutter ". Sie
wird geschmückt und umtanzt und wie eine Mate fest¬
lich auf den Hof getragen.

Das Brot , das aus dem Mehl ihrer Körner ge¬
backen wird, gilt als Heil- und Segensbrot für die
ganze Familie . Man läßt auch die letzten Halme
stehen, bindet sie zusammen, schmücktfie, kniet bei
ihnen unter Gebeten nieder oder umtanzt fie mit
alten Gesängen.

Feierlich ist in manchen Gegenden der Beginn der
Ernte : Pferde , Knechte und Korn  werden mit
geweihtem Wasser begossen. Daß die Kornrnutter, die
Roggenmuhme oder Mittagsfrau häufig als todbrin¬
gendes Gespenst gefürchtet wird, liegt an ihrer Ver-
femung durch den neuen Glauben, der die alten
Gottheiten und Dämonen naturgemäß zu bösen
Wesen stempelte, um die Gläubigen von den alten
Anschauungen abzubringen.

Fruchtbarkeitszauber und Opfer.

In manchen Gegenden unseres Vaterlandes wird
die letzte Garbe, die „Alte Frau " zu einer Puppe
zusammengebunden und auf dem letzten Wagen heim¬
gebracht. Hier und da übergießt man fie mit Wasser
— ein uralter Regenzauber, der genügend Himmel¬
naß für die nächste Aussaat gewährleisten soll. Oder
das Korn aus dieser letzten Garbe wird von einem
unschuldigen Kind herausgeschlagen und als segen-
bringendes Saatgut verwendet. Dem Stroh der
letzten Garbe schreibt man ebenfalls Zauberkraft der
Fruchtbarkeit zu und schüttet es zu Weihnachten in
den Futtertrog , damit das Vieh gedeihe.

In Schlesien wird die Schnitterin , die die letzte
Garbe bindet, als „Kornpopel" in die Garbe einge¬
bunden. Im Altertum wurde diese menschliche
Stellvertreterin des Vegetationsgeister wohl geopfert.
Gelegentlich denkt man sich den Korngeist als Hahn:
dieser Hahn Wird wirklich geopfert und nach dem
Einzug der Erntewagen verzehrt.

Der Sinn der Tötung des Wachstumgeistes ist der,
daß die Uebertragung des Hinsiechen; im Alter auf
die Natur verhindert werden, und daß der durch die
Reifung schwächer gewordene Vegetationsgott in
neuer Frische auferstehen soll. In manchen Orten
werden für die Ernte besondere Hähne gemästet und
als Festbraten gegessen, daher heißt das Ernteschluß¬
fest bisweilen einfach „Erntehahn ".

So zieht seit den ältesten Tagen ein buntes Geflecht
von Bräuchen durch die vielen freudigen und trau¬
rigen Lebensstationen deS Volkes. Manche Sitte hat
sich so verändert, daß es schwierig ist, ihr« ursprüng¬
liche Form wieder festzustellen.

Wer immer wieder führt ihr Sinn auf das Ge-
metnschaftSerlebnis zurück, entsprang dem Wunsche,
dem Gemeinschaftsgefühl des Volkes sichtbaren Aus¬
druck zu verleihen.

Dr . C. B.

Sie «Verttsche Feauenfronl" tritt in Attion
VLs erste VeeWenMchtmg der programmatischen GrundlinienM

die Arbeit akker deutschen Frauenvereine
Ein Gespräch mit Lydia Gottfchew sky,

Führerin d«r „Deutschen Frauensront ".

Vm Juli : das erste „graste Frauenkapitel ".
Der Aufbau der „Deutschen Frauensront"

ist jetzt fo wett fortgeschritten, daß ich Mitte
Juli zum ersten Mal daS protze Frauen-
kapitel" zufammenberufen werde.

Im Gebäude des Preußischen Staatsrats
werden sich die Vertreterinnen sämtlicheir
deutschen Frauenvereine versammeln, die für
eins irgendwie geartete nationale Arbeit in
Frage kommen, denn diese Vereine haben
sich uns tu den letzten Wochen angeschlossen
oder stehen mit uns in Verhandlung . Nun
Vollen wir damit beginnen, diese „Gleich¬
schaltung" praktisch auszuwerten!

Diesen ersten Zusammentritt des Frauen-
kapitelS werden wir zu einem großen Auf¬
takt der Arbeit der Frau an der Nation
gestalten! Seine Bedeutung und seine Ge¬
staltung werden jenem denkwürdigen „ersten
Arbeiterkongreß " gleichen, an dem Deutsch¬
land zum ersten Mal die geeinte „Deutsche
Arbeitsfront " erblickte. ,
„Das ist unser Programm !"

Im Mittelpunkt der Tagung wird unser
Programm stehen. Ich weiß noch nicht, ob
es schon vorher bekanntgegeben wird oder
ob seine Verlesung den Auftakt des Kapitels
bilden soll- Es steht auch noch nicht in allen
Einzelheiten fest, — seine Grundlagen jedoch
sind heute so weit geklärt, daß ich mich jetzt
erstmalig darüber äußern kann.

Der erste Abschnitt umfaßt den organisato-
ttschcn Ausbau, er legt die Zugehörigkeit der
Frauenvereine zu uns fest, ordnet die Füh-
nrng durch das große und das kleine
Frauenkapitel , das eine Art „geschäftsführen-
der Ausschuß" ist, der aus mir und meinen
engsten Mitarbeiterinnen besteht.

Er stellt weiter das „Füyrerprinzip " auf:
Es wird nicht abgestimmt, die Entscheidung
fälle ich allein als die von Adolf Hitler be¬
auftragte Führerin.

Der zweite Abschnitt soll die geldlichen
Fragen regeln, der dritte die Verteilung der
Aufgaben.

Die Winterhilfe der deutschen Frauen.
Die nächste große Ausgabe, die wir und mit

uns alle angeschlossenen Frauenvereine an¬
packen werden, ist die Durchführung des ge¬
waltigen Winterhilfe -Programms der Reichs-
regterung.

Das wird die erste umfassende Wohlfahrts-
akbeit im neuen Geiste sein. Noch sind die
einzelnen organisatorischen Fragen nicht so
weit geklärt, daß ich mich über sie äußern
möchte. Das Ziel aber steht fest:

Alle deutschenFrauen sollen sich diesmal in
ihren Verbänden zum Kampf gegen die Not
des Winters zusammenschließen. Ihr Haupt¬
ziel soll sein, jene verschämte Armut zu er¬
sassen, die sich bisher trotz bitterer Not der
öffentlichen Wohlfahrt und ihrem bürokrati¬
schen Getriebe entzog-

Außerdem soll unter allen Umständen ver¬
mieden werden, daß eine Person , wie manch¬
mal bisher , an fünf oder sechs verschiedenen
Stellen Unterstützungen ergatterte , währen^
andere leer ausgingen.

Zur Erfüllung dieser Aufgaben will uns
der Staat weitgehend jene Maßnahmen uns
Mittel überlassen, mit denen er bisher wirkte.
Neugestaltung des weiblichen Arbeitsdienstes.

Im nächstenAbschnitt unseres Programms
ist die „Zentralstelle für den weiblichen
Arbeitsdienst " verankert.
- In all den vergangenen Monaten und
Jahren ist von den Pionieren des
weiblichen FAD - mancherorts Tüchtiges
und für die Allgemeinheit Brauchbares
geleistet worden , — aber jede der Gruppen
und Lager arbeitete isoliert für sich und
konnte Erfahrungen kaum der Allgemeinheit
mitteilen.

Diesem Zustand ist nun ein Ende bereitet:
Frau Elisabeth Braun  hat im Namen der
„Deutschen Frauensront " und in Zusammen¬
arbeit mit dem Staatssekretär für den
Arbeitsdienst die Zentralstelle für den weib¬
lichen Arbeitsdienst errichtet.

Sie wird die gemachten Erfahrungen ken¬
nenlernen und für den Neubau eines weib¬
lichen Arbeitsdienstes verwerten . Alle An¬
träge und Maßnahmen , soweit fie unsere
Verbände betreffen, gehen in Zukunft nur-
mehr über diese Zentralstelle.
Frauen und Ministerien.

Ein weiterer Abschnitt des Programms
regelt die Zusammenarbeit mit den Be¬
hörden.

Schon jetzt haben wir es dahin gebracht,
daß in einem sehr großen Teil der Ministe¬
rien unsere Vertreterinnen als Referentinnen
für Frauenfragen fitzen. Da wo Frauen noch
fehlen — so in den Behörden mancher Län¬
der» — werden sie in den nächsten Monaten
eingesetzt werden.

Alle Wünsche und Anregungen , die in den
Reihen der deutschen Frauenvereine auf¬
tauchen, sollen der Spitze der „Deutschen
Frauensront " zugeleitet werden. Hier wer¬
den sie zunächst geprüft , — erscheinen sie uns
geeignet, werden wir sie an unsere Ver¬
treterin in dem hierfür zuständigen Ministe¬
rium weitergeben.

In Zukunft soll kein Gesetz, das Frauen-
oder Jugendfragen betrifft , ohne enge Zu¬
sammenarbeit mit uns verabschiedet werden!
Gegen die Frauen -„Greuelprvpaganda " !

Aeußerlich wird sich diese erste Tagung des
Frauenkapitels etwa folgendermaßen ab¬
wickeln:

Einer der Führer der Bewegung wird
sprechen, dann werde ich einen programmati¬
schen Vortrag halten . Es wird ein feierlicher
Akt und ein gewaltiges Bekenntnis der Frau
zum neuen Deutschland sein- Kurz daraus
werden wir uns zu einer Arbeitsbesprechung
zusammenfinden und alle jene Fragen be¬
handeln , die zur Verwirklichung unseres Pro¬
gramms noch einer Erklärung bedürfen.

Nicht zuletzt wird diese Tagung auch eine
heute notwendige Aufgabe erfüllen : sie wird
Schluß machen mit jener „Greuelpropaganda
in der Frauenfrage ", mit dem üblen Ver-
leumdungsfeldzug , in dem immer wieder be¬
hauptet wird , — der nationalsozialistische
Staat versklave die Frau , verdränge sie aus
dem öffentlichen Leben . . .
Die Brücke zwischen Frau und Staatl

Dieses erste Frauenkapitel wird der ganzen
Welt zeigen:

Das neue Deutschland hat die Frau mitten

hineingestellt in die großen Zusammenhänge
unseres Volkes. Ihre Rechte und ihre
Pflichten werden von uns allein bestimmt
durch den Begriff : Nation ! Im Dienst an
Deutschland aber kämpfen Männer und
Frauen in einer Front , jeder auf seinem
Posten!

Erst das Dritte Reich hat uns also unsere
wahren Rechte gegeben, die nicht mehr „Jndi-
vtdualprobleme " sind, sondern in der Ueber¬
tragung gewaltiger Ausgaben bestehen, deren
Erfüllung Deutschland jetzt von uns erwartet.

Die „Deutsche Frauensront " aber will jene
Stelle sein, die zwischenjeder einzelnen deut¬
schen Frau und dem Staate die Brücke bildet,
die die Wünsche der einzelnen Mädchen und
Frauen auffängt , sie weiterleitet und weitest-
gehend verwirklicht, — und die gleichzeitig
ihren Herzen und Hirnen jene Gedanken und
geistigen Kräfte zuführt , mit denen das neue
Deutschland uns alle packt.

Leier llnAslmsim.

Neue Bücher
„Hordubal" von Karel Capek (Verlag Bruno

Casfirer, Berlin ).
„Das Herz des Juraj Hordubal ist irgend¬

wo verlorengegangen" — so endet, schwebend
nnd ungelöst, die Geschichte dieses Heim¬
kehrers. Aus Amerika kommt der Arbeiter
Hordubal , er hat gearbeitet, vorwärts zu
kommen gesuchtund die großen Lebenserfah¬
rungen gemacht. Geschrieben hat er mchlt,
aber von dem Geld, das er seiner Frau ge¬
schickt hat , wird sie den Hof im schönen
Südland instand gehalten haben. Hordubal
reist in langsamen Zügen durch Europa —
das letzte Stück Wegs läuft er, immer schnel¬
ler — er freut sich auf die Frau , auf den
Hof, die Heimat, auf das neue Leben. Denn
ein gutes Stück Geld bringt er auch mit
nach Hause. — Und dann findet Hordubal
dieses Zuhause wieder, .völlig verändert . Die
Menschen dort unten sind nicht so, daß man
über die Dinge sprechen würde. Aber fünf
Jahre sind eine lange Zeit — das Leben dorr
hat sich ohne ihn eingerichtet. Der »reue
Knecht auf dem Hof, jünger , tatkräftiger,
schöner als der verarbeitete Bauer , hält die
Zügel in der Hand. Und was ist mit der
Frau ? Wie eine düstere Ballade baut sich
au» den unausgesprochenen Dingen die un¬

abwendbare Katastrophe auf. Hordubal wird
ermordet — der Prozeß spricht Frau und
Knecht schnstng. Das Herz des Mannes Hov-
dnbal , das mit den Problemen dieser Welt
nicht fertig werden konnte, wurde zur gv-
richtsärztlichen Untersuchung fortgeschicktund
ging verloren — — Meisterhaft ist dt«
Sprache EapekS, meisterhaft auch die wuchtige
Datstellung , die hinter den nackten Tatsachen
die furchtbaren, schicksalhaftenMachte ahnen
läßt.

„Die Silberfuchsfarm" von Kurt Hartlötn (Ver¬
lag Bruno Casstirer, Berlin ).

Es ist ein neues, reizvolles Motiv, das der
Autor in den Mittelpunkt seines Werkes stellt:
Arbeit und Kampf auf einer Silberfuchsfarm.
Hochinteressantallein ist schon das Miterleben
der schwierigenBewirtschaftung einer solchen
Farm — der Umgang mit den kostbarenTieren,
die Kunst, besondersgute Exemplare zu züchten,
die individuelle Behandlung, die Aufzucht der
Jungtiere das große Risiko nnd der Kampf
mit tausend Widrigkeitenund Gefahren, die dem
Unternehmen drohen. Es weht durch das ganz«
Buch der rauhe Atem des Berglandes — Som¬
mer, Herbst, Winter und Frühling ziehen vor¬
über —-die geheimnisvollenWechselbeziehungen
zwischen Mensch und Natur tun sich einmal dem
Leser von einer ganz ungewohnten Seite auf.
Eine herbe, stimmungsvolleHandlung durchzieht
den gut geschriebenen Roman und macht ihn in
seiner ganzen Eigenart zu einem lesenswerten
interessanten Werk.

„Eine empfindsameWochenendreise" von Wolf
Zucker(S . Fischer, Berlin ).

Ein zartes, unendlich stimmungsvolles Buch,
durch das die leise Melancholie eines schönen
Septembertages klingt! Die sanfte Landschaft
Südenglands, Morgen- und Abendnebel, herbst¬
liche Kühle nnd überraschendebeglückende Son-
nenblitze bilden den harmonischenHintergrund
für ein heiter-trauriges Zwischenspiel unter jun¬
gen deutschen Menschen, die sich für die Dauer
eines Wochenends auf dem Lande zusammen¬
gefundenhaben. Aus den kleinen, skizzenhaft an¬
gedeuteten Episoden erstehen greifbar und le¬
bendig die Charaktere dieser jungen Menschen
— kontrastiert durch einige englische Originale.
Ein reizvollesBuch für besinnliche Stunden und
für literarische Feinschmecker.
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Danksagung.

Worte sprechen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank aus.

Richard Kühne
und Kinder.

Tritonia e. V.

Wir erhielten die erschütternde
Mitteilung von dem plötzlichen
Todeunseres getreuen Mitgliedes

Eberhard Ammn
Wir verlieren mit ihm, der

noch vor kurzer Zeit aktiv in
unseren Reihen stand , einen
lieben Kameraden , dessen An¬
denken in der Verbindung fort¬
leben wird.

Der Vorstand.

Bremen,  4 . Juli 1933.

loliann Lkrlitopk

Die zlücklicbe Qeburt eines rrveiten llunSen
reigsn in dankbarer kreucls an

Lurl Wsssmsnu
und krau Hanna , geb. Leubert

Lrsincn , den 3. 3uU 1933

VI« glücklicheSeburt einer gesunden

k/ldcbens geben In danltborer lreude

belannt

ti . Lreve und freu l,eni,

geb . l-Innemann

öremen, 4. duli 1933
r . 2t . kroaonlllnll «»tlät . Xrsnken -^ nrtalt

f/ctvt 11. 15 ^1-

g«tiör«n
in ril«

8 mr L ^ LrLbi

Die Verlobung ihrer
'lochter Hanna rnit Herrn
VVilbelnr Hö'pken geben
bekannt

Hermann LchiKmann
und krau Lopbi 'e,

bremsn

Hanna LcAikkmann
Wilhelm kcköpkeu

Verlobte .

bremsn

llmxkaug: Looutllg, äsn v. ckuli lgZ3, von II- >4 Abr,

Nachruf!

fim r. Juli entschlief nach längerer , schwerer
Krankheit unser langjähriger Kollege und treues
Verbllndsinitglied , - er Metteur

Christian von Drenren
im S- . Lebensjahre.
Mir werden dem verstorbenen ein ehrendes
findenden bewahren.

Verband
der deutschen Buchdrucker

Am 3. d. Mts . verstarb unser Beamter
und OberleiterHerr

Vilhel«MOM
Der Verstorbene hat über 28 Jahre in
treuester Pflichterfüllungin verantwortlicher
Stellung uns hingebende Dienste geleistet.

Sein aufrichtiges Wesen und sein
offener, gerader Charaktersichern ihm bei
uns und seinen Mitarbeitern ein ehrendes
Andenken.

Bremen, den 4. Juli 1933

Bremer Lvrhms-GesellWst
Der Vorstand.

Am 3. d. Mts . wurde uns unser lieber
Freund und langjähriger Mitarbeiter Herr

Vilhel« MOM
plötzlich und unerwartet durch den Tod
genommen.

Wir betrauern in dem Verstorbenen
einen lieben Menschen mit schlichtem, stets
freundlichenWesen und biederemCharakter.

Sein Andenken werden wir stets in
Ehren halten.

Bremen,  4 . Juli 1933.

Das Kontorpersonalund dieBetriebsbeamten
der Bremr-Lagerhaus-Gesellschast.

Am 3. Juli entschlief sanft nach einem
langjährigen, schweren Leiden unser lieber
Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroß¬
vater, Bruder , Schwager und Onkel, der

Landwirt

Johann Bchrenö
im 80. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:

Hinrich Behrens und Frau
Meta gK Pols

nebst Geschwister
und allen Angehörigen
Tretet her zu meinem Grabe
Gönnt mir die ew'ge Ruh'
Denkt was ich gelitten habe
Eh' ich schloßdie Augen zu

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
6. Juli , nachmittags um 3 Uhr vom Trauerhause
Rockwinkel , tzetddamm 51 aus statt.

plötzlich und unerwartet entriß

uns ein jäher Tod unsere liebe,

lreue Kollegia

firau

Marie Rösling
Ehre ihrem findenden!

Wäscherei-Personal l
der städt.
Kranken-finftalt

Nachruf!

Unerwartet wurde uns am 3. Juli unser
allverehrter, langjähriger Oberleiter Herr

Wilhelm VMM
durch den Tod entrissen.

Im Begriff seinen Dienst anzutreten
erreichte ihn der Tod im eben vollendeten
60. Lebensjahre.

Sein Wesen und Gerechtigkeitssinn
als Vorgesetzter sichert ihm bei uns ein
bleibendes Andenken.

Die SlhWenMslelier, Modeaniteu und
Angestellten der Bremer-Lagerhaus'Gesellschaft

Hasenl Norü

Nach einem arbeits - und aufopferungsreichen
Leben entschlief plötzlich und unerwartet infolge
eines längeren , mit Geduld ertragenem Leiden
unsere liebe, herzensgute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau

Am Petersen,W».
geborene Corßen

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Krohne u. Frau , Meta geb. Petersen,
Julius Cahlo u. Frau , Charlotte geb. Pe¬

tersen,
Friedrich Petersen u. Frau , Alwine geb. Eick-

hoff, und fünf Enkelkinder.

Bremen , 3. Juli 1933. Woltmershauserstr . 323/325.
Von freundlich zugedachten Besuchen bitten wir

abzusehen.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungsinstitut
Joh . Köster, Woltmershauserstr . 508, wohin etwaige
Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , den 7. Juli,
10 Uhr , in der Kapelle des Woltmershauser Fried¬
hofes statt.

ümtlivtiv ösksnntm -tekungen
Der abbanden gelommene. am 12 0.

1SS3für Frau Wendel« Hossmann. Ober-
leulandcr Landstr. 175, ausgestellte Zu-
assungsschcinüber den Personenkrnitwa-

gen ÜB — 5055 wird sür ungültig
erklärt. Polizcivirektion.

Zügellosen: 1 Taube. Meldung inner-
„atb 3 Tagen im Fundami, Polizei-
haus, Zimmer 121. — Dem Licrheim
oes Bremer Tierschutzvereins übergeben:
2 Schäserhundc, 1 Jagdhündin, 1 Ba-
slardhund ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierhcim ver¬
längerte Heminstraße, gegen Legitimation,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polneidircktion.
Abbruch-, Erd-, Beto» , Maurer-, Zim¬

merer- und Dachdeckerarbeiten für die
Anbauten der Abortanlagen Schule an
der Marktstraße sollen vergeben werden.
Unterlagen in der Kanzlei des Hoch-
bauamtes. Herrlichkeit 16, erhältlich. An¬
gebote bis zum 10. Juli d. I . ein-
znreichen. Das Hochbauamt.

Am 2b. d. M. wurde von dem Bre¬
mer Herdbuchverein e. V- (Verein der
Züchter des Weser,,larschrindes itn bre¬
mischen Gebiet) ein Stier der Bullen-
mltungsgcnossenschast Strom mit 63

Punkten zur Zucht zugelassen.
3. 7. 33. Der Landhcrr.
Der Llvenburgischcn Pscrvckörungs-

lommilsion sind am Freitag , dem 14.
Juli 1933, nachni. 5 Uhr in Bremen-
Grambkc im Anschluß an die Stut - und
Füllcnschauen alle Nachzuchtsüllcn, die
über 4 Wochen alt und vom Hengst
-Eichhorst" sind, vorzusühren, einschlietz-
,ich der von nichteingetragenen Stuten
stammendenFüllen. Besreit sind Besitzer,
welcheIV- Stunden vom Vorsührungsplatz
entsernt wohnen.

Gegen Züchter, die dieser Ausforderung
ohne begründete Behinderung nicht nach.
lammen, können, sofern sie nicht recht¬
zeitig der Körungskommission und dem
Obmann des 24, Bezirks ihre Behinde
runggründe mitteilen, nach s 62 des
PierdezuchtgesetzesOrdnungsstrafen bis zu
RM. 40.— erkannt werden. Dem Obmann
Friedrich Plate senr.-Hemmelskamv sind
die Namen der Besitzer der vorzuführen¬
den Füllen vom Hengst Eichhorst bis
zum 11. Juli d. I . aufzugeben.

4. 7. 33.
Für den Obmann des 24. Bezirks

Landwirtschastskammer.

Stadt Bcgesack.
OeffeiitlicheSitzung der Stadtverordneten¬
versammlung am Freitag , d. 7. Juli 1933
20 Uhr, im Stadthaus , Zimmer Nr. 4.

Tagesordnung:
1. Einführung von Stadtverordneten,
2. Besetzung der Ausschüsse,
3 Aufnahme von Anleihen,
4. Ortsgesetz, betreffend Festsetzung von

Gebühren,
5. Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung,8 Verkauf von Grundstücken,
>' Ergänzung der Bauordnung,
8. Bewilligung von Ausgaben für das

Rechnungsjahr 1933.
Vegesack, den 3. Juli 1933.

Der Vorstand
der Stadtverordnetenversammlung.
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Î OsgSO 31 s cism 8 s !sp !s > s- sOOdlsi ^-
ISOSSNcjSI ' : SUOilSO LOOll 81 s Leliutr
gegen kils Lotisclkn ltei' Kpenksiell ds ! clsr

Vereinigt « »
SLrssIessvsrLäelAsrussg  L . L.

Vsrirsgs -LossIIsckskt iükrsndvi ' nsilonslsr VsrbSnds

- — ktlor okironnon > - -

4n dls
VersSnISS«

SLirsn >rsnvisr « i « Ns » unSL - « . S.
Ssrirksdirskilon 6romsn

ösknkoistr . 10

lob Kitts 81s um unvsrblndl . ^ ussndung Ikrs » l̂ rospsktss
ksrw . unvsrblndliok bsl mir vorrusprooksnl

blsms : . . ^

^drssssl . . .

33S768S12«

38504488,06

351883583,44

409846000,-

46078858,49

5539148,47

311148405.46
69579408,28

73858419,01

88000000,-
1^ 9 132 932,88

40000000,-
19500000,—

1.-
22 72909888

3087 268448,22

150000000,-
15000000,—

2504 813 232L4
348847289,75

17 714 999,80
3347 048,08

458802»
3« 17 268 448,22

81832885̂ 8
3558657,80

409810.86
9 47881612

95277 7« .Ö4
94476810,—

47885863,74

47 LSI 90030
98277 78404
S47SS1Ü,-

1500VM,—

70000000.-
94476610,—



Mittwoch, den 5. Juli 193S VK3
Worüber man in

Lremeu spriekt
Sderbaudieettoe Vlale

23 Jahre im beemilcheu
S aswdientt

Dieser Tage beging Oberbaudirektor Plate  das
Jubiläum der LSjährigen Tätigkeit im bremischen
Staatsdienst . Plate , der sich um seine Vaterstadt und
die Technik in außergewöhnlichem Maße verdient
gemacht hat , wurde 1883 in Walle als Sohn des
Schulvorstehers Plate geboren , besuchte die bremi¬
schen Schulen und zog von da auf die Universität
Straßburg , um Mathematik und Naturwissenschaften
zu studieren. Die abstrakt wissenschaftliche Seite , na¬
mentlich des mathematischen Faches , befriedigte ihn
aber nicht lange , es zog ihn mehr zu dem Fach der
angewandten Mathematik , der Technik, und so
wechselte er bereits nach zwei Semestern aus die
Technische Hochschule in Hannover . Diese verließ
er im Jahre 1908 als Diplom -Ingenieur und mit
einem Stipendium , das er für eine Studienreise
nach Amerika verwandte , um dann zunächst als preu¬
ßischer Regierungsbauführer am Erweiterungsbau
des Kaiser -Wilhelm -Kanals zu arbeiten . Die Be¬
schäftigung bei den gerade begonnenen Arbeiten an
der Bremer Wehranlage während der Hochschulserien
im Sommer 1906 hatte aber in ihm den lebhaften
Wunsch erweckt, an diesem Werke weiter schaffend
teilzunehmen . So gab er nach zweimonatiger Tätig¬
keit die Regierungsbauführer -Laufbahn auf und trat
am 1. Juli 1998 als Diplom -Ingenieur bei der
Deputation für die Unterweserkorrektion für den Bau
der Wehr - und Turbinenanlage in den bremischen
Staatsdienst . Im Jahre 1914, nach dem der Bau
der Wehr -, Schleusen - und Turbinenanlage mit Er¬
weiterung beendet war , wurde Plate nach Bremer-
haven versetzt, um die überaus schwierigen Verhält¬
nisse der Außenweser wissenschaftlich zu studieren und
zu bearbeiten . Während sieben Jahren hat er die
wertvollen Grundlagen für den Ausbau der Außen¬
weser geschaffen. Bei der schwerwiegenden Frage , ob
der Fedderwarder oder der Wurster Arm als Fahr¬
wasser auszubauen sei, hat er gegen prominente Tech¬
niker für den Fedderwarder Arm Stellung genom¬
men. Heute läßt sich sagen, daß die Wahl des Fed¬
derwarder Armes als Fahrwasser seinen Erwartun¬
gen in vollem Maße Recht gegeben hat.

Nach dem Tode des damaligen Vorstandes des
Bauamts für die Unterweserkorrektion , des Staats¬
baurates Oeltjen , wurde Plate im Jahre 1921 als
Staatsbaurät und später als Oberbaurat in die Zen¬
trale nach Bremen berufen . Nach dem Uebergang
der Wasserstraßen auf -das Reich im Jahre 1921
und Umwandlung des Bauamtes für die Untevweser-
korrektion in die dem Reichsverkehrsministerium un¬
terstellte Strombauverwaltung und nach dem Tode
des Oberbaudirektors Suling wurde ihm die Leitung
dieser Behörde als Strombandirektor übertragen.
In dieser Stellung verblieb er bis April d. Js ., wo
er zum bremischen Oberbaudirektor als Nachfolger
des in den Ruhestand getretenen Oberbaudirektors
Ttllmann ernannt wurde.

Plates Tätigkeit als Strombaudirektor galt neben
dem Ausbau der Außenweser auf 19 Meter Tiefe bei
Nisdrigwasser hauptsächlich dem Ausbau der Unter¬
weser für 8 Meter tiefgehende Schiffe, den er mit

m eigenen Energie verfolgte . Es muß als
besonderes Verdienst bezeichnet werden , daß er

Mk '-Weitblick und Energie das Ziel gestecktund er¬
reicht hat , die Unter - und Außenweser zu einer allen
heutigen Anforderungen der Schiffahrt gerecht wer¬
denden Seswasserstraße zu machen.

Aber mit diesen seinen dienstlichen Aufgaben und
Betätigungen war die Arbeitskraft und der Tätig¬
keitsdrang Plates nicht erschöpft. In den Kanal¬
vereinen setzte er sich unter Aufwand großer Arbeit
für die Weserkanalisierung und vor allem für den
Hansakanal ein, als dessen geistiger Urheber er be¬
zeichnet werden muß — Projekte , die besonders für
Bremen von größter Tragweite und Bedeutung
find. — In zahlreichen schriftstellerischen Arbeiten
in der Fach - und Tagespreise hat Plate Geschaffenes
beschrieben, für zu Schaffendes geworben und wissen¬
schaftliche Forschungsarbeit geleistet. Weiter hat sich
fein Ruf als Techniker in zahlreichen Aufträgen für
Gutachten auf dem Gebiete des Wasserbaues und bei
gerichtlichen Streitigkeiten ausgewirkt.

Sein überragendes Können befähigt ihn in selte¬
nem Maße für die oberste technische Leitung im
bremischen Staatswesen.

An dem Ehrentage des Jubilars vereinigen sich
die Wünsche aller dahin , daß ihm im neuen Deutsch¬
land durch die auf Arbeitsbeschaffung und wirt¬
schaftlichen Aufstieg gerichteten zielbewußten Maß¬
nahmen und Pläne der nationalen Regierung noch
ein weites und seinen Tätigkeitsdrang befriedigendes
Arbeitsfeld in seiner Vaterstadt geschaffen werden
möge. Vor allem , daß er die Ausführung seines
Hansakanals noch erleben möge. —e.

Vs. SmaSor Bernhard
Kommissar Mr den ständischen

Ausbau
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der

Senat hat Senator Bernharid zum Kommissar
für den ständischenAusbau ernannt . Die Ar¬
beit am ständischen Aufbau wird von dem
Kommissar in engem Zusammenhang mit den
bremischen Kammern durchgeführt.

Senator Vs. Dr. von Soff
wieder im Senat tätig

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Nach Erledi¬
gung seines Auftrages im Reichsministerium des
Innern , hat Senator Dr . Richard von Hoff  seine
Tätigkeit im Senat wieder aufgenommen.

Ueber eine Million KiSsmeler
zurückgelegt

Die 75. Rundreise des Lloyd -Schnelldampfers
„Bremen ".

Am 4. Juli hat Schnelldampfer „Bremen " seine
75. Rundreise auf der Strecke Bremen —Neuyork
angetreten . In den bisher vier Jahren seit seiner
Indienststellung hat er insgesamt 548999 Seemeilen
— 1911299 Kilometer zurückgelegt, was einer über
25maligen Umrandung des Erdumfanges entspricht.
Erst kürzlich hat er seine eigenen wiederholten
Schnelligkeitsrekorde zweimal wesentlich verbessern
können . Am 16. Juli 1929 in Dienst gestellt, gewann
er damals , wie ein knappes Jahr später auch sein
Schwesterschiff „Europa " gleich auf seiner Jungfern¬
fahrt das „Blaue Band des Atlantik ". Ostwärts

' die „Bremen " auf dieser Fahrt die inter¬
nationale Meßstrecke Bishop Rock—Ambrose Chanel»

Feuerschiff mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit
von 27,91 Seemeilen zurück — ein Rekord, den sie
nun vor drei Wochen auf 28,14 Seemeilen und aus
ihrer letzten Heimreise noch mit 28,51 Seemeilen
auf 4 Tage 16 Stunden 15 Minuten verbesserte. Aus
ihrer 74. Ausreise beförderte sie den zehnmillionsten
Passagier des zum gleichen Zeitpunkt 75 Jahre lang

betriebenen Neuhork-Dienstes des Norddeutschen
Lloyd über den Atlantik . , Die „Bremen " selbst har
bislang über 184 999 Passagiere in allen Klassen
zwischen Europa und Amerika über den Ozean be¬
fördert — bis heute, unter Führung ihres Kommo¬
dore Ziegenbein , eines der beliebtesten und bekann¬
testen Schiffe des überseeischen Passagierverkehrs.

Helft den hungernden Mtzlanddentschen!
Brüder in Rot ««

Am Freitag Masseadmdgebmig aus dem SomShos
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Zur Unter¬

stützung der in ungeheurer Not sich befindenden
Wolgadeutschen Bauern veranstaltet der VDA am
Freitag , dem 7. Juli , 29,39 Uhr, aus dem Doms¬
hof eine Kundgebung . Der Senat erwartet von der
bremischen Bevölkerung , daß sie in Massen an der
Kundgebung teilnimmt und zur Linderung der
furchtbaren Not der deutschen Brüder in Rußland
Spenden unter dem Kennwort „Brüder in Not " auf
VDA -Konto 6163, bei der Sparkasse in Bremen ein¬
zahlt.

Vom VDA wird uns zu dieser Kundgebung noch
geschrieben:

Die nationalen Verbände,  die an der
Veranstaltung teilnehmen , haben Front nach der
Deutschen Bank zu nehmen , von wo aus gesprochen
wird . Sie müssen Ort und Zeit der Sammlung,
sowie den Anmarschweg der VDA -Geschäftsstelle
(Letzte Schlachtpsorte 1 III , Fernspr . Roland 3955)
umgehend mitteilen . Die Aufstellung erfolgt in der
Reihenfolge des Eintreffens . Sollten einige Verbände

noch keine Aufforderung zur Teilnahme erhalten ha-
ben, so müßen sie sich unverzüglich mit ihrer über¬
geordneten Stelle in Verbindung setzen. — Alle Ver-
wandten von Rußlanddeutschen werden gebeten, ihre
Anschrift der obengenannten VDA -Geschäftsstelle
mitzuteilen.

Wegen der Zoll - und Einfuhrbestimmungen des
Sowjetstaates können nur Geldspenden angenommen
werden . Diese werden je nach Lage des Einzelfalles
entweder unmittelbar einer hungernden Familie im
zuständigen Valutaladen (Torgsingeschäft) gutge¬
schrieben, so daß sie für den überwiesenen Reichs¬
markbetrag Lebensmittel in jenem Torgsinladen kau¬
fen kann, oder es werden standardisierte und kon-
zejsionierte Lebensmittelpakete an die Familie ab¬
gesandt . In jedem Fall ist es möglich, eine ein¬
wandfreie Empfangsbestätigung des Be-
dachten  zu bekommen. Auf Wunsch des Spenders
kann ihm eine besondere notleidende Familie zuge¬
teilt werden , mit der er in unmittelbare Verbindung
treten kann. (Meldung an die genannte BDA -Ge-
schäftsstelle.)

Dßsbe in der Kirche
Beraubung des Opserstockes.

/ St . Johanniskirche wird seit langem von
Dieben aufgesucht. Es ist noch nicht lange her, da
mußte sich ein junger Mann vor der Großen Straf¬
kammer verantworten , weil er beschuldigt wurde , mit
einem Stöckchen, das er mit Leim beschmierte, Geld
aus den Opferkästen  herausgenommen zu
haben . Er wurde zu einer hohen Zuchthausstrafe
verurteilt.

Dem Handlungsgehilfen V. wurde Aehnliches zur
Last gelegt. Er soll mit einem Nachschlüssel die am
Eingang der Kirche stehende Sammelbüchse geöffnet
haben , um sie ihres Inhalts zu berauben . Fünf
Fälle find festgestellt worden.

Es fiel auf , daß in der Fastenzeit der Gotteskasten,
der für arme Studierende in der Diözese aufge¬
stellt war , keinen Inhalt hatte.  Schließlich
konnte man den Angeklagten auf frischer Tat fest¬
nehmen lassen. Er wollte aus einem anderen Opfer¬
stock5 Mark mit einem Leimstöckchen herausholen.
Da der Angeklagte erst am 4. August vorigen Jahres
auS der Strafhaft entlasten ist, also Rückfalldiebstahl
in Frage kommt, beantragte der Amtsanwalt eine
Zuchthausstrafe von einem Jahr und neun Monaten,
daneben die üblichenEhrverluststrafen . Der Verteidiger
führte als Milderungsgrund die Not des Angeklagten
an .. Der Richter verurteilte den Angeklagten zu
einer Strafe von einem Jahr und sechs
Monaten Gefängnis.  Die Untersuchungshaft
wurde angerechnet.

O
Das Verteilen verbotener Flugblätter.

Sechs Mitglieder der verbotenen KPD mußten sich
vor dem Einzelrichter verantworten , weil sie ver¬
dächtig waren , in der Nähe des Flughafens , von
HauS zu Haus Flugblätter verteilt zu haben . Zwei
Angeklagte wurden überführt und nach der Ver¬
ordnung vom 4. Februar 1933 zum Schutze von
Volk und Staat zu drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Das Verteilen der Zettel war strafbar , weil
es sich um einen blutrünstigen Aufruf der KPD,
in dem zur Vernichtung Deutschlands aufgefordert
wurde , gehandelt hat . Den anderen Angeklagten
konnte die Schuld nicht mit Bestimmtheit nachge¬
wiesen werden , sie wurden deshalb aus Mangel an
ausreichenden Beweisen freigesprochen.

Zeugen gesucht!
Am 39. 6. 1933, 19,15 Uhr , wurde an der Straßen¬

ecke Gerberhof -Oldenburgerstraße ein Kind von einer
Radfahrerin angefahren und hierbei erheblich ver¬
letzt, so daß es dem St . Josephsstift zugeführt werden
mußte . Die Radfahrerin hat sich unerkannt ent¬
fernt . Diese, sowie etwaige Augenzeugen werden
ersucht, ihre Anschriften einer Polizeiwache oder dem
Unfall -Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 496, mitzu¬
teilen.

3um Tode Lss
GenerattonsuSS von Honduras

Tranerfeier an Bord des Dampfers„Samala"
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : An¬

läßlich der Verschiffung der Leiche des in
Hamburg verstorbenen Generalkonsuls von
Honduras fand an Bord des Dampfers „Sa¬
mala" . der am Midgardpier in Nordemham
lag , im Beisein der Witwe hes Verstorbenen
eine Trauerfeier statt. Der bremischeSenat
beauftragte den Adjutanten des Senatspräsi¬
denten, Richard Hochmuth, am Sarge des
Verstorbenen einen Kranz niederzulegen, der
mit den bremischenund den Hakenkrenzfarben
geschmückt war. An der Trauerfeier nahmen
Amtshauptmann Middendors-Brake als Ver¬
treter des Reichsstatthalters und des Olden¬
burgischen Staatsministeriums , Direbtor Bette
von der Midgard -Linie, der bremische Kon¬
sul von Honduras , Herr Gathmaun , sowie
eine Abordnung des oldenburgischenLandjä-
gerkorps und eine Abteilung der SA-Nordeu--
ham, teil.

Reichstagrmg
..Deutsche Kurzschrift*'

Die Reichsleitung des NS . Lehrerbundes meldet:
Der Reichsminister des Innern hat die Reichsleitung
des Nationalsozialistischen Lehrerbundes mit der
Gleichschaltung aller Kurzschriftverbände und -Ver¬
eine Deutschlands beauftragt . Der Verband Stoze-
Schrey hat sich jetzt auf den Boden der Denkschrift
des NS . Lehrerbundes gestellt und wird fortan für
die Einheitslurzschrist  werben . Eine Ver¬
einfachung ihres Regelwerkes entspricht den Aus¬
führungen der Denkschrift des NS . Lehrerbundes.
Das System der Einheitskurzschrift selbst wird da¬
durch nicht geändert . Damit ist das Ziel der Durch¬
führung einer einheitlichen deutschen Kurzschrift , für
die der Deutsche Stenografenbund von jeher einge¬
treten ist, erreicht.

Sapag-Schiffe
wechseln ihre Kapitäne

In den letzten Wochen haben eine Reihe großer
Hapag ^Schiffe ihre Führer gewechselt. Alte erprobte
Kapitäne haben die Kommandobrücke verlosten , um
sich auszuruhen von der Arbeit ,die sie für ihre
Gesellschaft und für das deutsche Volk im inter¬
nationalen Verkehr geleistet haben . Sie haben jetzt
ihren Platz an jüngere Kameraden abgetreten , die
auf vielen Schiffen und Fahrten ihre besondere Be¬
fähigung unter Beweis stellen konnten.

Kapitän Kruse, bisher Kommandant des Drei«
schrauben-Luxusdampfers „Resolute ", hat das Flagg¬
schiff der Hapag -Flotte , den Schnelldamfer „New-
York" übernommen . Er ist gleichzeitig zum Kom¬
modore der Flotte ernannt worden und hat damit
Kommodore Mehr , den bisherigen verdienten Füh¬
rer des „Albert Ballin " abgelöst . Kommodore Kruse
hat während seiner Lausbahn in besonders charak¬
teristischer Weise an dem Schicksal der deutschen Han-
delssch.issahrt teilgehabt . 1913 fuhr er als Kapitän
aus dem 52 999 Br .-R .-T . großen Riesendampfer
„Imperator ", 1929, nach der Ablieferung der deut¬
schen Handelsflotte auf der nur 867 Br .-R .-T.
messenden „Prinzessin Heinrich ". Von 52 999 auf
867 Br .-R .-T . — in diesen beiden Ziffern drückt
sich die ganze Schicksalsschwere der durch dar Ber-
sailler Diktat herbeigeführten Wandlung aus . Als
die Flotte der Hamburg -Amerika Linie dann wieder
durch Indienststellung neuer Schiffe ausgebaut
wurde , erhielt Kapitän Kruse das Kommando
immer größerer Schiffe.

Bon den übrigen Hapag -Schiffen des „Ballin "-
Thps im Newyorker Dienst haben die Schnell¬
dampfer „Albert Ballin " und „Deutschland " neue
Kapitäne erhalten . „Albert Ballin " wird künftig
von Kapitän Friedrich Fuhr , die „Deutschland " von
Kapitän Heinrich Dau geführt . Dreischrauben-
Luxusdampfer „Resolute " geht am 15. Juli erst¬
malig unter Führung von Kapitän Lachmann in
See und das Schwesterschiff „Reliance " wird von
Kapitän Eberhard Frisdel übernommen . „St . Louis"
und „Milwaukee ", die beiden ^ roßmotorschiffe im
Newyork-Dienst der Hapag , stehen bereits seit kurzem
unter neuer Führung , „St . Louis " unter Kapitän
Behreud Boß, die „Milwaukee " unter Kapitän Her¬
mann Lehmann.

Mitbringen von Hundenin Lebensmittel¬
geschäfte ist verboten!

Das Mitbringen von Hunden in Fleischer-, Bäcker-
und sonstigen Verkaussläden , in denen Nahrungs¬
mittel feilgehalten werden , ist, worauf von zuständi¬
ger Stelle nochmals aufmerksam gemacht wird , ge¬
mäß der Verordnung des Medizinalamtes vom
16. Juni 1916 verboten . Zuwiderhandlungen gegen
dieses Verbot werden streng bestraft.

Die Herbst -Manöver der VI . Division.
In diesem Jahre werden die Herbstmanöver der

VI . Division zwischen Marburg und Göttingen ab-
gehalten . Die Division die die Infanterie -Regimenter
16, 17 und 18, das Artillerie -Regiment 6, das Pio-
nier -Battaillon 6, die Fahrradabteilung 6, die Kraft-
fahvabteilung 6 umfaßt , hat ihre Standorte in den
Provinzen Hannover und Westfalen , sowie in Olden-
bürg , Bremen,  Lippe und Schaumburg -Lippe
und Braunschweig . An dem Manöver nimmt auch
die dritte Kavallerie -Division mit den Regimentern
13 bis 16 teil , die ganz Westdeutschland und z. T.
auch Mitteldeutschland umfaßt . Vorher werden die
Pionierbataillone 5, 6 und 7 zwischen Rinteln und
Petershagen an der Weser üben.

Weder zahlreich« Gruppen amerikanischer Studenten
aus dem Wege nach Deutschland.

Nachdem soeben erst mit dem Lloydschnelldampfer
„Bremen " 299 Studenten von 25 amerikanischen
Hochschulen in Deutschland eintrafen , befinden sich
an Bord des Schnelldampfers „Kolumbus ", der am
8. Juli in Bremerhaven erwartet wird , wieder zahl¬
reiche Studenten von diesmal sogar 59 amerikanischen
Hochschulen Akademien . Auch sie begeben sich nach
München , Jena und Weimar , um an den Ferien¬
kursen der dortigen Universitäten teilzunehmen.
Einige Gruppen werden außer Deutschland auch die
Schweiz und Frankreich , Spanien und England be¬
reisen . Außer den Studenten kommen mit der „Co-
lumbus " auch mehrere Gruppen amerikanischer
Schüler nach Deutschland.

SüddeutscheStaatslotterie
Die amtliche Einlösungsfrist für die Lose

4. Klasse Preußisch-Süddeutscher Staats¬
lotterie endigt am Mittwoch, den 5. Juli
ds. Js . abends 7 Uhr. Bis dahin müssen die
Lose bei dem zuständigenLotterie-Einnehmer
abgefordertsein, da sonst das Anrechtan das
Neulos in Gemäßheit des amtlichen Ver¬
losungsplanes verlustig geht.



Luftvoftverkehr im Juli
Der Luftpostpaketverkehr hat gegenüber

dem Vorjahre einen Rückgang auszuweisen , der außer
der ungünstigen Wirtschaftslage vor allem auf die
Einfuhrbeschränkungen im Verkehr mit dem Aus-
lande zurückzuführen ist. Der Rückgang betrügt 31
Prozent . Ausgewogen wird dieses ungünstige Er¬
gebnis jedoch durch das starte Anwachsen des Luft -
post - Zettungsverkehra.  Insgesamt wurden
im Jahre 1932 304 000 Kilogramm befördert gegen-
über 201 000 Kilogramm im Vorjahre . Diese Stei¬
gerung von bl Prozent dürfte hauptsächlich auf die
Gebührensenkung der Luftpost -Zeitungen von 1 Rillt,
auf 0,80 RM . pro Kilogramm zurückzuführen sein.

Zu der günstigen Entwicklung des Luft Post-
LriefverkehrS  haben hauptsächlich dieReichs-
postflüge  beigetragen , die zum Teil nachts durch¬
geführt werden . Auf der Linie Berlin —Hannover
—Köln —London wurden Reichspostflüge während 7
Monaten durchgeführt , auf den Linien Hannover—
Amsterdam und Hannover —Kopenhagen —Malmö
mit Anschlüssen von Berlin , sowie nach Stockholm,
Gothenburg und Helfingsors , während 5 bezw. 6
Monaten und auf der Linie Berlin —Wien —Buda¬
pest—Belgrad —Sofia —Saloniki —Athen 5 Monate
lang und auf der Teilstrecke Wien —Belgrad —Salo¬
niki—Athen während des ganzen Winters im An¬
schluß an die Lustposten nach Asten und Afrika.
Ueber die Borausflüge (Schleuderslüge ) von
Bord der Dampfer „Bremen " und „Europa " und
die Nachdrtngerdtenst«  zu diesen Dampfern
wurde bereits in dem Bericht über die Tätigkeit der
Lufthansa hingewiesen ; der durch sie erzielt « Zeit¬
gewinn betrug bis zn vier Tagen.

Auf den aubereuropäischen Luftpost-
verbindungen,  die sür die Besörderung deut¬
scher Post in Frag « kommen, wurden besonders stark
die folgenden Strecken benutzt:

1. Räch Asten: di« Lustposten ab Moskau nach Si¬
birien und Afghanistan , die England —Jndien -Linie
mit Anschlüssen nach Delhi und MadraS , die Linien
Amsterdam —Niederländtsch -Jndien und Marseille-
Saignon.

L. Nach Afrika : die England -Südafrika -Linie mit
den Anschlüssen Nairobi —Tanga —Zanzibar —Dares-
salam —Brooken Hill—Elizabethville und Kimberley
—-Windhuk , ferner di« Luftposten Marseille —Algier
—Marokko—Tunis —Dakar und Rom —Tripolis—
Bengafi.

3. Nach und in Amerika : außer der Linie Mar-
seille—BuenoS AireS—Santiago de Chile mit An¬
schluß nach Lima , die Luftposten ab Neuhorl für

ck« »ein Haar lieb bat.
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Bestimmungen in den Vereinigten Staaten , Kanada,
Mexiko, Mittelamerika , Wcstlndien und den süd-
amerikanischen Ländern sowie die der SCADTA in
Kolumbien.

4. In Australien : die von Perth ausgehenden
Linien nach Adelaid » und Derby und die Luftposten
GriSbane —Camooweal —Daly WaterS und Sydney
—BriSbane.

Die stärkste Beanspruchung kam von diesen Linien
der Luftpost Amsterdam —Niederländisch -Jndien mtt
1700 Kilogramm von der England —Jndien -Linie
mit 1500 Kilogramm und den Anschlüssen ab Neuyork
mtt 1200 Kilogramm deutscher Post zu.

Für di« diesjährig « Flugsaison find folgende Aen¬
derungen der Lustpläne eingetreten : Auf der Strecke
Belgrad —Saloniki verkehren die Flugzeuge nur noch
dreimal wöchentlich, dieser Streckenabschnitt wird sür
Postbeförderung nicht mehr benutzt. Aus der Strecke
Frankfurt a . M -—Zürich findet der Abflug von
Frankfurt a . M . um S.10 Uhr , die Ankunft in Zürich
um 8.40 Uhr , der Abflug von Zürich um 18.15 Uhr
und die Ankunft in Frankfurt a . M . um L0.45 Uhr
statt . Der Anschluß von Zürich nach St . Gallen ist
weggefallen.

Die Reichspostslüge von Köln nach Cherbourg , die
den Dampfern „Bremen ", „Europa " und „Colum-
buS" Spätpost für Amerika nachbringen erfolgen
am 5., 11., 1b. und 21. Juli . Die VorauSflüge von
diesen Dampfern nach Neuyork am S. bis 10., 1S.
bis 20., und 2ü. bis 26. Juli und in Richtung South-
ampton am 16-, 26 Juli und 1, August . Die Be¬
stimmungen sür Briefsendungen und Pakete (die
beschränkten Umfang haben müssen) bleiben bestehen.

Dis löslichen verkehrSrmMe
Aus der Hastedter Heerstraße lies ein Mann einem

Motorradfahrer vor das Motorrad . Der Mann
2)urde angefahren , zu Boden geworfen und schwer
Herletzt. Er zog sich einen Oberschenkelbruch zu. Ein
herbeigerufener Arzt ordnete die Ueberführung in
st , große Krankenanstalt an . — Aus der Katten-
turmer Heerstraße stieß in Höhe der Wolsskuhle ein
Motorradfahrer mtt einem Radfahrer zusammen.
Beide wurden im Gesicht leicht verletzt. Die Fahr-
zeuge der Verletzten wurden erheblich beschädigt. —
Beim Uebergueren der Kreuzung Hansastraße -Grö-
pelingerdeich fuhr ein Motorradfahrer einen Rad¬
fahrer an . Es entstand nur Sachschaden. — Ein
Radfahrer bog von der Nordstraße nach links zur
Wiedstraße ein ; er wurde in diesem Augenblick von
einem überholenden Motorradfahrer angefahren.
Der Mitfahrer wurde leicht verletzt. — An der Ecke
Richthofen -Lahnstraße mußte ein Personenkraftwagen
plötzlich bremsen . Ein nachfolgender Wagen , der
dieser wegen des starken Verkehrs nicht rechtzeitig
bemerkte , fuhr ihn von hinten an . — Ein schwerer
Verkehrsunfall ereignete sich am 4. d. Mts . an der
Straßenecke Am Deich - Rolandstraße . Ein Rad¬
fahrer wurde von einem kleinen Personenkraftwagen
angefahren und erlitt erhebliche Verletzungen , die
eine sosortige Ueberführung zum Krankenhaus er-
forderlich machten . Das Fahrrad wurde stark be¬
schädigt, nachdem es von dem Kraftwagen über sieben
Meter mitgeschleift worden war.

Diebstähle
Gesichert wurde ein Herren -Tourenrad , Marke

>,Wanderer ". Die Nummer des Rades ist durch Be-
seilen unkenntlich gemacht. Beschreibung : Das Rad
ist gut erhalten und führt unter dem Sattel einen
kleinen Gepäckhalter , hat hohen schwarzen Rahmen
mit schwarz und grünen Streifen , vernickelte
Speichen , Vorderrad - und Rücktrittbremse . Der
Täter gibt an , das Rad Ende 1932 in der Langen-
straße entwendet zu haben . — Am 1. 6. 38 wurde
vor dem Hause Stefsensweg 109 nachstehend näher
beschriebenes Herrcn -Tourenrad gefunden . Marke:
WKC ., Fabr .--Nr . 36 839. Gestell : Mittel mit eng¬
lischem,Lenker , roten Gummigriffen , schwarzen Rad¬
felgen und vernickelten Speichen , braunem Sattel,
Hebel - und Rücktrittbremse . Das Rad ist abgenutzt

und führt hinten Gepäckhalter . Die unbekannten
Eigentümer dieser Räder werden gebeten, sich im
Polizeihause , Zimmer 408, einzufinden . — AuS
einem auf der Weser am Peterswerder liegenden
Segelboot wurde in den letzten Tagen ein Anhänge¬
motor , Modell Johnson , Typ mit 18 Kilo Benzin

Eine EheenMe
In den Räumen der früheren „Volks¬

zeitung " am Geeren , in die in den nächsten
Tagen der Verlag und die Redaktion der
„BNZ " übersiedeln werden , fanden wir
unter der Ueberschrift „Reiniger vor Gericht"
eine Zusammenstellung führender National¬
sozialisten und ihrer „Vorstrafen ". Auf dieser
Ehrenliste steht auch unser Hauptschriftleiter
Gustav Staebe  mit folgendem Zusatz:
„Wiesbaden , nationalsozialistischer Redner,
wegen Ministerbeleidigung 600 Mark Geld¬
strafe ". Wie sich die Zeiten geändert haben:
Was einst einer schmutzigen , marxistischen
Hetze dienen sollte , fällt heute in die Hände
derer , die jener Hetze kraft ihrer Sache für
die sie kämpften und für die sie verurteilt
wurden , ein jähes Ende bereiteten!

Major Schellert oom I . R . 16 zum Oberstleutnant
befördert

Wie uns aus Berlin berichtet wird , teilt das
Reichswehrministerium wiederum eine Reihe von Er¬
nennungen und Beförderungen mit . Unter den mit
Wirkung ab 1. Juli 1933 erfolgten Beförderungen
befindet sich u . a . auch die des Major Schellert zum

entwendet . — Am 80. 6. 33 wurde aus dem Schuppen
eines Eegelvereins an : Osterdetch ein Bootsmotor,
Marke „König ", Nr . 9137, ebenfalls gestohlen . Es
scheint sich in beiden Fällen um dieselben Täter zu
handeln , die anscheinend von der Wasserseite ge¬
kommen sind.

Oberstleutnant . Der Genannte ist bekanntlich lang¬
jähriger Kommandeur des 1. (Hanseatischen ) Ba¬
taillons des Infanterieregiment 16 in Bremen.

Sammlung zur Förderung der
nattouaSen Arbeit

Anläßlich des 85jährigen Jubiläums deS Pg . C.
Rosenkranz , Direktor der Firma Reis - und Handels.
Aktiengesellschaft, wurden von den Arbeitern und
Angestellten dieser Firma , deren Untergcsellschaften
und von der befreundeten Firma Rudolf Meyerkort
folgende Summen sür die Spende zur Förderung
der nationalen Arbeit gesammelt:

Reis - und Handels -Aktiengesellschaft,
Bremen RM . 863,—

Reis - und Handels -Aktiengesellschaft,
Abt . Futtermittel , Bremen „ 1600,—

Gebr . Nielsen Reismühlen und Stärke-
sabrik m. b- H-, Bremen „ 386,45

Rickmers Reismühlc m. b. H., Bremen „ 86,-
Osterholzer ssteiswerke m. b. H., Öfter-

Holz-Scharmbeck „ 834,40
Rudolf Meyerkort , Bremen „ 200,-

zusammen RM . 8819^ 5

3ue Sicherung des bremischen
Haushalts

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der Senat
hat Herrn Kvrl Struck  beauftragt , die Arbeiten
zur Durchführung der Gesetzes zur Sicherung de«
bremischen Haushalts vom 24. April 1933 (Gesetz¬
blatt Seite 135) vorzunehmen.

Aus dem LandeSgesundbeitSamt
Beratungsstelle für Nerven - und Gemüts¬

kranke.

Eine fürsorgeärztliche Beratungsstunde findet in
jeder Woche Mittwochs von 18 bis 19 Uhr im Lan-
Lesgesundheitramt , Dobben 90, statt . Eine ärztliche
Behandlung findet nicht statt.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke. Die Be¬
ratungsstelle für Geschlechtskranke befindet sich in
Bremen in den Räumen des „Merkurhofes ", Bahn¬
hofstraße 121 , Fernspr . Domsheide 28131 . Sprech¬
stunden ausschließlich für Frauen durch eine Aerztin
Donnerstags von 17 bis 19 Uhr , für Männer und
Frauen durch einen Arzt Montags , Mittwochs und
Freitags von 16 bis 18 (nachmittags von 4 bis 6)
Uhr.

Auflösung der Arbeitsgemeinschaft Moorland
Der Beauftragte für das Kleingartenwesen , Hinr.

Rotermund , bittet uns mitzuteilen : Die Arbeitsge¬
meinschaft Moorland in Oslebshausen ist aufgelöst
worden . Mit der Liquidation des Vereins wurde
Ernst Seiler,  wohnhaft Fockenberg 29, beauftragt.

Oslebshauser Kirche
Mittwoch , den 5. Juli , 20,80 Uhr , Sommerseier-

stunde.

Bremer Sirchenzeitung erscheint weiter
Um Zweifeln zu begegnen , wird mitgeteilt , daß die

Bremer Kirchenzeitung unter neuer Echristlettung
weiter erscheint . Zeichnung und Kassierung von frei¬
willigen Beiträgen wird in der bisherigen Weise
fortgesetzt.

AchtungA.-G. Weser!
Am Donnerstag um 4 Uhr nachm . spricht

Senator Otto Heider  vor der Belegschaft
der AG . Weser in der Schisfsbauzelle über
das Thema : „Der Deutsch « Arbeiter im Drit¬
ten Reich ". Alle Betriebsangehörigen nehmen
an der Versammlung teil.

Die NSBO -Zelle der AG . Weser.

Venoaltungssonderzüge
Um allen Bevülkerungskreisen, auch denen, die sich

aus beruflichen Gründen an Sonn- und Festtage» nicht
frei machen können, Gelegenheit zu geben, an einer
billigen AuSflugSsahrtnach Wescrmünde-Bremerhaven teil¬
zunehmen, hat sich die ReichSbahnverwaltungentschlossen,
die Mittwochs-VerwaltungSsonderzüge. die am ö„ 12.,
19. und 28. Juli anläßlich der Helgolandfahrten deS
Norddeutschen Llohd Verkehren, auch zur Fahrt nach
Bremerhafen-Columbushasen frei zu gebe«. Die Züge
fahren 7.20 Uhr ab Bremen Hbf-, Rückkunft22.88 Uhr,
Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt beträgt nur 8,20 RM.

Mechaniker -Vereinigung Bremeu
Am heutigen Mittwoch, 20.80 Uhr, findet im „Magd«-

gliederversammlung für alle Gruppen der Mechaniker-
Bereinigung «. B., Bremen, statt, Tagesordnung: 1.
burger Hof", an der Weide, eine außerordentliche Mit-
Bertcht des Borstandes. 2. Wir und der Reichsverband
für da» Mechaniker-Gewerbe, und der irreführende Bericht
im .ISollgaS und RetchSmechantker".
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Bremer Wochenmaelt
ES liegt im Wesen des Sommers , daß er uns einr

Gabe nach der anderen schenkt. Noch ist das Früh-
gemüse nicht verschwunden , da schmückt schon hoch¬
sommerliches Obst unseren Tisch und , während wir
uns an diesem erfreuen , trifft uns schon ein Hauch
des Winters : der erste Weißkohl ist auf dem Markt.

Er kostete das Pfund 10 Psg, , wie der Epitzkohl, der
allerdings an manchen Stellen auch teurer war . Wir»
fing lü .Tomaten 30 u. 35, Erbsen 20 und 25, Wur-
zeln Bund 10 und 15, große Bohnen 15, zarte Brech-
bohnen 80, Champignons 50 und 60, Pfifferling«
60, Salat 2 Köpfe 15, Gurken Stück 30, Blumenkohl
Kopf 30 und teurer , Kartoffeln 5 und 6, Zwiebel»
Bund 10, Suppenkraut Bund 10, die letzten Mai¬
rüben 10 Psg.

Erdbeeren von 30 Psg an , Kirschen 25, 30, Bick
beeren 25, 30, Stachelbeeren 15, 20 u . 25 Psg ., Pfi»
sich« 25 und 30, Pflaumen 40, Johannisbeeren 3ss
Himbeeren 50 Psg . Junge Hähnchen Pfund 8L
Hühner Pfund von 75 Psg . an , Gänse Pfund 9<l,
Enten 100 Psg . Butter , Molkerei , 1P0 Mark,
Schlagen 1,20 Mark . Eier 10 Stück 65 und 68, erst«
Qualität Stück 7 und 714 Psg . Di « Kauflust ließ zu
wünschen übrig.

Wetterbericht
Die über das Nordmeer ostwärts gewanderten

Strömungen bilden zurzeit ein fast dar europäische
Rußland bedeckender Tief . Die Linien gleichen Lust.
drucke! , die Isobaren verlaufen daher von Nord¬
skandinavien fast gradlinig zum Balkan . Da da»
westöstlich gerichtete Luftdruckgesäll« noch immer
ziemlich stark ist, beträgt die mittlere Mndgeschwin-
digkeit in Bremen auch am Dienstag nachmittag noch
7 bis 8 Meter in der Sekunde , was den Stärken 4
bis 5 der Bausort ^ kala entspricht . Da nun aber
im Westen der Luftdruck zu fallen , in Nordosten zu
steigen beginnt , ist mtt einer Schwächung des Lust«
druckgefälleS und damit auch der Windgeschwindigkeit
zu rechnen . Aus der Rückseite der Nordmeerströmun-
gen ist kalte Luft südwärts vorgedrungen , die bet den
starken Winden schon unsern Bezirk erreicht hat . Der
weitere Zufluß witt > den hohen Druck tm Norden
stärken , so daß Nordwestdeutschland auf seine Eüdost.
bis Südseite kommen wird . Dabei werden die Tem¬
peraturen über dir bisherigen Werte ansteigen.

Voraussage für den 5. Juli : Noch meistens frisch«
böige Winde aus nördlichen Richtungen , wolkig,
strichweise Niederschlüge, Küstennebelneigung , kein,
wesentliche Temperaturänderung.

Aussichten sür den 6. Juli : Frische bis mäßig»
Winde nördlicher Richtungen , wolkig bis heit«^
trocken, wärmer.

Rundfunk
Mittwoch , L. In li 1838:

ö.4ö Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaft¬
licher Morgenfunk: Mitteilungen über Tierzucht. 8.00
Morgengymnastik. 8.1ö Zeitangabe — Wetterdienst. 8.20
Morgcnmusik. 7.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Wie¬
derholung der Abendmeldungen. 7.10 „Morgenspruch fü»
die Nordmark". 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.0»
Morgengymnastik. 8.1k Wetterdienst, Juristischer Hau»
frauensunk: Die unehrlich« Stickerin. 8.80 Zehn Mi¬
nuten Funktechnik. 10.S0 Nachrichtendienst. 11.00 Mu¬
sikalischer Schulfunk für da» 7.- 18. Schuljahr : Geist¬
lich« und weltliche Lieder deS 18. Jahrhunderts . 11.80
Mtttagskonzert. 12.00 Zeitangabe. Wetterdienst, Meldun¬
gen für die Binnenschissahrt. 18.00 Börsensunk. — Ham¬
burger Frucht- und Gcmüscmarkt. 13.10 Wetterdienst,
Wescrwasserstand, Kriminalmeldungen. 18.1S Schallplatten¬
konzert der Funkwerbung. 14.00 Nachrichtendienst. 14.14
Neue Platten im Juni . 1S.00 Börsensunk. 1K.40 Schifst
fahrtSfunk. 18.00 NachmittagSkonzert. 17.00 In da
Reihe „Australien und die Südsee" : Erlebnisse m»
Eingeborenen in der Südsee. Bortrag von Franz Schalt.
17.1b Hermann Löns. der Jäger und Heger- 2. Bortraj
von Hcino Landrock. 17.30 Die neue Hansa. 17.bk
Johann Gustav Dvohsen zum 12b. Geburtstag . 18.L
Wolkcnricd. Ein Klostersviel von Bruder Ernst. 18.«
Franks. Abendbörse — Borbertcht über den Donnerstag
Rindermarkt. 13.50 Wetterdienst. 19.00 Stunde der N»
tion. 20.00 AuS der Bewegung. 20.10 Der lustig«
Harz. 21.L0 Zettfunk. 22.00 Nachrichtendienst. Zeitan¬
gabe, Wetter-, Volttisch« und andere Meldungen, Svortz
lokal« und Krtmtnalnachrichtcn. 22.20 Lnstsvirlmustt.

GelchSMichsS
Der neiwstc Wetterbericht meldet.
Ja .wie eifrig versolgt man die Wetterbots' chaften, di»

uns Sonne und Wanderwetter künden sollen. Und bei»
ersten guten Anzeichen geht cS auch schon loS. Wo»
Gott will rechte Gunst erweisen . . . . Die Wälder um
die Wetten locken, Berge und Seen. Verschiedensind dit
Ziele, gemeinsamist allen die Freude, gemeinsam ist allot
auch die Erfahrung so mancher Wanderung: im Ruck¬
sack muß da- Richtige stecken! Was ist und wo bekomm«
man da» Richtige? Die erfahrene Hausfrau lächelt, Bäte»
schmunzelt, der kleine Fritz blinzelt. Und wenn sie zu
Drttt die Anzeige von Kaiser'» Kafsee-Geschäftbetrachten,
dann haben sie sich bereit» ohne Worte verständigt.
Denn darüber gibt «S kein Wort zu verlieren: den Ruck¬
sack füllt man billig und gut bei Kaiser'»!

Rassenpskege- eine nationale Ausgabe
Gesundheit und Arbeitsdienst

Die Stellungnahme des verantwortungsbewußten AerteS
Der Gedanke der ArbeitSdienftPfticht hat in

Deutschland wie im Auslande verständlicher-
weise neben Zustimmung und Verständnis
auch manche Mißdeutung  erfahren . Wäh¬
rend in den wirtschaftlich eingestellten Krei¬
sen lange Zeit fälschlicherweise eine wirt --
schastliche Beurteilung des Problems vor-
geherrscht hat , die zu mancherlei Einwänden
führte , ist tu den letzten Tagen die andere
Fehldeutung des geplanten Unternehmens im
AuSlande aufgetaucht , die der Arbettsdienst-
pfttcht militärische Zielsetzungen unterstellt
und daraus Agttationsstoffe für alle Feinde
Deutschlands in der Welt zn gewinnen sucht.
In viesem Augenblick mag eS nicht über¬
flüssig erscheinen , wenn einmal vom Stand¬
punkte des verantwortungsbewußten Arztes
aus »ur Gesamtftage Stellung ge , ommen
und das Ziel aufgezeigt wird , dem nach
unserer Ueberzeugung der Arbeitsdienst zu¬
streben muß . Dabei sei gleich bemerkt , daß
in vielen und ausgiebigen Besprechungen , die
zwischen den verantwortlichen Leitern der
Arbeitsdienstpflicht und dem Führer der deut-
chen Aerzteschaft , Dr . Wagner,  München,
tattgefunden haben , eine völlige Ueberetn-
ttrmnung der Anschauungen zutage trat . Die

Organisation deS Arbeitsdienstes erfolgt , wie
sich bei diesen Verhandlungen ergab , völlig
aus dem Grundgedanken heraus und auf
die Zwecke hin , die dem Arzt vordringlich
erschauen und die im folgenden kurz auf¬
gezeigt werden sollen.

Die Arbeitslosigkeit und das gezwungene
Nichtstun ist eim Problem , das neben seiner
wirtschaftlichen Bedeutung vor allem das Ge¬
biet deS Charakters und der Gesundheit des
Volkes berührt . Millionen und aber Mil¬
lionen an sich lebenstüchtiger und gutwilliger
deutscher Menschen sind in den abgelaufenen
Jahren durch die Arbeitslosigkeit immer mehr
irr Gefahr für ihre leibliche und seelische
Gesundheit gekommen . Wer erst einmal ge¬
lernt hat jahrelang nichts zu tu « , verliert
zwangsläufig Arbeitswille , Arbeitsfähigkeit,
kurz alle jene Charakterzüge , die den Men¬
schen z« eiliem brauchbaren Glied der Ge¬
sellschaft machen und zugleich ihm Freude
am Leben geben können . Darüber hinaus
hat aber das untätige Leben , das Brach¬
liegen aller Kräfte , die vielen Versuchungen,
die den unbeschäftigten Menschen viel stärker
troffen als den tätigen , auch zu einem Ver¬
schleiß an leiblichen Kräften der Gesundheit
geführt , der allergrößte Gefahren für die
Zukunft unseres Volkes in sich bir ^t. Der
Arzt hat in der verflossenen Zeit wie kaum
ein zweiter BerufSstcmd immer wieder die

erschütternden Folgen der Arbeitslosigkeit auf
diesem Gebiet sehen müssen , und er weiß,
daß ihre Ueberwindung heute ein zentrales
Problem nicht nur vielleicht der Wirtschaft,
sondern vor allem der Volksgesundheit , der

Pflege von Blut und Rasse ist.
Aus diesem Grunde hat die deutsche Aerzte¬

schaft ihre Mitarbeit der Vorbereitung und
Durchführung der Arbeitsdienstpflicht zur
Verfügung gestellt , und sie Hai mtt Freuden
feststellen können , daß die verantwortlichen
Männer volles Verständnis für die über¬
ragende Bedeutung gerade dieser gesundheit¬
lichen Aufgaben der Arbeitsdienstpflicht haben.

Im Rahmen einer wetteren notwendigen
volksgesnndheitlichen Maßnahme wird der
Arbeitsdienstpflicht noch eine wichtige Auf¬
gabe zufallen . Bekanntlich hat die Anhäu¬
fung von minderwertigen und krankhaften
Erbanlagen in unserem Volle einen Zustand
herbeigeführt , der dringend rassenhygienische
Maßnahmen notwendig macht . Dazu werden
nicht nur gesetzlich« Vorschriften aller Art
notwendig sein , sondern insbesondere ein ziel¬
bewußter Ausbau der Eheberatung und eine
viel stärkere Berücksichtigung erheblicher An-
lagen auf allen Gebieten der Krankenversor¬
gung , der Erziehung usf . Voraussetzung für
das alles ist eine erbbiologische Bestandsauf¬
nahme der Nation , die allmählich dahin
führen muß , daß der einzelne Mensch nicht
nur nach seinen individuellen Besonderheiten,
sondern gerade und vor allem nach den
übertndividnellen Erbanlagen körperlicher und
geistigseelischer Art möglichst weitgehend be¬
kannt ist.

Die Arbeitsdienstpflicht soll uns Gelegenheit
geben , Jahr für Jahr den Nachwuchs unseres
Volkes unter diesem Gesichtspunkte kennenzu¬
lernen , mit dem Rüstzeug der Erbbiologie
zu erforschen , und so allmählich die Grund¬
lagen zu erwerben , die für eine künftige,
auf weite Sicht abgestellte rassenhygienische
Gesundheitspflege des deutschen Volles un¬
erläßlich sind.

Die deutsche Aerzteschaft erblickt in diesen
Möglichkeiten die wichtigsten und zukunfts-
trächtigsten Ergebnisse des großen Arbeits-
dienstpslichtprogramms . Nicht wirtschaftliche
TageSgefichtspunkte , erst recht nicht etwa
phantastische militärische Hintergedanken , wie
sie uns heute Frankreich wieder einmal unter¬
stellt , sondern die große Aufgabe der Gesun¬
dung und Gesunderhaltung von Voll und
Rasse sind das Entscheidende an dem Plan,
den die Regierung heute tatkräftig in An¬
griff nimmt und an dem wir alle nach
besten Kräften mitzuhelfen haben.

Bremer Vereinsleben
Christlich «* B «r «in junger Männer.  Zu ei¬

nem einzigartigen Erlebnis wird sich die 8. große
Auto-Deutschlanbfahrt des LBJM . vom b.—18. August
gestatten. Dir schönst« deutsche Strom — der Rhein
mir seinen denkwürdigen Stätten von Düsseldorf bis
Mainz wird besucht. Die Tag« im Großdeutschen CV
JM .-Jungvolkölager Neu-Saarv « (Rböngebirge) gelten
der Jugendertüchttgung. Aus der Rückreise soll eine
erhebende Kundgebung für den Reichspräsidenten von
Htndenburg und für den BolkLkanzler Adols Hitler
am Hermannsdenkmal im Tentoburger Wald — der
geplanten deutschen Wallfahrtsstätte — stattfinden. Ein
Filmoperatenr wird alle Eindrückemit dem Kurbelkasten
festhalten. — Jugendliche von 14 Jahren an können
teilnehmen. Prospekte und Meldungen tm EBJM .-HauS,
LontreSearve 101. Tel. D. 232 78. Reiseleiter: Heinrich
MeherdterkS.

Theosovhischs Gesellschaft  in Bremen. Vor¬
lesung am Donnerstag, dem 8. Juli 1933, um 20.30
Uhr in der Vegetarischen Gaststätte Mollcnstraßs 841
über dar Thema: „Märchen von Manfred Kyber".
Fragebeantwortung. Eintritt frei. Jeder herzlich will¬
kommen.

Orchester d«r Musikfreunde,  GesangSabtcilung
(gem. Thor). Am 8. Juni , 20,1b 'Uhr, Probe im
Museum, DomShof. Für die Ausführung eines größeren
Werkes für Chor und Orchester ist der Beitritt von
Sängerinnen und Sängern sehr erwünscht.

Hunbehort „Weserwehr ". Der Verein für deut¬
sch« Schäferhunde unterhält auf seinem UebungSvlatz
am Weserwehr nicht nur Dressuranlagen, sondern auch
einen Hnndehort. Zn diesem Hnndehort können Hunde
Aufnahme finden, deren Besitzer in Ferien oder sonst
zur eigenen Pflege nicht imstande sind. Die Leitung
de» HundehortS liegt in Händen des Zwingermeisters
Leo Schmtd, eine» Fachmanne». Da die Anstalt kein
gewerbliche» Unternehmen ist, werben nur die Selbst¬
kosten berechnet. Auch Nichtmitglieder und Hunde an¬
derer Rassen können den Hnndehort in Ansvruch
nehmen.

Gartcnbauverein „We ißenburg"  e . B.
(Schwach h aus  en). Am Sonntag , 9. Juli , 10 Uhr
oorm. findet im Bollsheim die feierliche Sissung der
Hakenkreuz- und der schwarz-weiß-roten Fahne statt.
Mitglieder. Freunde und Bekannte werden zu dieser
Feier freundl. eingeladen.

AnSgarichor Bremen «. ' B . Heute, Mittwoch,
20 Uhr. Fahrt nach Oberneuland ab DomShof.

Landsmannschaft der Thüringer.  Freitag , den
7. Juli , 2030 Uhr, wichtig« Mitgliederversammlung
in der Domschänk« am Markt.

NortbildungSunterricht für Damen und
Herren im Verein .LtorwärtS ". Für die neuen
Kurse in ReichLIurzschristund Maschinenschreibenkön¬
nen Aufnahmen nur noch tm Lauf« dieser Woche er¬
folgen. Näheres tm Beretnshause, Landstraße Nr. ö,
von 19.30 bl» 21.80 Uhr.

Da » Sommerfest des BürgervereinS Wil-
hadi Utbremen  findet am Sonntag , dem 9. Juli , in
HaeSlovS  Sommergarten , Grambkermoor, mtt Beginn
18 Uhr statt.

h
Verband landSm . Vereine-  Sonnabend , b. 8.

Juli , Mondscheinfahrt mtt dem Salon -Motorschiff „Han¬
seat" nach Brake. Abfahrt 20.45 Uhr ab Kaiserbrücke.
Sämtliche Landsmannschaften Bremens sind herzlich will¬
kommen. BorverkaufSkartcnsind beim 1. Kassierer, Lands¬
mann Pohl, Fehrseld 23, zn haben.

Verein d«r Brannschweiger.  MonatSver-
sammlung am Sonnabend, 8, Juli , fällt au». Dafür
Mondscheinfahrt mit dem Verband landSmännischer Ver¬
eine «. B. nach Brake. Abfahrt L0.4Ü Uhr ab Kaiser-
brücke. BorverkaufSIarten bei den Vorstandsmitgliedern.
Preis 1.00 RM.

Verein ehem . 84er,  S . B- Am Donnerstag, b. 8.
Juli , versammeln sich die Kameraden und ihre Frauen
im ParkhauS tm Bürgerpark um 2030 Uhr. Freunde
sind herzlichsteingeladen.

Liedertafel Weser.  Donnerstag , 8. Juli 1933,
Uebungsstunde 20.30 Uhr im BereinSlokü, Schröder. Er¬
scheinen notwendig wegen wichtiger Besprechung.

M. G. B. b. BahnhofSvorst adt.  UebungSstun-
den Mittwoch, 20.80 Uhr, tm BereinSwlal, Hilker, Hemm-
straße.

Goethebund - Anfführung : „Di « Förster¬
ichr ist l". Dienstag, den 11. Juli , 20 Uhr, im Stadt¬
theater: „Die Försterchristl", Overette von Georg Jarno.
Karten zum ermäßigten Einheitspreis in der Geschäfts¬
stelle lSchausvielhauS) 10.80—13.30, außerdem Mittwochs
17—19.80 Uhr. (Siehe Anzeige!)

verein ehem . 213er , E, V.. Ortsgruvve
Bremen.  Die Monatsversammlung am Donnerstag, b.
6. 7. 38 fällt anS.

Schisfahrtsnachrichterl
LiegevMe der Seeschiffe

in den stadtbremischen Häfen.
am Dienstag, dem 4. Juli 1933

Industrie -Hafen
D. Sacco und Sigulda , Louis Krage»: D. Orlanda,

LouiS KrageS; D. Wachtel, Dreher L Hillmann.
Solzhafe«

D. Bianca, Logemann L Wardenburg: D. Flora , Ro-
land-Mühle.

Ausgelegte Schiff «.
Hafen II

D. SturmfelS, Jngo , Fulda , Augsburg, D- Rapot,
Atto, SonnensclS, RabenfelS, M.-Sch- Rio Panuco und
Rio Bravo.

Hafen M
D. Schlesien, Wido, Witell, Winfried, Wigbert.

Holzhafe»
D. AnSgtr.

HobentorShafe«
D. Rhoen, Hestia, Svecht, Greif, Drossel.

Industrie -Safe»
D. RelchenfelS, CrostaselL, WachtselS.

Wcrfthafen
D. BLHrenfclS, Echönsels, MarienfelS, D. RhcsnfelS,

LauterselS, Donau, M.-Sch. AltenfelS, FD- Bährenseld.

Schiffsverkehraus der Weser
Bremen -Stadt.

Angekommene Seeschisse am 3. Juli 1933:
D. „Feronia ", dtsch-, (Meyer), von Gothenburg, D.-G.

Neptun, Hafen I Sch. 10, Stückgut. D. „Werra ",
dtsch., (Brandt), von Houston, Gebr. Specht, Hafen II
Sch- 17, Baumwolle. D. „Kong Björn ", norw .,
(Borgersen), von Hamburg, Hcrm- DauelSberg, Hafen I
Sch. 3, Stückgut. M.-Segl. „M argr et - Jn  ge", dtsch.,
(Waller), von Stettin , Conrad Brünsten, Hafen I, Stückgut.

4. Juli 1983
Seeleichtcr  79 , (—), von Hamburg, Norbd. Llohd,

Hasen I, Stückgut. D. „Hector ". dtsch ., (Pemveit),
von Königsberg, D.-G. Neptun, Hasen I Sch. 9, Stückgut.
Abgegangene Seeschisse am 3. Juli 1933:

D. „Optima ", dtsch., (Stricsow), nach Finnland, Rab.
Sr "Stabil -, Stückgut. D. „Esther Maria ", dän -, (—),
(nach Archangel, Oltmann, leer.

4. Juli 1933
M.-Segl. „Magret - Jngr ". dtsch ., (Waller), nach

Stettin , Conr. Brunßen, Stückgut. D. „NeidenfelS ",
dtsch., (OltmannS). nach Stettin , Rab. L Stabil ., Rest-
ladung. D. „Ecker ", engl ., (Sinclair ), nach Southamv-
ton, Carl Scholle, Stückgut. D. „Ast arte ", dtsch .,
(Löfsler), nach Amsterdam, Gottfr . Stcinmeher, Stückgut.
D- „Finkenau ", dtsch.. (Henning), nach Hamburg, Nie.
Sahe, Stückgut.

Norddeutscher Llohd, Bremen
LetzteNachrichtenüber Damvserbcwegnngenvom 4, 7. 83,

vormittags.
ErgänzungSlistc

„Akka" Levante 1. 7. ab Salonik nach Derindje. „Am¬
sel" Levante 3. 7. an Dünkirchen. „Angora" hetink. ?. 7,
an Jzmtr . „Avollonia" hcimk. 3. 7. Gibraltar vassiert
nach Lntwerven. „Avals" Levante 2. 7. ab Algier nach
Lretone- „Bremen" Newyork 4. 7. ab Bremcrhavenc
„Savalla " - eimk. 1. 7. ab AlerandRen nach Rotterdam. I

„Themnitz" Ostasten 4. 7. Ushant vassiert nach Oran. „Er¬
pel" Levante 2. 7. an Trieft. „Daimon" Nordam./Gvlsh.
8. 7. Sctlly passiert nach Boston. „Madrid" BuenoS AireS
8. 7. Dover passiert nach La Coruna. „Nienburg" hetmk.
2. 7. an Grand Bassam. „Oder" Oftasion 8. 7. ab Stnga-
vore nach Manila . „Smyrna " heimk. 1. 7. Gibraltar pas¬
siert nach Rotterdam. „Werra" heimk. 4. 7. ab Breine»
haven nach Bremen.

I « Hase« ltegeude Schiffe
Bremen:  AnSgir , Atto, Augsburg, Donau, Fuld»

Jngo , Lahn, Rapot, Rio Bravo, Rio Panuco, Rolan»
Schlesien, Wido, Wigbert, Winfried, Witell,

Bremerhaven:  ASkania , Berlin , Lrefeld, Kök»
Livve, Sierrra Lordoba, Sierra Morcna, Witram.

Hamburg:  Abana , Alimnia, Alrich, Arta.

DampsschiffsahrtL-Gesellschaft „Neptun"
BormittagS-Meldungen

D. „Ajax" 3. 7. nachm. von Allcanto nach Sän Carlos.
D. „Bacchus" 3. 7. nacht» Brnnsbüttel vassiert nach Swt-
tin. D. „Castor" 8. 7. nachm. von Rotterdam nach Brs>
inen. D. „Ceres" 3. 7. nachm- von Köln nach Rotterdam.
D. „Diana" 3. 7. nachm. von Köln nach Rotterdam. D.
„Eltn" 3. 7. abends von Danzig nach Amsterdam. M.-S.
„Euler" 3. 7. nachm. Holtenau Passiert nach Rotterdam.
D. „Klio" 3. 7. nachm. von Bilbao nach Antwerven. D.
„KronoS" 3. 7. nachm. von Cadiz nach Huclva. D- „Lean¬
der" 3. 7. abends in Stavanger . D. „Luna" 3. 7. nachm.
in Rotterdam. D. „Luna" 3. 7. nachm. von Rotterdam
nach Köln. D. „Nixe" 3. 7. nachm. von SundSvall nach
Hernösand. D. .Mixe" 8. 7. abends in Hcrnösand. D.
„H. A. Nolze" 4. 7. morgens in Gdingen. D. „Sirius"
3. 7. abends von Danzig nach Antwerpen. D. „Latona"
3. 7. abends Oucssant passiert nach Rotterdam.

NachmittagS-Meldungen
D. „Ajax" 4. 7. morgens in Sän Carlos. D. „Anbro«

meda" 4. 7. morgens in Rotterdam. D. „Ariadne" 4. 7.
abends von Bremen nach Königsberg. D. „Astarte" 4. 7.
nachm. von Bremen nach Amsterdam. M.-S . „Befiel"
4. 7. nachm. von Bremen nach Antwerven. D. „Egeria"
4. 7. mittag » in Köln. D. ,^ -ctor" 8. 7. abends Holtena»
Vassiert nach Bremen. D. .Hector" 4. 7. nachm. in Bre¬
men. D. „Fuviter " 4. 7. mittag » von Kopenhagen nach
Stettin . D. „Leda" 4. 7. mittags in Kovenhagen. D.
„Mercur" 4. 7. morgen» Holtenau vassiert nach Bremen.
D .„Nereus" 4. 7. morgen» in Rotterdam. D. „Nixe"
4. 7. von Hernösand nach Bremen. D. „Pluto " 4. 7,
nachm. von Bremen nach Leningrad. D. „Stella " 4. 7.
nachm. in Köln. D- „Venus" 4. 7. nachm. von Köln nach
Rotterdam.

Arg » Reederei Aktiengesellschaft
„Alk" 3. 7. von Rotterdam nach Antwerven. „Alk"

4. 7. an Antwerven. „Forelle" 4. 7. vassiert Holtenau
nach London. „Ovtcma" 4- 7. passiert Brunsbüttel nach
Abo. „Ostara" 4. 7. an Ghent. „Sverber" 3. 7. an
Trangsund. „Strauß " 4. 7. vassiert Holtenau nach
Rotterdam. „Wachtel" 8. 7. an Bremen. „Phoenix" 4.
7. von Bremen nach Hüll- „Schwan"' 4. 7. von Bremen
nach London.

Deutsch« DainvfschifffahrtS-Gesellschaft „Hansa"
„FreienfelS" 4. 7. in Colomdo. „GeiersclL" 3- 7. in

Lolombo. „GolbenfelS" 3. 7. von Bushir auSg. „Lahn¬
eck" 4. 7. Mhant vassiert heimk. „OckenfelS" 3. 7. °°«
Jamnagar auSg. „Stahleck" 3. 7. Ushant passiert ausg-
„LrcuenselS" 8. 7. von Colombo heimk. „TrifelS" 4. .7.
in Hamburg.



Kus dev DvVegMg
Die Me

Garde Niedersachsens
IS Aahre NSNAV. t« Sannover

Im festlich geschmückten„Konzerthaus" in Hanna-
ver stmd am Sonntag , den 2. Juli d. Js ., eine
LLerauS zahlreich besuchte vrinnerungsfeier der
Lltefteu  Nationalsozialisten Niedersachsens an die
genau vor 12 Jahren erfolgte Gründung der ersten
norddeutschen, und der 21. Ortsgruppe der NSDAP.
überhaupt, statt.

Nmh einem schneidigenErösfnungSmarsch der her¬
vorragend geleiteten NSBO .-Kapelle marschierten
tt « anwesenden, nachweislich in den Jahren 1921-22
eingeschriebenenMitglieder der verschiedenstenseiner¬
zeit von Hannover aus ins Leben gerufenen Orts¬
gruppen Niedersachsens (auch der Bremer Pg.
Wies«  befand sich unter ihnen) mit klingendem
Spiel hinter dem alten „Coburg"-Banner und der
setzt zuständigen Ortsgruppensahne in den vollbe-
schten Saal ein.

Darauf ergriff der GS .-Wschnittsarzt, Pg . Dr.
Sckhardt,  der die Festleitung in die Hand genom¬
men hatte, das Wort zu einer kurzen Begrüßungs¬
ansprache, die von dem als Gast anwesenden jetzigen
Gauleiter Pg . Schmalz  in herzlichster Form und
mit Worte« tiefsten Verständnisses für die Bestre¬
bungen der alten TraditionSträger erwidert wurde.
Im Mittelpunkt der Veranstaltung standen sodann
die Vortrüge des Gründers der alten Ortsgruppe
Pg . Wenzel (Bremen ) und seines Mitkämpfers
Pg . S «ifert (Hannover ), sowie des bereits früher
i« München verpflichtet gewesenen Pg . Schiebeck.

Während die beiden letzteren nur in kürzeren
Ausführungen die Wichten hervorhoben, die gerade
den ältesten Nationalsozialisten obliegt, den Geist
der Einigkeit und strengsten Gebundenheit an die
Grundsätze der Bewegung znm Ausdruck zu bringen
und sie der jüngeren Parteigenossenschaft in jeder
Hinsicht vorzuleben, entwarf Pg . Wenzelein  groß¬
angelegtes Bill » von den heute kaum »och vorstrll-
daren Schwierigkeiten, mit denen unter den damali¬
gen Verhältnissen geworben und gekämpst werden
mußt«.

Wen» auch das äußere Bild der Entwicklung, so
führte er etwa aus , ein noch so buntes und Wechsel-
voiles gewesen sei, so könne man doch heute rück¬
schauend die absolut« Einheitlichkeit der Grundidee,
nämlich die Rassenerkenntnis als Ausgangspunkt und
Ziel , sowie daraus erwachsend die nationale Ge¬
bundenheit an Blut und Boden und die streng
sozialistische Forderung nach dem Lebensrecht aller
Volksgenossen deutschen Blutes als noch heute ein-
schränkungslos bestehend erkennen. Die nunmehrige
Verankerung dieser Grundtendenz in unserm gesam¬
ten heutigen StaatS -, Wirtschafts- und Kulturleben
biete volle Gewähr dafür, baß der deutscheNational¬
sozialismus mit der gleichen Folgerichtigkeit wie bis¬
her, und seiner zähen Kampsnatnr entsprechend, ein¬
mal auch zielweisend werden müsse für die fernere
Entwicklung der ganzen Well.

Schon zwischen diesen ersten Darbietungen des
Programms , dann aber besonders in dessen zweitem
Teil , wurden überaus hochwertige und mit größtem
Beifall aufgenommene künstlerischeLeistungen und
Musikstücke eingeflochten, bis schließlich ein unge¬
zwungenes Beisammensein den innigen Familien-
charakter, den die längere Zugehörigkeit zur Bewe¬
gung bei allen echten Nationalsozialisten erzeugt,

harmonisch untereinander vereinte.

v êw aus lange, ernste aampsgenossenschaft ausge-
«uue Hitler -Gemeinde noch aus längere Stunden

See Dienst des Zöllners
am Staat

Staatssekretär Reinhardt vor den Reichszollbeamten

Der Staatssekretär im Reichsfinanzministerium,
Fritz Reinhardt,  sprach am 30. Juni 1938 auf
einer Tagung des Bundes der Reichszollbeamten . Er
führte dabei unter anderem folgendes aus:

„Die Reichszollbeamten gehören einem Beruf an,
der von dem einzelnen eine Beruf sauf.
fassung höchsten Grades  verlangt . Der Be»
rnfsstand der Zöllner ist einer der wichtigsten der
deutschen Volkswirtschaft . Ohne diesen Berufsstand
Wäre die deutsche Volkswirtschaft undenkbar.

Den Borzug  unter den Zöllnern verdienen die-
fenigen an der G r enz e. Sie find die unmittel¬
baren Hüter der deutsch en Volkswirt¬
schaft und die Beschützer deutscher Ar¬
beit.  Ihnen ist kostbarstes deutsches Gut anver¬
traut ; sie haben darüber zu wachen, daß unsere
Volkswirtschaft im Rahmen der gegebenen Gesetze
vor Schaden bewahrt bleibt.

Seit dem Beginn der nationalsozialistischen Revo¬
lution haben unsere Zöllner mehr als je die Augen
und die Ohren offenzuhalten und sich jederzeit be¬
wußt zu sein, daß sie Diener des Volksganzen sind,
und daß nach ihrem Tun und Lasten das Schicksal
des Volksganzen sich mitbestimmt.

Bedenken wir , was eS bedeuten würde , wenn in
«nserer Zollverwaltung Leute Platz hätten , die nichr
von höchster Verantwortungsfreudigkeit
und höchstem Pflichtbewußtsein  durchdrungen
wären . Bedenken wir , was es bedeuten würde , wenn
ein Zöllner infolge beruflicher Nachlässigkeit Sachen
oder Tiere nach Deutschland gelangen lasten würde,
deren Einfuhr den Interessen der deutschen Volks-
wirtschaft zuwiderlaufen und die geeignet wären,
unermeßlichen Schaden  anzurichten . Be¬
denken wir beispielsweise, was es bedeuten würde,
wenn infolge mangelhafter Schmuggel-
bekämpfung  ein seuchenkrankes Stück Vieh nach
Deutschland gebracht würde . Und diese Gefahr ist
groß, insbesondere , wenn wir an die Grenze im
Osten denken. Und bedenken wir , was es bedeuten
würde , wenn nicht die Ausfuhr streng über¬
wacht  würde darauf , daß der deutschen Volkswirt¬
schaft nicht Lebenswerte , auf die sie dringend ange¬
wiesen ist und aus denen schließlich das Sein der
deutschen Volkswirtschaft mitberuht , entzogen werden.

Gleiches gilt von der Ueberwachung des
Personenverkehrs,  der unsere Grenzenin
Atem hält . Personen , die die Grenze des Deutschen
Reiches in der einen oder anderen Richtung über¬
schreiten, müssen in Zukunft mehr als je streng
überwacht  werden , nicht nur hinsichtlich der Gü -
ter und der P a P i e r e , die sie bei sich führen , son¬
dern auch hinsichtlich ihrer Person als solcher.
Es kann im Einzelfall von schwersten Schaden für die
gesamte Nation werden , wenn eine Person , die ein
Verräter an der deutschen Volkswirtschaft oder ein
sonstiger Verbrecher ist, über die Grenze hinüber-
gclasten wird , und umgekehrt , wenn unsaubere und
verbrecherische Elemente nach Deutschland herein,
gelassen werden.

Die Interessen desVolksganzenbe-
dingen,daßd,ieKontrolleandenGren-
zenunseresReichseheretwaszustreng
als zu milde durchgeführtwird . Stren-
gekannnieu '. als schaden , wohl aber
übermäßige  Milde . Die einzigen Worte , die

«in diensttuender Zollbeamter einmal an mich rich¬
tete, als ich im Kraftwagen über die Grenze fuhr,
waren : „ZollpflichtigeWarenhabenSie
doch nicht ?" Auf diese Frage konnte es selbstver¬
ständlich für mich als den Gefragten keine andere
Antwort geben als : „Nein !" ; der Zollbeamte hatte
wir ja doch diese Antwort in den Mund gelegt. Der
hier vorgekommene Zöllner setzte in seiner Gleich¬
gültigkeit voraus , daß der Reisende die dicken Bände
des Zolltarifs im Kopf habe, um zu wissen, was zoll¬
pflichtig sei und was nicht!

Der Beamte , der nichts weiter als die Worte:
.Zollpflichtige Waren haben Sie doch nicht ?" heraus¬
zubringen wußt «, kaun nicht anders als verant-
wortungslos und pflichtvergessen  und
für den Zolldienst durchaus ungeeignet  be-
zeichnet werden . Diese Frage hätte er günstigsten¬
falls an einen ihm bekannten Grenzgänger richten
dürfen , niemals aber an mich als einen ihm voll¬
kommen Fremden . Würde er verantwor¬
tungsbewußt und pflichtbewußt  habe han.
dein wollen, so würde er mich haben fragen müssen:
„Welche Gegenstände sühren Sie mit
sich ? " Dann , nach Erhalt der vollständigen Ant¬
wort und nach Ueberprüfung der Richtigkeit der Ant.
Wort: „W ieviel Geld führen Sie mit sich
und in welcher Währung ?" Dann hätte er
meine Brieftasche und dergleichen haben verlangen
müssen, um sich von der Richtigkeit auch dieser meiner
Antwort zu überzeugen . Eine solche Behandlung
würde nicht kleinlich gewesen sein, sondern dem Ver¬
antwortungsbewußtsein und dem Pflichtbewußtsein,
die jedem wahren Zollbeamten eigen seinmüssen, ent¬
sprochen haben-

Um dir Zöllner bei der Durchführung ihrer schwe-
ren Aufgaben im Grenzzolldienst zu unterstützen , find
ihnen für einige Zeit ES . <Ka m era d en zur
Seite gegeben.  Diese SS .-Kameraden unter¬
stehen in ihrem Dienst als Grenzhilfsangestellte dem
Bezirkszollkommisiar , durch den sie den Zollbeamten
bei der Durchführung ihrer Aufgaben als Hilfe und

Schutz beigegeben werden . Ich erwarte , daß
unsere braven Zollbeamten in der
EingliederungderSS . -«Kameradenin
den Grenzdienst eine willkommene
Htlfeund einenangenehmenSchutz er¬
blicken , und daß sie mit ihnen das beste
Einvernehmen Pflegen werden.

Meine lieben Zöllner, seien Sie jederzeit be»
rufsfreudig , verantwortungsbewußt
und pflichtbewußt.  Erfülle » Sie die hohen
Aufgaben, die Ihnen zum Schutz von Volk und
Staat übertragen sind, in dem Gedanken, daß wir
jederzeit im Kamps um das Lebensrecht
der Nation  stehen, und daß es in diesem Kamps
sür jeden einzelnen Volksgenossen, einerlei welchem
Berussstand er angehört, in besonders hohem Maß
aber sür jeden Zöllner, nichts weiter gibt als
Pflicht , Pflicht  und immer nur Pflicht !"

Fahrtenmessee
für die Slller-Fugend

Die ReichSjugendsührung teilt mit:
In den Kreisen der Hersteller und Händler von

Fahrtenmessern herrscht in den letzten Wochen in¬
sofern größte Beunruhigung , als unklar war, wer
zur Herstellung und Lieferung der vorschriftsmäßi¬
gen Fahrtenmesser sür dir Hitlerjugend berechtigt
ist. In einer am 1. Juli 1933 in der Jnduftrie-
und Handelskammer zu Solingen abgehaltenen Be¬
sprechung, an der ein Vertreter der Reichsführung
und Vertreter der übrigen beteiligten Kreise teil¬
genommen haben, ist festgestellt worden, daß fortan
die Herstellung der gesetzlich geschützten Fahrten¬
messer sür die Hitlerjugend durch eine Reih« von
Firmen erfolgen darf, denen «ine Herstellungsberech¬
tigung von dem Vorsitzenden der Industrie - und
Handelskammer zu Solingen erteilt ist. Der Einzel-
verkaus erfolgt durch die einschlägigen Geschäfte nur
an die Mitglieder der Hitlerjugend und des Deut¬
schen Jungvolkes.

Sie Probezeit-er Neuen
Jeder alte Parteigenosse wird über die Versügung,

die der Stellvertreter des Führers , Pg . Hetz, die
neuen Parteigenossen , die nach dem 30. Januar zu
uns kamen, betreffend , hocherfreut sein. Man verstehe
uns recht. Wir weisen nicht alles in einen Topf.
Mr wissen mehr , wie wissen zu. gut , daß unter den
vielen Hunderttausenden , ja Millionen , die nach dem
30. Januar noch zu uns strömten , noch ein hoher
Prozentsatz wertvoller Kräfte zu uns fanden.

Wir find uns aber genau so gut darüber klar , daß
ein bedenklicher hoher Prozentsatz dieser Neuen Kon-
junkturapostel ersten Ranges waren , die nach Kennt-
niS der Mnge durch ihren Eintritt in die NSDAP.
Vorteile für sich selbst suchten. Diese Probezeit be¬
trifft nicht die SA . und SS -, nicht die Jugend , die
die wertvollsten Kräfte darstellen , sondern neue Mit¬
glieder einer Millionenbewegung . Wir find der
Ueberzeugung , daß gerade die besten Kräfte unter den
neuen Mitgliedern sich mit Freuden einer solchen
Probezeit unterziehen werden , die ja eben auf Grund
ihrer Einsatzbereitschaft , auf Grund ihrer Willigkeit,
Arbeit im Sinne der Bewegung zu leisten, eine solche
Probezeit nicht ehrenrührig empfinden , sondern im
Gegenteil mit ruhigem Gewissen einer solchen Prü¬
fung entgegensehen.

Sie werden sich klar darüber sein, daß der Kamps

der langen Jahre , den die alten Kämpfer der Bewe¬
gung geführt haben, nicht auf eine Stufe zu setzen
ist mit der Unterschrist einer Beitrittserklärung , die
zu einer Zeit geschah, wo innerlich im allgemeinen
nicht mehr viel dazu gehörte, ja nach außen hin ge¬
wissermaßen Vorteile erwuchsen.

Die andern aber , die jetzt mürrische Mienen
machen, die das aus Konjunkturrücksichten bereits ge¬
kaufte Braunhemd einmotten müssen, bis sie einmal
dazu berechtigt sind, dieses Ehrenkleid der Braunen
Armee zu tragen , diese Herrschaften sollen sich wohl
vorsehen, daß sie in der ihnen gestellten Frist sich
restlos für die Bewegung einsetzen, zu der sie sich
durch ihre Unterschrist bekannten.

ES werden viele darunter fein, für die nach dieser
Probezeit das Wort gilt : gewogen und zu leicht be¬
funden . Mr alten Kämpfer indessen sind der Partei¬
leitung von Herzen dankbar für diese gerechte Lö¬
sung.

Mögen die Leute , die sich durch solch gerechte Un¬
terscheidung getroffen fühlen , derweil murren , die
alte Garde der Bewegung hat durch diese Verfügung
den klaren Beweis , daß die Reichsparteileitung bei
aller Freude über das zahlenmäßig starke Anwachsen
der Partei nicht das Gefühl für die Zuverlässigkeit
und Qualität der alten Kämpfer verloren hat.

SA.-AufmarfchmDortmund
Braune Heerschau am Sauvtvaetettag in Westsalen-Süd

Wenige Tage noch und die westfälischen Heere
unseres Führers werden zu einem gewaltigen Appell
in Dortmund aufmarschieren . Hier an der Pulsader
-es deutschen Vaterlandes wird der Gau Westfalen-
Süd seinen diesjährigen Gauparteitag , vereint mit
einem Gruppentrefsen der westfälischen SA . abhalten.

AuS allen Gegenden Westfalens werden sie zu¬
sammenkommen , um dem Führer ein Bekenntnis
ihrer Westfalentreue abzulegen.

Am Freitag , dem 7. Juli , wird die Tagung er¬
öffnet durch einen kulturpolitischen Abend, an dem
Gesangs - und Musikvorträge die Teilnehmer von
dem grauen Alltag ablenken sollen.

Eine Sonnenwendseier auf der Hohensyburg , der
Mtteltndsfeste , soll der Anfakt zu dem gewaltigen

Geschehen am nächsten Tage werden.
Wie die SA -Gruppensührung uns mitteilt , wer¬

den etwa 90000 SA -Männer marschieren . Dazu
kommen die ungezählten Massen unserer Pgg . und
NSBO .-MLnner , die der Stadt ihr besonderes Ge¬
präge an diesen Tagen geben werden.

Gleichzeitig wird der Tag ein Zeichen dafür sein,
daß Dortmund , diese ehemalige Hochburg der KPD -,
nunmehr in das Gegenteil umgewandelt ist. In
Dortmund allein waren es vier Kameraden , die von
roten Verbrechern meuchlings ermordet , in die Stan¬
darte Horst Wessels eingingen . An diesem Tage wer¬
den wir der gefallenen Kameraden gedenken, die in
Westfalen im Kampfe für die Idee unseres Führers
Adolf Hitler ihr Leben ließen.

Wer tviü SA-Mann werden?
Eintrittserklärungen für die SA müssen bis

zum 1ü. Juli 1933 bei den Stürmen oder
aus der Staudarten -Geschäftsftelle abgegeben
werden. Eintrittsscheine für die einzelnen
SA-Formationen sind bei der SA-Gefchästs-
stslke abzuholen und ausgefertigt ebenfalls
bis zum 10. Juli  an die einzelnen Sturm¬
banne oder die Standarte abzuführen.

Deutsche Männer,  die noch die Ab-
icht haben, der SA beizutreten, müssen eben-
alls bis zum 10. Juli diesen Eintritt Voll¬

zogen haben, da ab 10. Juli 1933 für SA
und SS Mitgli ed  s sp  e rr  e besteht. Hier
ist ihnen noch einmal Gelegenheit geboten,
wenn sie das braune Hemd anziehen wollen,
gleichfalls Mitglied der NSDAP zu werden.
Die Probezeit für die SA-Anwärter beträgt
drei Monate . Nähere Aufklärung geben die
Sturmführer und die Sturmbann -Geschäfts¬
stellen (Wilhelm-Decker-Haus , Gossel-Haus,
Braunes Haus , Breitenweg, Sdandarten-Ge-
schästsstslle).

Das W«Mr SozialisnniS
Die bremische Fürsorge verschafftMüttern

Erholungsurlaub.
Niemand hat wohl schwerer unter der Not der

Zeit und dem Elend des wirtschaftlichen Zusammen¬
brachL gelitten , als die Mütter.

Ihnen als den Hütern und Bswahrern der deut¬
schen Zukunst gilt darum auch in erster Linie die
Sorge und Achtung der nationalsozialistischen Re¬
gierung.

Der Leiter der bremischen Fürsorge, Senator Pg.
Heider,  hat als erster eine in ganz Deutschland
beachtete Einrichtung getroffen, um den durch die
Schwere der letzten Jahre zermürbten Müttern eine
Zeit notwendiger Erholung und Ausspannung von
den Sorgen des Alltags zu verschossen.

Aus den Mitteln der Hitler -Spende ist ein Fonds
geschaffen, der es der bremischen Fürsorge ermög¬
licht, erholungsbedürftige Mütter sür einige Wochen

in Pflegeheime zu schicken, wo sie neue Kraft und
neuen Mut sammeln können.

In Stenum , Salzgitter , Schledehausen bei
Osnabrück, Rotzberg bei HildeSheim und
Timmendorser Strand stehen solche Heime

zur Verfügung.
Ein katholisches Heim befindet sich in Niendorf . In
großzügiger Weise hat also der Leiter der bremischen
Fürsorge allen Erfordernissen Rechnung getragen
und es besteht der Wunsch, daß von dieser Ein.
richtung , die in Bremen noch nicht so allgemein be¬
kannt zu sein scheint, wie sie es verdiente , recht reger
Gebrauch gemacht wird . Bislang ist für 137 Mütter
der Aufenthalt in diesen Heimen genehmigt worden;
es stehen aber noch mehr Plätze zur Verfügung.
Erst vor einigen Tagen hat der Vorstand der Lan¬
derversicherungsanstalt der Hansestädte in Lübeck in
Anerkennung der hier für die Volksgesundheit ge¬
leisteten Dienste einen größeren Betrag bereitgestellt.

Damit die Mütter ohne Unruhe und quälende
Sorge um das Zuhause die Tage der Erholung und
Entspannung ausnutzen können, ist die Möglichkeit
gegeben, daß die Kinder während dieser Zeit ent¬
weder im Kindererholungsheim Holüheim bei Bre¬
men untergebracht werden können, oder in den bre¬
mischen Säuglingsheimen . Im Bedarfsfälle steht
auch unentgeltlich eine Hauspflege zur Verfügung.

Anträge auf Unterbringung werden in den Sprech-
stunden -Lokalen der Fürsorge und durch die NS --
Frauenschast entgegengenommen . An die Aerzte
wird das Ersuchen gerichtet, bedürftige Mütter auf
diese Einrichtung hinzuweisen.

Es wird noch daraus aufmerksam gemacht, daß
die Antragsteller nicht Mitglied der NSDAP - zu
sein brauchen.

SturmMeee. auf Wiedersehen
Der Himmel voll Wolken —, ja , ja , wir sind Kum¬

mer gewohnt , wir SA -Männer vom Sturm LS,
nichts bleibt uns erspart , wieder einmal greift das
Geschick unerbittlich in unsere Bahn . Die Jungen
und Alten , durchs Feuer sämtlicher Hollen dieser
irdischen Erde gingen wir sür ihn , unseren energi-
scheu, geliebten Sturmführer Dr . Hops. Er , der
Bayer , ein echter Münchener Ktnd , muß aus beruf¬

lichen Gründen Bremen verlassen und damit uns.
Heut war sein letzter Dienst.

Alle Mann an Bord , keiner fehlt , alle wollen sie
ihrem Sturmführer noch einmal die Hand drücken,
noch einmal in die Augen sehen, ein jeder im In¬
nersten mit der innigen Bitte , daß er bald zurück¬
kommen möge.

Streng war der Dienst unter seinem Kommando,
mancher Schweißtropfen fiel aus die heimatliche
Scholle, und dennoch, Spaß hat 's gemacht, nur
Freude und ein immer wieder neues Erleben war 's.
Sein Wahlspruch war : „Ich dien ' ", er tat seine
Pflicht , ein Uebermaß an Arbeit , Widerstand und
Erfolge gaben seinem Wesen den Ausgleich.

Um uns ein wenig mit der Härte des Geschickeszu
versöhnen , hatte er uns alle nach alter Münchener
Tradition bei einem Gläschen Bier um sich ver¬
sammelt , um nun auch nach eisernem Dienst ein
paar fröhliche Abschiedsstunden seinen SA -Männern
zu gönnen . Was unter der rauhen Schale eines SA-
Mannes an herzlicher Fröhlichkeit sich verbirgt , be¬
weisen diese für uns unvergeßlichen Stunden . Dönt-
jes , Scherze, lustige Lieder - ein Lachen ohne
Ende . Günstige Gelegenheit , dachten die Rekruten,
sich über den für sie manchmal gar zu anstrengenden
Dienst zu beschweren, allerdings mit negativem Er¬
folg, denn um mit Wilh . Busch zu sprechen: „SA-
Mann werden ist nicht schwer, SA -Mann sein da¬
gegen sehr!" So eilten die Stunden schnell dahin , in
kameradschaftlicher fröhlicher Harmonie . Dann hieß
es Abschied nehmen.

Noch einmal spricht unser Sturmführer : Bleibt
Euch selbst treu , bleibt dem Sturm treu , bleibt
Euerm herrlichen Führer Adolf Hitler , treu !" In
treuer Dankbarkeit stimmen wir alle begeistert in
ein „Sieg Heil " auf unseren Sturmführer ein. DaS
Versprechen aber geben wir ihm mit auf den Weg,
wir werden weiter kämpfen , werden weiter an uns
arbeiten im Pflichtgefühl des freien Menschen, eiserne
Disziplin wird uns zusammenhalten und in fana¬
tischem Gehorsam unserem neuen Führer beweisen,
daß wir gewillt find, Treue mit Treue zu vergelten.

Wir wollen und werden ihm Ehre machen.
Das ist höchster Glück. Es ist kein Glück der war-

men Betten und des behaglichen Wohlstandes . Es ist
aufreibend und kämpferisch, und wir sind Kämpfer,
Kämpfer des neuen Deutschen Dritten Reiches, und
das erfüllt unser aller Herzen mit Stolz!

Sturmführer, - Auf Wiedersehen!
S . Burghardt.

Eine neue deutsche Kultur
Vor der NS .-Frauenschast der Ortsgruppe Be«

gesacksprach Herr Stndienrat Pg . Bast aus Olden¬
burg über das Thema : „Neue deutsche Kultur ."

Wie wird im Dritten Reich die Kultur auslehen?
Der Umbruch des Volkes hat , so begann der Redner,
erst eingesetzt; wie sein Ausdruck sein wird , muß die
Zeit ergeben . Denn mit fünf Jahren ist die natio¬
nalsozialistische Revolution noch lange nicht abge¬
schlossen, sie wird mehrere Generationen dauern , das
Ende ist noch nicht abzusehen . Bislang sind nur Teil¬
gebiete erfaßt worden , aber wir verlangen alles , wir
greisen an die Seele , an die Urgründe der Menschen.
Wir müssen uns bemühen , deutsch zu werden , denn
wir haben ein Recht, stolz zu sein auf unser Volks-
tum.

Bauen wir nun auf kulturellem Gebiete drei
Fundamente : Volksgemeinschaft, Bolkstnm und

völkische Kraft.
Die Volksgemeinschaft ist nicht neu , sie ist tief

verankert im Blute des deutschen Menschen. Nehmen
wir das Mittelalter . Von wem war die Zeit ge¬
tragen ? Vom Bürgertum , vom Handwerker , vom
Kaufmann , die aus Gemeinschaftsgründen heraus
Zünfte , Gilden , Städtebünde gründeten . Der stän¬
dische Aufbau lag beim Bürger . Er greift auch die
menschheitserlösende Idee des Heilands aus und be¬
fruchtet damit die Kultur . Nach dem 30jährigen
Kriege war die Gemeinschaft erstarrt , durch die fran¬
zösische Revolution brach sie zusammen . Weshalb
werden in den Industriezentren Organisationen , Ge¬
werkschaften, Gesellenverbände gebildet ? Nur auS
dem Gemeinschaftsgefühl , aus KameradschastSwillen
heraus , der dann von fremdrassigen Menschen miß¬
braucht wurde.

Auch das Volkstum haben wir schon gehabt . Es
baute sich aus der Volksgemeinschaft des Mittelalters
aus . ES offenbarte sich in den Werken der Hand¬
werker und Künstler ; man denke an die Webarbeit,
Töpfer - und Zinnware , das Herz und die Gesinnung
des Schöpfers lagen darin . Das alles ging verloren
durch die Industrialisierung , und dieses Volkstum
muß wieder geweckt werden.

Dollsuß, der Gernegroß:
Alsdann , meine Herren , es laßt fi' leider uet
leignen , daß der Faschismus existiert . Dieses

hat mir auch der Vatikan bestätigt.

Auch die völkischen Kräfte müssen wieder mobili¬
siert werden , die in keinem anderen Volke so stark
sind, wie im deutschen. Sie liegen begründet im
Soldatischen , in der Opserbereitschast , in der Heimat¬
liebe , die Boden , Sitte und Kultur verteidigt , im
Kameradschaftsgefühl , dem es nicht auf Aeußeres an¬
kommt, sondern auf Herz und Geist. Und dieser
Geist, der 1813 die Befreiung des Volkes möglich
machte, der im Weltkrieg wieder in uns geweckt
Wurde, muß Gemeingut werden im deutschen Volke.
Eine Idee muß die Deutschen zusammenschweißen,
die Idee , Gemeinnutz geht vor Eigennutz , dann erst
läßt sich die Volksgemeinschaft ganz verwirklichen.

Ausruf an alle Parteigenossen
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Alle Parteigenossen und Parteigenossinnen,

die im Besitze von Photos aus den ersten
Jahren der Bewegung hier und im Reiche
sind, werden gebeten dieselben zum Zwecke
der Vorbereitung einer großen nationalsozia¬
listischen Ausstellung leihweise z>nr Verfü¬
gung zu stellen. Desgleichen bitten wir,
etwaige alte wichtige Zeitungen , eigene und
gegnerische, Hetzartikel gegen unsere Bewe¬
gung, Briefe uiä> sonstige Dokumente, die sür
den Zweck einer solchen Ausstellung wichtig
erscheinen, ebenfalls leihweise an die Propa¬
gandaabteilung des Kreises, Breitenweg 9,
unter dem Kennwort „Ausstellung", mit Nah¬
men und A" >b ift des Inhabers abzugeben.

Kreis-Propagandaabtellimg
Abt. Ausstellung

Orksgruppenoersammlungender Glaubensbewe¬
gung „Deutsche Christen" in dieser Woche.

Ortsgruppe Horn : Mittwoch , den 5. 7. 1938,
abends 8P0 Uhr , in „St . Pauli ". Redner : Stn-
dienratLangen und Pastor Weidemann.
Thema : „Was will die Glaubensbewegung „Deutsche
Christen ?"

Glaubensbewegung Deutsche Christen , Ortsgruppe
Osten . Mitgliederversammlung Donnerstag , 6. Juli,
20,15 Uhr , in der „ Goldenen Kugel ", Hamburgerstr.
Es spricht Pastor Mießner . Thema : Einrichtung
der Ortsgruppe und ein Vortrag über die Lage und
Ausgabe der Bewegung.

Ortsgruppe Burg : Freitag , den 7. 7. 1933,
abends 8 Uhr , in „Wilhelmshöhe ". Redner : Pa¬
stor Thyssen  und Pastor Hoops.  Thema:
„Die „Deutschen Christen ", was sie find und was sie
wollen ."

Ortsgruppe Oberneuland : Sonnabend , den 8. 7.
1933, abends 3P0 Uhr , in „Niedersachsen." Redner:
Pg . Bud a , M . d. B .: „Was wollen die „Deutschen
Christen ?" Pastor Keusche: „Die Glaubensbewe-
gung „Deutsche Christen " und daS Gemeindeleben ."

Der Eintritt zu sämtlichen Veranstaltungen ist
frei!

VartüamttU« Mitteilungen
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:

Donnerstag , 3. Juli:
Ortsgruppe Buntentor . Oeffentliche Versamm¬
lung abends 20-30 Uhr ftn Konzertsaal Huckel-
riöde. Redner : Senator Otto Heider und Frak¬
tionsführer Werner Wegener . Thema : Die
nationalsozialistische Revolution . Erscheinen ist
Pflicht . Gäste willkommen.
Ortsgruppe Neustadt -Süd . Mitgliederversamm¬
lung abends 20.30 Uhr in Sielers Festsälen.
Thema : Die Entwicklung in den letzten fünf
Monaten.
Ortsgruppe Steintor . Zellenabende : Abends
8 30 Uhr Zelle E . bei Heitmann , Ecke Sachsen/
Stsdingerstraße ; abends 8.30 Uhr Zelle D . und
N. bei Weltmann , Redner : Pg . Uhde.

Freitag , 7. Juli:
Ortsgruppe Neustadt -Nord . Mitgliederversamm¬
lung abends 20.30 Uhr in der Kaiser -Halle.
Redner : Pg . Güldner . Thema : Die politische
Entwicklung in den letzten fünf Monaten.
Ortsgruppe Woltmershausen . Oeffentliche Ver-
sammlung abends 20.30 Uhr in der Landlust,
Rablinghausen . Redner : Senator Otto Heider
und Pg . Willy Uhde. Thema : Die national¬
sozialistische Revolution.
Ortsgmppe Westen. Zellenversammlung der
Zelle E . abends 20.30 Uhr im kleinen Re¬
staurationssaal des Wilhelm - Decker - Hauses,
Nordstraßs . Das Erscheinen aller Parteigenossen
der Zelle E . ist Pflicht , Gäste sind willkommen.

Ortsgruppe Oberneuland . Mitgliederversammlung
Freitag , 7. Juli , Jürgensholz (Obsrneuland ).

NSBO ., Ortsgruppe Doventor . Mittwoch , 5. Juli,
Mitgliederversammlung der Zelle C-, abends 20.30
Uhr , in der Michaelishalle . Redner : Pg . Curt Güld¬
ner . Erscheinen ist Pflicht.

NS. F-rauenschaft
Ortsgruppe Oberneulnnd . Die Fvauenschaft

der Ortsgruppe Oberneuland trifft sich am
Donnerstag , d-en 6. Juli , abends 8.30 Uhr,
im Kindererholungsheim Holtheim. Vertrag:
„Was will der Nationalsozialismus ".

Die Parteigenossinnen und Helferinnen wer¬
den gebeten, alle zu erscheinen.

Die OrtSgrnppenletterin.

Ortsgruppe Osten. Unser Handarbeits-
abend findet am Donnerstag , den 6. Juli , im
Gemeindehaus, Kirchbachstraße, statt. Strick-
nnd Häkelnadeln sind mitzubringen.

Die Ortsgruppenleiterin.

Ortsgruppe Findorff . Am Freitag , den 7.
Juli , abends 8.30 Uhr, findü eine Zusam¬
menkunft der Frauenschast der Ortsgruppe
Findorff , in Kaffee Hitler , Hemmstraße, statt.
Pg . Burghardt wird uns einen lehrreichen
Vortrag halten.

Erscheinen .aller Frauen ist Pflicht. Freunde
und Bekannte sind mitzubringen . Der Ein¬
tritt ist frei.

Die Ortsgruppenleiterin.

NS . Frauenschast des Marinesturms - Am
Mittwoch, 5. Juli 1933, bei schönemWetter
Spaziergang nach dem Krähenberg. Treff¬
punkt 2 Uhr am Fockemnseum.

Ausruf
an alle Parteigenossen!

Der Volksüund sür das Deutschtum im
Ausland veranstaltet am Freitag , dem 7.
Juli , abends 8.39 Uhr, auf dem Domshof
eine Kundgebung für die Wolgadeutschen in
Sowjet-Rußland unter dem Kennwort

„Bruder in Not"
Alle Parteigenossen werden aufgefordert,

sich an dieser Kundgebung zu beteiligen.
Am Sonntag , 9- Juli , findet, veranstaltet

vom Roten Kreuz, eine Sammlung statt, um
in Zusammenarbeit mit dem V. D A- eine
großzügige Hilfsaktion einzuleiten. Die NS¬
DAP wird sich in weitgehendstem Maße an
diesen Veranstaltungen beteiligen.

Bremen, den 4. Jnli 1933.
Albert Hoffmann

KrciSproPagandaleitcr

BDM . (Bund Deutscher Mädel ) von 15 bis
21 Jahren . Sämtliche Ortsgruppen sind Freitag,
7. Juli , 8.20 Uhr , geschlossen auf dem Domshof.
Treffpunkt der einzelnen Ortsgruppen ist bekannt-
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. .Zmmsr wieder der Jude Loewenlhal"
Vegesack, 4. Juli . In der Ausgabe vom 14. Mai

d. I . beschäftigten wir uns mit dem JudenHans
Löwenthal,  Vcgcfack , im Interesse der Allge-
meinheit , weil einer Reihe von Leuten die geschäst-
lichen Gepflogenheiten dieses Juden verhängnisvoll
geworden sind. Löwenthal hatte die Unverschämtheit
aus Grund unseres Artikels den Verfasser zu ver.
klagen . Der Antrag auf Erlaß einer einstweiligen
Versügung wurde jedoch von der Landgerichtskammer
für Handelssachen kostenpflichtig zurückgewiesen. In
der Begründung zu dem Urteil heißt es:

„Nach alledem muß allgemein gesagt werden , daß
der Antragsgegner zu 2) (Direktor Madsen ) berech¬
tigt war , die Geschäftswelt vor dem Antragsteller
(Hans Löwenthal ) zu warnen . Die Behauptungen
tatsächlicher Art sind aber im wesentlichen glaubhaft
gemacht, das Gegenteil jedenfalls nicht. Das Gericht
vermag auch in der einmaligen Veröffentlichung des
Artikels keinen Verstoß gegen die guten Sitten zu
erblicken. Die gegenwärtige Regierung hat zu Recht
mit allen Mitteln den Kampf gegen die Korruption
und unlauteren Geschästsmethoden aufgenommen.
Hieran ist aber , wie bekannt , das Judentum in
sehr erheblichem Umfange beteiligt.
(Sperrungen von der Schriftleitung .) Daher kann es
nicht als sittenwidrig bezeichnet werden , daß die
Rasse  des Antragstellers in dem Artikel hervor¬
gehoben wird . Die Öffentlichkeit hatte ein berech¬
tigtes Interesse an der Warnung , zumal da der An¬
tragsteller sich nicht nur im Fischmehlhandel betätigt,
sondern auch andere Geschäfte betreibt , z. B . mit ge¬
brauchten Automobilen handelt , wie sich aus der
Aussage des Zeugen Kick ergibt und dem Gericht
auch aus anderen Prozessen bekannt ist.

Hiernach war der Antrag auf Erlaß einer einst¬
weiligen Verfügung abzulehnen ."

DaS Gericht hat sich also eindeutig auf den Stand¬
punkt des Beklagten Direktor Madsen gestellt.

Wie uns weiter mitgeteilt wird , erklärt der Jude
Löwenthal , namentlich in der Provinz , daß er mit

dem zu 5 Monate Gefängnis verurteilten Löwenthal
nicht identisch sei. Außerdem versucht Löwenthal , die
ganzen gegen ihn vorgebrachten Beschuldigungen mit
Konkurrenzneid zu begründen.

Jnzwisch -m hat sich eine ganze Anzahl weiterer Be¬
trugs - und Schädigungsfälle , die L. verursacht hat,
herausgestellt . Es liegen uns hierüber 18 weitere
Fälle vor . Die Geschädigten sind teilweise um Haus
und Hof gekommen und stehen heute vor dem Nichts.
Uns liegt hier eine Aufstellung über die Schädigungs-
sälle vor . Typisch ist es, daß L. seit Jahren keinen
Pfennig Steuern bezahlt hat , obwohl er in der Zeit
von April 1930 bis September 1931 für sich rund
61000 RM . „verbraucht " hat . Die Skrupellosigkett
des Juden beweist ein Rundschreiben , daß er an seine
sämtlichen Kunden sandte und das von Unwahr¬
heiten strotzt.

Es wird uns weiter mitgeteilt , daß dieser Jude L.
schamlos genug ist, seine, vornehmlich in der Provinz
wohnende Kundschaft , mit „Heil Hitler " zu begrüßen.
Unser Vegesacker Berichterstatter gibt uns als Kom¬
mentar zum Fall Löwenthal noch die Mitteilung,
daß L. in ein Nazi -Lokal am Strande in Vegesack
mit mehreren seiner Gesinnungsgenossen eindrang,
als er wußte , daß der Wirt nicht zu Hause war - L.
verlangte die Herausgabe der BNZ . Erst nach drei-
maliger Aufforderung verließ er das Loikil, nachdem
er vorher noch einen Gast belästigt hatte . Als L.
unverschämt wurde , und u . a . äußerte , daß es in
zwei Jahren kein Deutschland mehr gäbe, stellte ein
SA .-Mann den Juden zur Rede . Der SA .-Mann
wurde daraufhin von L. überfallen und geschlagen.
Es ist wirklich erstaunlich , daß dieser Jude sich im
heutigen Deutschland noch frei bewegen kann.

Sollte L. weiter etwas unternehmen , oder mit
seinen Betrügereien anständige Leute zugrunde rich¬
ten , so werden wir mit weiterem Material , das uns
bereits vorliegt , an die Öffentlichkeit gehen. Vor¬
läufig können wir nur allen „Kunden " dieses saube¬
ren Herren L. zurufen : Vorsicht, Jude!

Beckmann.  Der von Exz. v. Horn  ernannte Vor.
sitzende machte bekannt , daß der Vorstand in allen
Vereinen seine Aemter zur Versügung gestellt habe,
und daß bis zum 1. August die Vorschlagslisten
zwecks Ernennung neuer Vorstände eingereicht
werden müßten - Auf der Tagung waren die 7 188
Mitglieder von 47 Vereinen mit 132 Abgeordneten
vertreten . Sodann gedachte man der gefallenen Ka¬
meraden unter den Klängen des Liedes vom guten
Kameraden . Aus den vom Kameraden Albers
gemachten Mitteilungen über die Wohlfahrtspflege
ist zu ersehen, daß folgende Beträge aufgebracht und
gezahlt wurden : Im Jahre 1930 in 44b Fällen
28 316 RM ., d. i. im Durchschnitt 64 RM .; im Jahre
1931 in S34 Fällen 26 072 RM ., im Durchschnitt
49 RM .; und im Jahre 1932 in 437 Fällen 22 6S7
RM ., also durchschnittlich S2 RM . Damit stehe der
bremische Landesverband an der Spitze von 2b

Landesverbänden insgesamt . Der Witwen - und
Waisenkasse, die in der Inflationszeit ihr Kapital
verloren habe, gehörten heute bereits wieder neun
Vereine mit 1000 Mitgliedern an . Seit dem Jahre
1895 habe die Bremische Veteranenstistung . die In-
slationszeit ausgenommen , 33S000 RM . gezahlt-
Man rechne mit einer Unterstützung dieser Kasse
auch durch die heutige Regierung . Die etwa 700 Kb.
und Kh. bildeten eine sehr aktive Gruppe innerhalb
des Landesverbandes , die von Major a . D. Metze
geführt wird . Die Jugendabteilungen der Vereine
seien, wie Kamerad Albers berichtete , neben den
großen Aufwendungen der Vereine selbst durch den
Verband mit 6500 RM . unterstützt worden . In

ihnen würden etwa 400 Jugendliche in allen Sport-
arten , besonders in Wasser- und Wehrsport , ausge-
bildet . Kamerad Bünting  machte bekannt , daß

das schon gut ausgebaute Schießwesen unter der
neuen Regierung weiteren Auftrieb erhalten würde.
Albers forderte sodann zum Beitritt zum Reichs¬
luftschutzbund auf , der Vorsitzende empfahl den Be-
such der Ausstellung „Deutsche Front " in den Cen-
tralhallen . Das nächstjährige Verbandsfest wird nach
Vegesack verlegt , anläßlich des 60jährigen Bestehens
des dortigen Vereins . Mit einem dreifachen Hurra
auf den VerbandSführer und einem Konzert der
NS .-Kapelle schloß die Tagung.

_ »_

Tagung der bremischen Krieger-
vereine in Sberneuland

Abgeordnetentag des Landesverbandesbremischer kriegervereine
Oberneuland,  3 . Juli . Der Landesverband

hielt in Oberneuland seinen Abgeordnetentag ab , zu
dem als Vertreterinnen der dem KyffhHuserbund ein¬
gegliederten Kh.-Fürsorge Frau Schepp und B a.
chos , Oberregierungsrat Dr . Pott  als Vertreter
LeS Senats , Kapitän z. S . Wolf  für die Reichs¬

marinedienststelle , Polizeioberst Potek,  Major
Hild  von den Offiziersvereinigungen u . a . m. er¬
schienen waren . Der Vorsitzende Dr . Finke  be¬
grüßte ferner die von der SA , SS und St erschie¬
nenen Kameraden , sodann General von Lettow -
Vordeck  und den hochverdienten Ehrenvorsitzenden

VeesKgung des SpsrtlommissarS
im Grodkreis Ssterhslz

Burgdamm , 4. Juli . Alle ehemaligen Arbeiter-
Turn - und Sportvereine im Großkreis Osterholz gel¬
ten als aufgelöst und ist diesen Vereinen das Ab¬
halten von Versammlungen jeglicher Art verboten.
Die früheren Vorsitzenden der Arbeiter -Turn - und
Sportvereine haben bis zum 7. d. M . einzureichen:

1. Sämtliche Pässe,
2. Kassabuch (abgeschlossen),
3. Mitgliedverzeichnis , enthaltend Name , Vor-

name , Wohnung , Geburtsdatum , aktiv oder passiv,
Sparte . Die Funktionäre sind besonders zu führen.

4. Verzeichnis sämtlicher Turn -, Sprung -, Wurf -,
Spiel -, und Musikgeräte , ferner Stoppuhren , Schreib¬
maschinen und Vervielfältigungsapparate.

b. Sämtliche beschlagnahmten  Sachen sind
als solche zu kennzeichnen.

Die ehemaligen Vorsitzenden sind für die Richtig¬
keit der Angaben verantwortlich . Die Einreichung hat
zu erfolgen für die Vereine des Altkreises Blumenthal
(außer St . Magnus , Lesum und Burgdamm ) beim
Sportunterkommissar Karl Lendroth,  Aumund,
für alle anderen Vereine im Geschäftszimmer des
Sportkommissars (Gemeindebüro Burgdamm ).

Burgdamm , 1. Juli 1933.
Der Sportkommifsar : H. Nenstedt.

Einstellung des Verfahrens gegen die beiden
Zevener Senatoren.

Zeven, 3. Juli - Der Vorsitzende der Dienst-
strafkammer bei der Regiernug in Stade hat
beantragt , das Dienststrafverfahren gegen
die ehemaligen Senatoren Dreyer und Lange
einzustellen, da dienstliche Verfehlungen nicht
festgestellt Werden konnten. Sie haben ihre
Eigenschaft als ehrenamtliche Senatoren ver
loren , sind nicht mehr Beamte und haben

keinerlei Pensionsansprüche gegen oie Stadt
Zeven.

2 Skader Hochverräter verurteilt
Stade,  3 . Juli . Die Kommunisten Kuhlmann

und Bube hatten im April d. I . hochverräterische
Flugblätter in Stade hergestellt und verbreitet . Die
Verteiler der Flugblätter wurden bereits vor einiger
Zeit zu Gefängnisstrafen von 3 bis 10 Monaten
verurteilt . Kuhlmann und Bube hatten sich jetzt vor
dem 1. Strafsenat des Kammergerichts in Berlin
wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu verant-
Worten. Kuhlmann verweigerte jede Auskunft . Er
wurde zu 18 Monaten Gefängnis , der geständige
Bube zu 12 Monaten Gefängnis verurteilt.

Ein Unglücksschuß.
Stade,  3 . Juli . Der Hofbesitzer Heinrich Stech-

mann in Heßbögel bei Grünendeich ging mit seinem
Gewehr auf den Obsthof. Infolge irgendeines un-
glücklichen Zufalles entlud sich die Büchse und der
Schuß drang ihm in den Oberarm . Mit der schweren
Verletzung wurde Stechmann in das Stader Kran¬
kenhaus eingeliefert , wo er wenige Stunden später
starb.

Ausbau der Striche Bremen—
Wilbelmshaveu

In dem Ausbau der großen Hauptstrecke Bremen-
Oldenburg —Wilhelmshaven , der in letzter Zeit mit
großer Energie vorwärtsgetrieben ist, um die Strecke
dem erhöhten Schnellzugsverkehr und dem schweren
Güterverkehr anzupassen , wurde dieser Tage ein
neuer Abschnitt beendet . Der neuverlegte Schienen¬
weg zwischen den Stationen Hahn und Jaderberg
wurde in Betrieb genommen . Schwerer und fester
Steinschlag , moderne Eisenschwellen und wuchtige
Gleise wurden verwendet , um den Erfordernissen
des modernen Verkehrs zu genügen.

Erster Tag der Seide
Oberpräsident Lutze-Hannover als Protektor

Walsrode , 4. Juli . Für den Ersten Tag der Heip«
der am 22. und 23. Juli alle Heidjer und Freunde
der Lüneburger Heide in Walsrode zusammenführen
wird , har Oberpräsident Lutze-Hannover das Protek¬
torat übernommen . Dem Ehrenausschuß gehör»
an : Die Vertragenden Pros . Dr . Koch vom Bienen
wirtschaftlichen Institut in Celle, Hauptmann Ha
mann -Berden und das Mitglied des Reichstages
Gutsbesitzer Weidenhöser -Burg Sittenfen ; Frau AH
tissin von Bülow -Walsrode , Regierungspräsident Dr.
Reschke-Lüneburg , RegierungSvizepräsident von
Kusserow-Lüneburg , Pastor Hahn -Elmlohe , Kom¬
missar der Preußischen Regierung Lüneburg ; Land¬
rat Dr . Piesbergen -Fallingbostel , Landeshauptmann
Hagemann -Hannover , Gauleiter Telchow -Buchholz,
M . d. R ., Präsiden ; deS Hannoverschen Provinzial-
landtages , Missionsdirektor Dr . Schomerus -Herr-
mannsburg , Oberstleutnant a . D . Seip -Lüneburg,
Bund ehemaliger 16sr Dragoner , Rittmeister Engel-
Lüneburg , Chef der TraditionSeSkadron 16er Drago¬
ner , Obergerichtsvollzieher Hörstmann -Celle, Bundes-
Vorsitzender ehemaliger 77er , Dr . Albert Neukirch-
Celle, Direktor des Bomann -Museums , Ritterguts-
besitzer v. Reden -Reden , Präsident der Landwirt,
schaftskammer Hannover , Kuchenbuch-Hannover ,Prä-
sident des Nordwestdeutschen HandwerkerbundeS,
Bürgervorsteher -Wortführer Dr . Oskar Wolff -Wals-
rode, Ehrenbürger der Stadt Walsrode , Heinrich
Waetge -Walsrode , Ehrensenator der Stadt Walsrode,
Bürgermeister Klapproth -Soltau , Vorsitzender des
Berkehrsverbandes Lüneburger Heide, Ludwig Pott-
Hannover , Bundssführer der Christlichen Pfadfinder-
schaft Deutschlands , SA .-Standartenführer Kuhls-
Visselhövede, Kreisleiter des Stahlhelm Rittmeister
meister Wolf -Bomlitz , Kreisleiter der NSDAP . Köch-
ling -Schwarmstedt.

Vraktische
Volksgemeinschaft

Hilfsaktion für die Bauern des überschwemmte«
Wümme -NiederungsgebietcS

Verben , 4. Juli . Einen großen Erfolg hat der
Aufruf zugunsten der durch das Hochwasser schwer
geschädigten Bauern in der Wümmeniederung de»
Kreises Werden gehabt . Die Wiesen und Weiden bo.
ten dem Vieh keine Nahrung mehr und die Landleut»
waren in schwerster Bedrängnis . Durch die Be¬
mühungen des neuen Verdener Landrats , Dr . Weber,
kommen jetzt nicht weniger als 600 Stück Großvieh
auf die Weiden der Bauern an der Weser und der
Aller , die vom Hochwasser verschont geblieben sind,
um dort in Futter zu gehen. Selbstverständlich wird
diese schöne Hilfeleistung vollkommen unentgeltlich
durchgeführt.

Für den Arbeitsdienst ergibt sich nunmehr die be¬
deutende Aufgabe , die kleinen Bäche gegen Hochwafser
besser zu sichern. Trotz der ungeheuren Wassermen¬
gen ist infolge der tadellosen Uferbefestigungen an
Aller und Weser keinerlei Schaden angerichtet . Un¬
heil richten bei Hochwasser lediglich die sonst unbe¬
deutenden Bäche und kleinen Gewässer an . So wurde
z. B - der Gobach bei Kirchlinteln , ein sonst sehr fried¬
liches Rinnsal , das als Mühlenbach dient , so reißend,
daß er allein in der Ortschaft Kükenmoor etwa 30
Fuder Heu wegriß.

Bremer-Keglerverband von IM e. B.
Einladung

zur
außerordentlich en

Genvvalveofammluns
am Montag , den 10. Juli 1933,

abends 8 Uhr im
Keglerheim „Johannesburg"

Tagesordnung:
1. « keichschaltamg.

a) Bericht des Bezirksbeauftragten
Kegelbruder Ernst Det4mer
über die Gleichschaltung.

b) Wahl bes Führers.
Jeder Kegelbruder ist verpflichtet in dieser
wichtigen Versammlungzu erscheinen.

Reichsadler
8 I. 8 I 6 D

Reichsadler
bleute grobes
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Der Seebäder -Dampfer „ Vorwärts"
des Norddeutschen Llood wird bereits
ab Sonntag , den 9. Juli , täglich

fahren zwischen
Bremen und Bremerhaven.
An sämtl. Zwischenstationen, auch Dedes-

dorf und Nordenham, wird angelegt.
Abfahrt täglich  8 .20 Uhr
nur ab Freihafen  I.

Zur Eröffnungsfahrt spielt an Bord
ein Orchester von 20 Mann!
Keine Fahrpreiserhöhung!

Für bin - und Rückfahrt nur RM. 1.50.
Zur Besichtigung des Dampfers „Colum-
buS" fährt D. „Vorwärts" direkt zur Co-
lmnbuskaje für die Besichtig» , und dann

sofort zur Strandhalle.
Salon -Schnelldampfer „W eser"

fahrt ab Sonntag , d. g. ds., täglich 18.00
Uhr ab Freihafen I nach Bremerhaven

und sämtlichen Zwischenstationen.
An Bord spielt ständig  die
Stimmungskapelle Rolf Renec!

Rückfahrt ab Bremerhaven tägl. 7.50 Uhr.
Mittwochs und Sonntags

fährt D. „Weser" 14.45 Uhr ab Frei¬
hafen I zum Konzert »ach Begesack.

(Sonntags weiter bis Marge.)
Fahrpreis nur SO Pfg . hin u. zurück.
Ab Sonntag , den 9. Juli,
Sonntags , Mittwochs u. Sonnabends

große Abendfahrten
mit dem Salon - Dampfer „Brake ",
20,30 Uhr nach Vegesack. Rückfahrt

22 Uhr.
Abfahrtszeiten der kleinen Dampfer ohne

Musik
ab  Kaiserbrücke:

RM.
8.20 Uhr bis Blumenthal (mit An¬

schluß an D. „Vorwärts"
in Blumcnthay
bis Marge (nur Sonntags
und ab 18. Juli tägl.)
bis Blumenthal
bis Marge (D. „Brakes

14.00 „ (Extradampser Sonntags
bis Elsfleth, Hammel-
warden, Brake)
bis Marge
bis Vegesack. mit Nnschl.
an D. „Weser" nach Bre¬
merhaven.

.. bis Elsfleth
Frei - und Vorzugskarten haben nur

noch Gültigkeit bis 14. Juli.
Auf D. „Vorwärts " spielt tägl. erst.
klassigeKapelle unter Leitung von Kapell-
_ meister Kündgen.
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Habe noch
2 Zimmer mit voller Pension

für die Sommermonate frei

VesefaS
heute , Mtttwott », den S. Juli 1933, ab 4 Uhr:

Militör -Smtcn -Kmzert
ausgeführt von der Stahlhelm Kreiskapelle

Leitung : Musikmeister Rauch

Beim Abendkonzert wirkt der Sängerbund Lesum-
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wirkliche Teesprudel aus Mate ist die „Sekt-
Bronte ". Jede Flasche enthält einen vollen
Teelöffel Mate und hat daher denselben außer¬
ordentlich gesundlichen Wert wie ein Mateauf-
guß . Dabei ist die „Sekt -Bronte " von unver¬
gleichlichem Wohlgeschmack, schäumt und perit
im Glase wie Sekt . Vor Nachahmungen , welche
gewöhnliche Brause -Limonaden sind, sei ge¬

warnt . Vertrieb:
- . Neilköge. Wegesmöe 22/24. Rus IomLh. 2S722.
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Verbot des Deutschen Tnrner-

dundes in Oesterreich?
Von parteipolitisch interessierter Seite wird die

österreichische Regierung gedrängt , dem Verbot der
Nationalsozialistischen Partei und des Steirischen
Heimatschutzes nun auch ein Verbot des Deutschen
Turnerrundes folgen zu lasten . Begründet wird
diese Forderung mit der völkischen Einstellung der
Turnerbündler und der Behauptung , der Deutsche
Turnerbund . sei eine politische Organisation und
nichts anderes als eine Unterorganisation der
NSDAP . Dabei müßte man wissen, daß die
völkische Arbeit des Turnerbundes so alt ist wie der
Bund selbst und daß von den 18 Mitgliedern der
Führerschaft kaum eins eingeschriebenes Mitglied
der Nationalsozialistischen Partei sein dürfte . Ebenso
unrichtig ist eine andere Behauptung , daß der Deut¬
sche Turnerbund mit der Deutschen Turnerschaft in
Deutschland gleichgeschaltet sei und daher national¬
sozialistisch. Zu einer Bereinigung des Deutschen
Turnerbundes mit der DT . bedarf es einer Satzungs¬
änderung , die nur von einem Bundestag beschloßen
werden kann . Der nächste Bundestag findet aber
erst 1936 statt und selbst wenn er einen solchen Ver-
einigungsbeschluß fasten würde , könnte die öster¬
reichische Sicherheitsbehörde gegen eine solche
Satzungsänderung jederzeit Einspruch erheben und
auf diese Weise die organisatorische Verschmelzung
mit der Deutschen Turnerschast verhindern.

Futzbsll
Werder gegen Eintracht

Dieses Spiel findet heute Mittwoch abend
um 7.30 Uhr , auf dem Eintracht -Sportplatz
an der Herbststraße, statt und verspricht aus¬
gezeichneten Sport - Die Eintrachtmannschaft
hat . in der letzten Zeit durch die Verschmel¬
zung mit „Weser" erheblich an Spielstarke
gewonnen , außerdem ist die Mannschaft ja
als kampfkräftig bekannt und schon mancher
Bremer Oberligaverein hat gegen die Violet¬
ten Federn lassen müssen. Gerade gegen
Werder hat die Mannschaft bisher immer
ihr besten Tage gehabt. Werders Spielstarke
ist ja allen bekannt, so daß man hierüber
Wohl keine weiteren Worte zu verlieren
braucht. Um den guten Zweckder Sache der
Reinerlös fällt zwei verletzten Sportsleuten
zu, restlos zu fördern , haben beide Vereine
ihre stärksten Mannschaften angemeldet und
zwar wie folgt:
Werder:  Dieckhosf

Müller Lanwermeher
Schrader Stürmer Freitag

Ziolkewitz Tibulski Scharmann Freye Berlift
Wehnert Häscke Föltsch Meyer Heinrichs

Kückmann Happe Schlesinger
Finken Simon

Eintracht:  Kersten

HMee-Vokal—ZwßschemMZe
Der Deutsche Fußballbund hat für die Zwischen¬

runde um den Hitler -Pokal am kommenden Sonn¬
tag , 9. Juli , folgende Paarungen der restlichen acht
Vaumannschaften angesetzt:

Esten : Niederrhein — Nordhessen,
'Berlin : Brandenburg — Pommern,
Halle : Sachsen/Thüringen — Mittelrhein,
Chemnitz: Freistaat Sachsen — Bayern.

Fiemenf- ors
Fußballspiel Gerling -Konzern — Schnelldampfer

„Bremen " 2:2 in Bremerhaoen

Als Erwiderung eines Spielbesuches der Fußball¬
mannschaft des Lloydschnelldampfers „Bremen " im
Oktober vorigen Jahres bei der des Gerling -Kon-
zerns in Köln , der auf Einladung des Herrn Ge¬
neraldirektor Gerling erfolgte und mit einem 6:1-
Sieg der Bremer endete, fand am Nachmittag des
1. Juli ein Rückspiel beider Mannschaften auf dem
Sportplatz Jnlands -Bahnhof in Bremerhaven statt.
Die ganze Zeit durch zeichnete sich das Spiel durch
fabelhaftes Tempo aus . Bis weit in die zweite Hälfte
der Spielzeit führte die ,^8remen "-Mannschaft , die
immer wieder Angriffe vortrug . Von der Kölner
Mannschaft , die mit größtem Schneid spielte, zeigte
besonders der Torwart beste Form — wie überhaupt
der große und anerkennenswerte , nie erlahmende
Kampfgeist der beiden Mannschaften hervorgehoben
zu werden verdient . Das Spiel endete unentschieden2:2.

Vor Beginn des Spieles wurden die Kölner Be¬
sucher auf dem an der Columbus -Kaje kurz vorher
eingetrofsenen Schnelldampfer „Bremen " durch dessen
Führer , Kommodore Ziegenbein , begrüßt und durch
das Schiff geführt . Nach dem Spiel fand ein ge¬
selliges Beisammensein statt . Am Sonntag fuhren
die Kölner mit ihren Freunden von der „Bremen"
an Bord des Lloyd-Seebäderdampfers „Roland " nach
Helgoland , um dann nach ihrer Rückkehr nach Bre¬
merhaven in ihre Heimatstadt Köln zurückzufahren.

Nordd . Lloyd 2 — M . Brinkmann 2 2:4.
Deutsche Jugendkraft 2 — DLW ., alte Herren 5:3.
FC . Wittekind 2, Wildeshausen — DLW . 2 8:1.
FC . Witterind 1 — DLW . 1 5:1.
SV . Bruns Wappenkasfee 1 — SB . Nordwolle 1,

Delmenhorst 1:7.
SB . Segelklub Niedersachsen, Abt . Werder 1 —

SV . Bremen -Besigheimer Oelfabriken 1 3:4.
SV . Kaffee Hag 1 — SV . Norddeutscher Lloyd 1

3:1 (1:1).

Handball:
DLW . 1 — DLW . 2 14:2.
DLW . 3 — Arbeitsdienst der NSDAP . 1 8:2.

Faustball:
TV . Deichhorst 1 — DLW . 36 :34.
DLW . 3 — SV . Immer 48:23.
DLW . 2 — SV . Adelheide 50 :25.

Tennis
Tennis-Türmer in Wimbledon
Beim Internationalen Tennisturnier in Wimble¬

don wurde am Montag die fünfte Runde im Herren-
Einzel begonnen , die den englischen Tennisspielern
Niederlagen in Leiden Spielen brachte . Hughes ging
gegen den Australier Crawford glatt 1:6 1:6 5 :7 ein.
Lediglich im letzten Satz leistete der Engländer
härteren Widerstand , mußte sich aber trotzdem dem
sehr gut ausgelegten Crawford beugen . Austin gab
in einem harten Fünfsatzkampf sein Spiel an den
Japaner Sato ab ; Austin war sehr unsicher und kam

18. DMches BmOMegeln
in Frankfurt am Main

gegen den Japaner , der vor allem wieder eine glän¬
zende Lauftechnik zeigte und sich bald jeden Ball
holte , nicht an . Vines schaltete den Deutsch-Böhmen
Roderich Meuzel in vier Sätzen aus . Vines Sieg
war nie gefährdet , obwohl er den vierten Satz, in
dem er übrigens äußerst nachlässig spielte, abgab.
Menzel versuchte sein Heil mit harten Aufschlägen,
die von dem Amerikaner aber als Angriffsbälle
retourniert wurden . Vines setzte dagegen seine
Kanonenaufschläge Menzel so hart ins Feld , daß
dieser nur selten einen Ball erreichen konnte. Auch
der Versuch Wenzels , das Spiel zu verlangsamen,
scheiterte bei Vines . Im zweiten Satz suchte Menzel
dann mit langen Flugbällen Punkte zu sammeln,
kam aber auch hiermit nicht durch. Vines zeigte von
der Grundlinie aus ein famoses Spiel und sicherte
sich auch diesen Satz . Den dritten Satz verschenkte
der Amerikaner , um im vierten Satz dann in ganz
überlegenem Spiel Satz und Spiel für sich zu ent¬
scheiden.

Im Gemischten Doppel kam Deutschlands Spitzen¬
spieler Freiherr von Cramm mit Hilde Krähwinkel-
Essen durch einen glatten 6:3 - 6:2 - Sieg über
Fr . Goldschmidt-Journee eine Runde weiter.

Die Ergebnisse:
Herren -Einzel : 5. Runde : Vines gegen Roderich

Menzel 6:2 6:4 3 :6 6:3, Cochet gegen Steffens 3 :6
6:4 6:3 6:1, Crawford gegen Hughes 6:1 6:1 7:5,
Sato gegen Austin 7:5 6:3 2:6 2:6 6:2.

Damen -Einzel : 5. Runde : Helen Wills -Moody
gegen Payot 6:4 6:1.

Damen -Doppel : 2. Runde : Wittingsthall -Nuthall
gegen Krahwinkel -Bower 6:1 6:4, Burke -Thomas
gegen Webb-Thawre 6:2 6:3, Heeley-Round gegen
Henrotin -Rosambert 6:4 6:4, Jedrzejowska -Stam-
mers gegen Mellow -Stocks 6:1 7:5, Godfree -Mitchell
gegen Webb-Thahre 6:2, 6:3, Heeley-Round gegen
Bovery -Jngram 6:3 6:2.

Herrcn -Doppcl : Andrews -Stockman gegen Ritchy-
Hopkes 7:5 8 :6 6:4, Borotra -Brugnon gegen Jones-
Buvwell 6:4 2 :6 6:4 6:4.

Gemischtes Doppel : 2. Runde : Wittingsthall -Cochet
gegen Harvcy -Bitchy 6:4 6 :4, Godfree -Kingsley gegen
Rosambert -Boustus 5 :7 6:0 6:3, Pitman -Quist gegen
Shepperd Baron Olliff 9:11 6:4 9 :7, Helen Jakobs-
Turnbull gegen Smtth -Dieckborn 4:6 6:4 6:3, King-
Wilde gegen Owen -Vinal 6:1 6:2. — 3. Runde:
Dearman -Cooper gegen Wilson -Giesen 6:2 6:3,
Feltham -Aoki gegen Knapp -Billington 6:2 6:2,
Couquerce -Timmer gegen Jngram -Robbins 7:5 4 :6
6:2, Krahwinkel -von Cramm gegen Goldschmidt-
Journee 6:3 6:2, Heeley-Farquasson gegen James-
Lee 9:7 6:4, Sigart -Kirby gegen Thomas -Gregorh
6:2 5 :7 6:3.

Tenmslehrer -Länderkamps USA — Deutschland
In den Tagen vom 7. bis 9. Juli findet auf den

Berliner Blau -Weiß-Plätzen ein Tennislehrer -Län¬
derkampf USA — Deutschland statt und zwar nach
Art der Davispokalspiele . Die Amerikaner treten an
mit Tilden und Barnos , die bereits für Dienstag
in Berlin erwartet werden . Die Amerikaner kom¬
men von Budapest . Die deutsche Vertretung über¬
nehmen Najuch, Nüßlein und H. Bartels.

20 Prozent der Einnahmen fließen dem Olympia¬
fonds des Reichssportkommissars zu, 10 Prozent der
„Spende der Arbeit ".

Die Endspiele beim internationalen Tennisturnier
in Dresden zeitigten folgende Ergebnisse : Meister¬
schaft von Sachsen : Herrendoppel : Henkel Il/Göpfert

— Salm/Zander 6:2, 7:5, 6:4, Mixed : Ehepaar
Schomburgk — Frl . Barbier/Gräf Salm 6:3, 6:4,
Meisterschaft von Dresden : Herren -Einzel : Stalios-
Griechenland — Haensch-Dresden 6:3, 6:4; Damen-
Einzel : Frau Stuck — Frau Deutsch 8:6, 8 :6.

Dr. Fuchs-Mrlsrsche
TermisrnMer von SirriO

Der Karlsruher Dr . Fuchs gewann die Tennis¬
meisterschaft von Zürich gegen den Wiener Ehren-
reich mit 6:3, 3 :6, 6:1, 3 :6, 6:3.

Golk
Havi-SirSbeOsr4. Vorrunde
Bei schönem Golfwetter , guten Platz -verhältnissen

und reger Beteiligung sowohl der Herren wie der
Damen , wurden sehr gute Resultate erzielt . — Bei
den Damen gewann Fräulein Ilse Möller mit Netto
76. Bei den Herren siegte Herr Consul Scott mit
Netto 70, seine Vorgabe um 2 Schläge unterspislend.

Golf in Bad Eilsen
Der schöne Eilser Golfplatz hatte wiederun.
seine zahlreichen Freunde zu einem Wettspiel
am 1. und 2., Juli eingeladen. In großer
Zahl waren Golfer aus Nah und Fern einge¬
troffen und es gab viele spannende Kämpfe
und teilweise ausgezeichnete Resultate , zumal
der Platz trotz des vielen Regens sich in
blendender Verfassung zeigte-

Das Flaggenwettspiel gewann Herr Hasse'
mann -Newyork, der sich bis zur 19. Bahn
durchkämpfte, 2. war Herr Melcher-Krefeld
auf dem 18. Grün.

Im Vierer siegten das Hannoverfche Paar
Frl . Molling -Steckelberg mit 77, den 2- Prell-
gewann Herr Melcher und I . Nievert Bad
Fielsen.

Im Spiel gegen Einheit holt sich Frau
Zeumer-Braunschweig mit einer ausgezeich
neten Leistung von ck 0 den 1., Herr Haste!
mann den 2. Preis - Den Auswahlpreis ge
wann S .H.D. Prinz Heinrich zu Scbaum
burg-Lippe mit 40.

Boxen
Gerfchewski schlägt Nickel-Herford k. o.

Die Bremer Heros -Boxer , die am Freitag in Min¬
den die bereits gemeldeten Kämpfe absolvierten,
starteten am Sonntag in Bad Oeynhausen während
einer Veranstaltung des BC . Oeynhausen im Re¬
staurant Wilmsmeyer . Das volle Haus spendete den
Bremern vollen Beifall . SS -Mann Wilfried Finger
unterlag nach großem Kampf dem Oeynhausener
Rolfsmeyer knapp nach Punkten , nachdem er anfangs
nach Punkten geführt hatte . In der Schlußrunde
setzte der Oeynhausener aber alles auf eine Karte
und deckte Finger mit schweren Serien ein . Der
Punktsieg wurde darauf an Rolfsmeyer gegeben.
Auch Vaitinger verlor nach Punkten gegen Schwarze-
Oeynhausen , doch punktete dafür Nozinski seinen
Gegner im Weltergewicht , Bögeholz , zum zweiten
Male klar aus . Seekamp hatte einen schweren Kamps
gegen den enorm harten Eilbracht -Oeynhausen,
wurde aber sehr gut -.damit fertig und .schlug Eil-
bracht glatt nach Punkten . Im Schwergewicht schlug
Gerschewski den Herforder Schwergewichtler Nickel
in der ersten Runde schwer k. o.

Die Festtage des nur alle vier Jahre ein¬
mal stattfindenden Deutschen Bundeskegelns
nahen . In der Zeit vom 15. bis 23. Juli
wird der Deutsche Keglerbund in Frankfurt
a M . Heerschau halten über die deutschen
Sport - und Gesellschaftskegler. Das reichhal¬
tige Festprogramm sieht folgende Haupt¬
punkte vor:

Am 15. Juli , nach der feierlichen Begrü¬
ßung der eintreffenden Gäste, findet abends
der große Eröffnungskommers in der Fest
halle statt. Gleichzeitig wird das große
Volksfest auf dem Festhallengclände eröffnet
Am Sonntag , dem 16. Juli , wird man vor
mittags den Festzug erleben unter dem
Motto:

„Siegeszug des Sports zum 18. Deutschen
Bundeskegeln".

Am Nachmittage: Beginn der Sportkämpfe
um die DeutscheKlubmeisterschaftfür Dreier
Mannschaft auf Asphalt, Bohle , Schere und
J -Bahn . Montag , 17. Juli : Beginn der Ein-
zelmeisterschaften. Insgesamt starten 258
Verbandseinzelmeister . Weiterhin sind als
Vertreter Frauen auf Asphalt 19, auf Bohle
11, auf Schere 6, sowie als Vertreter der
Senioren (über 60 Jahre ) auf Asphalt 18,
auf Bohle 11  und auf Schere 6 Starter vor¬
gesehen. Dienstag : Beginn der Kämpfe um
die Verbandsmeisterschaft Mittwoch . Reprä-
sentativmannschaften in Zehnerriegen Don¬
nerstag, . 20. Juli : Siegerverkündung . Frei¬
tag, 21- Juli : Große Rheinfahrt ; Kundge¬
bung am Deutschen Eck. Sonnabend : Ab¬
schluß der Kämpfe. Sonntag , 23. Juli : Große
Siegerehrung - Montag , 24. Juli : ALftüluß
des Volksfestes durch einen großen „Kehr¬aus ".

Beteiligung der Bremer in Frankfurt a. M.
In die vom 15- bis 23. Juli in Frankfurt

a. M. stattfindenden Kämpfe um die Deut¬
schen Keglermeisterschaftenwerden auch sechs
Mitglieder des Bremer Keglerverbandes von
1890 eingreifen, alle mit guter Aussicht auf
Erfolg - Es starten:

18. Juli : Rudolf Schmidt in der Scheren-
einzelmeisterschaft; 19. Juli : Frau Erno
Lauts in der Frauenmeisterschaft auf Schere;
19- Juli : Frau Lina Halsten in der Frauen-
meifterschast auf Bohle ; 19. Juli : Georg

Deutscher Turnverband
Der Deutsche Schlagballmeister im Westen

Tv . Gut Heil Arbergen — Tv . Gut Heil . Am mor¬
gigen Donnerstag ist rpied-sr einmal Gelegenheit , die
Meistermannschaft Arbergens zu sehen. Wenn auch
an dem Sieg des Meisters nicht zu zweifeln ist, so
wird Gut Heil doch ein eifriger Gegner sein. Das
Spiel beginnt um 20 Uhr auf dem Platz an der

Schwettge in der Seniorenmeisterschast auf
Schere; 19- Juli : Hermann Arnds , Deutscher
Meister 1932, in der Seniorenmeisterschast
auf Bohle ; 20- Juli : Diedrich Huthoff in der
Einzelmeisterschaft auf Bohle.

Die Abordnung verläßt Bremen am 15.
Juli , 5.55 Uhr, mit Anschluß an den Sonder-
zug Hannover -Frankfurt , begleitet von einer
großen Zahl Schlachtenbummler-
D. Huthoff und Rud . Schmidt in der Nord¬

deutschenMannschaft.
Eine besondere Anerkennung wurde dem

aufwärtsstrebenden Bremer Kegelsport
durch die Berufung von zwei Mitgliedern in
die Norddeutsche Mannschaft zuteil- Der
mehrfache Bremer Meister auf Bohle . Died¬
rich Huthoff, startet während des 18. Deut¬
schen Bundeskegelns in Frankfurt a. M . in
der repräsentativen norddeutschen Mannschaft
auf Bohle , während Rudolf Schmidt , der
mehrfache Bremer Scherenmeister, in der
norddeutschen Scherenmannschaft mitwirken
wird Im Interesse Bemens ist den beiden
bekannten Sportkeglern ein gutes Abschneiden
in der Gaumannschaft zu wünschen. Die stärk¬
sten Gegner der norddeutschen Mannschaft
werden der westdeutsche und mitteldeutsche
Gau sein, letzterer mit den Spielern des
Berliner Verbandes.
Klubwettkamps „Ehrenfels "—„Weser-Walle"

Die beiden zurzeit stärkstenKlubs des Bre¬
mer Keglerverbandes , „Ehrenfels " und
„Weser-Walle" treffen sich am kommenden
Donnerstag , 6. Juli , auf den Bahnen von
H- Kackebart, Neuenlander Straße , zum fäl¬
ligen Wettkampf um den im Vorjahre gestif¬
teten Wanderpokal . Es wird mit einem span¬
nenden Kampf zu rechnen fein, dessen Sieger
noch nicht feststeht. Den ersten Kampf ent¬
schied im vergangenen Jahre „Weser-Walle"
zu seinen Gunsten. Beginn 5 Uhr-

Außerordentliche Hauptversammlung des
Bremer Keglerverbandes

Der Bremer Keglerverband von 1890 hat
seine Mitglieder zu einer außerordentlichen
Versammlung am Montag , 10. Juli , nach
dem Keglerheim „Johannisburg " eingeladen-
Die Tagesordnung enthält nur die Punkte:
Gleichschaltung (Wahl des Führers ) und 18.
Deutsches Bundkegeln.

Dedesdorferstraße . Vorher ab 19.15 Uhr spielen im
Trommelball  Tv . Gut Heil 1 (Verbcmds-
meister) — Tv . Huchting.

Pflichtspiele im Bremer Verband
Schlagball : Es spielen Heute (Mittwoch ) um

19.30 Uhr Tv . d. B - — Tv . Frischauf auf dem Platz
Frischauf und Tv . Brema — MTV . v. 1875 auf
Platz Brema.

Faustball : Entscheidungsspiele der Turnerinnen-
A-Klassc: Auf den Plätzen der BTV . und des ABTV.
in der Pauliner Marsch spielen die Mannschaften
Lichtluftbad , Tv . d. B -, BTV . und ABTV . 2 ab
19.30 Uhr . — Von den heute stattfindenden Spie¬
len der Turner -B -Klasse ist das Spiel Woltmers-
hausen 3 — BTV . 2 das Entscheidungsspiel in der
Gruppe 2; es beginnt um 19,30 Uhr auf dem Platz
Woltmershausen.

tzNKdeettmtken - rüste « süe Stuttgart
Endergebnis einer jahrelangen großzügigen Srganisation

Nur noch Tage sind es, bis die Turner aus
allen Gauen Deutschlands zu den Sonder-
zügen strömen werden, die sie nach dem Ziele
ihrer langjährigen Wünsche, nach Stuttgart,
der Feststadt des 15. Deutschen Turnfestes,
bringen sollen. Es sind inzwischenHundert-
tausende geworden, die dem Rufe nach Stutt¬
gart gefolgt sind, und die mit hochgespannten
Erwartungen der schönen Schwabenstadt zu¬
streben, um sich auf Jahre hinaus Anregung,
Zuversicht und Hossnungsfreudigkeitzu holen.
Im Kreise der Tnrnbrüder und Turm-
schwesternder näheren Umgebung werden sie
die Stuttgartfahrt bei frohem Wort und Lied
antreten und mit jeder Stunde , der sie sich
-er Feststadt nähern , wird es in ihrem In¬
nern mehr und mehr Ueberzeugung und Ge¬
wißheit werden: etwas ganz Großes harrt
ihrer an den Usern des Neckar, anf dem schön¬
sten Turnfestplatz, den es bisher je gegeben hat.

In der Tat , in Stuttgart und auf dem Wa-
sen bei Cannstatt ist inzwischen wahrhaft
Großes geschaffenworden. Den Turnern und
Turnerinnen aller Gaue ist durch Wort und
Bild und vor allem durch die begeisternde
Rede von Dr . Obermeyer , dem verantwort¬
lichen Leiter des Festes, seit Jahr und Tag
bis in Einzelheiten hinein das großartige
Bild des Festablauses und der einzigartigen
Festeinrichtungen auf dem Wasen vor Augen
geführt worden. Jetzt aber, wo auf dem wei¬
ten Plan , auf dem noch vor Jahren nichts
zu sehen war als Baum und Graswuchs, aus
dem Boden waren Riesenbauten au Tribünen,
Zelten und Türmen emporwachsen, wird be¬
stätigt, woran sich das Herz seit Jahren be¬
geistert hat : in Ueb-ersichtlichkeit, Geschlossen¬
heit, Zweckmäßigkeitund, wohin das Auge
auch schauen mag, in künstlerischwohl abge¬
wogener Anordnung und Gliederung ersteht
eine herrliche Festplatzanlage, wie sie noch
nie für -ein Deutsches Turnfest erbaut worden
ist. Bei der großen Tribüne in der Festwiese
sind es nicht allein die gigantischenAusmaße,
die das Auge des Beschauers b-eim Betreten
des Platzes gefangen nehmen, sondern die
architektonischeSchönheit, die diesen Riesen¬
bau auszeichnet. Wie die Mauer einer male¬
rischen, mittelalterlichen Stadt nimmt sie sich
von der Wernerstraße her aus , überragt von
den vier 16 Meter hohen Vo-rtnrnertürirnen
nnd dem Kommandotnrm in der Mitte . Von
der Festwiese aus ist der Blick anf die
terrassenförmig aufsteigenden, in zahlreiche
Blocks eingeteilten Sitzreihen ebenfalls über¬
wältigend.

Kein Wunder, daß der Wasen schon jetzt
täglich der Anziehungspunkt von Hunderten
und Tausenden ist. Beim Verpftegnngsdors
wollen sie es nicht glauben, daß die Zelte —
es ist in Wahrheit ein Dorf säe sich — nur

der Verpflegung der Festbesucherdienen sol¬
len. Sie meinen, es wären Wohnzelte für
die Turner . Nicht weniger bewundernd stehen
sie vor dem Flaggentnrm , der mit seinen fünf
Stockwerken schon eindrucksvoll genug aus¬
sieht. Es sind aber nicht weniger als weitere
sechs Stockwerke, bis die Gesamthöhe erreicht
ist. Dieser Mittelpunkt des Festplatzes ist
wahrhaft ein würdiges Wahrzeichen, das dem
Festplatz zu einem besonderen Schmucke ge¬
reicht. Bon der Höhe seiner Plattform aus
wird der Rundblick in den Festtagen einzig¬
artig fein. — Die Eingangsgebäude, das Post¬
gebäude stehen bereits . In dem massiven
Verwaltungsgebäude sind auch schon Ge¬
schäftsstellender Ausschüsseeingezogen. — Es
ist ein besonderer Genuß , die Musteranlage
der Kampfbahn und des Tennisturnierplatzes
zu betrachten. Die Kampfbahn sowohl wie
die Festwiese haben bereits eine Belastungs¬
probe durchgemacht in Gestalt von zwei
Massenveranstaltungen der sportlichen und
nationalen Verbände, bei denen sich die Zweck¬
mäßigkeit der Anlagen glänzend erwiesen hat.

Noch ist mancher Handschlag zu tun , bevor
der wundervolle Festplatz im Schmucke seiner
Fahnen der Turner und Turnerinnen harrt.
Soviel ist -aber gewiß, daß das Werk bis zur
Stunde fertigstehen wird. Es ist damit ein
Werk gelungen, das nicht weniger bewunde¬
rungswürdig ist als die Vorbereitungen des
Hauptfestausschnssesmit feinen 18 Unteraus¬
schüssen. Man muß sich heute der Jahre er¬
innern , in denen die Stuttgarter führenden
Persönlichkeiten und Turner sich an die ge¬
waltige Aufgabe des 15. Deutschen Turn¬
festes machten. Nicht einmal nur , sondern un¬
zählige Male , zeitweise Monat für Monat in
den vergangenen Jahren , brandete die Woge
der wirtschaftlichenund politischen Not heran,
um den verantwortlichen Führern das Hand¬
werkzeug für das große Werk aus den Hän¬
den zu schlagen. Stuttgart stand aber fest wie
der Fels im Meer und hat nicht einen Tag
die Hoffnung verloren, daß das gute Werk
gelingen werde. Nicht einen Tag hat es mit
den jahrelangen Vorbereitungen ausgesetzt,
sondern mit beispielloser Tatkraft und Um¬
sicht die Turnfestarbeiten gefördert.

Und trotz Werbung und Aufklärung gibt es
ganz gewiß nur Wenige, die sich von dem
Umfang der täglich zu bewältigenden Ar¬
beiten auch nur annähernd eine Vorstellung
bilden können. Es sind heute weit über hun¬
dert regelmäßig tätige Turner und Turne¬
rinnen , die wochentags nnd sonntags ohne
Rücksichtauf die Stunde ihr Bestes zum Ge¬
lingen hergeben. Eine eigene Verpflegungs¬
emrichtung dient dazu, um ein ununter¬
brochenes Arbeiten zu ermöglichen und die
Schichten zu regeln. .Ein Kraftwagenpark un¬

ter Aufsicht eines Parkleiters und eine Mo¬
torradstaffel sind in den Dienst der wichtig¬
sten Ausschüsse, namentlich des Wohnnngs-
und Ausschmückungsansschnssesgestellt, um
das weite Feld der Bearbeitung bestellen zu
können. Es ist eine reizvolle Sonderheit der
Stuttgarter Vorbereitungen , daß die Aus¬
schmückung nicht nur der FestzngSstraßen,
sondern aller Gegenden, in denen die Turner
einquartiert fein werden , in großzügigster'
künstlerischerEinheitlichkeitduvchgefüyrt wird.
Auch hier ist die Organisation mustergültig.
Der Hauptfestaus-schuß ist lediglich der geistige
Führer , dem die begeisterte Einwohnerschaft
willig folgen wird. Zweifellos ist Stuttgart
nicht nur die schönstgelegenedeutsche Groß¬
stadt, es wird im Juli auch die deutsche Stadt
sein, die einen Schmuck tragen wird, wie er
noch bei keinem deutschenFeste zu sehen war.

Ueber die Festfolge hinaus , von der ganz
gewiß gesagt werden kann, daß auch sie noch
auf keinem DeutschenTurnfest an Reichhaltig¬
keit überboten worden ist, werden die Jnlitage
Ereignisse bringen, deren sich die Festbesucher
aus Jahrzehnte hinaus dankbarst erinnern
werden. Die nationale Feier am Sonnabend,
die etwa einhalb Millionen Menschen auf dem.
Wasen vereinigen und bei der einer der ersten
Reichsminister sprechen wird, wird mit dem
Bekenntnis der Massen, dem .anschließenden
Zapfenstreich und den Freudensenern auf
Platz und Höhen ein Erlebnis werden. — Der
Höhepunkt -des Festes wird zweifellos erreicht
mit dem Sonntag , an dem aller Wahrschein¬
lichkeit nach unser BoSskanzler mit dem Ge¬
folge von Reichsstatthaktern und Ministern
die Heerschau der 150 000 im Hofe des Neuen
Schlosses abnehmen wird. Seine Anwesen¬
heit wird voraussichtlich auch der Schlnßseier
am Nachmittag -die rechte Weihe geben, wo
neben den großen Schaudarbietnngen der
Turner nnd Turnerinnen und der Jugend
der Aufmarsch eines Kavallerieregiments und
ein Saluts -chießen einer Artillerieabteilung
von der Volksverbundenheit von Deutscher
Turnerschaft nnd Deutschem Turnfest zeu¬
gen wird.

Es würde für die Deutsche Turnerschast
ein besonderes Glück bedeuten, wenn das 15.
Deutsche Turnfest getreu den Wünschen und
Plänen seiner Schöpfer und von Millionen
Turnern und Turnerinnen zu vollem Ge¬
lingen kommen und zu einem ganz starken
Ausdruck des Wollens und Wesens des deut¬
schen lt/ 2-Millionenverband -es würde. Ein¬
dringlicher, als es Worte und Verlautbarun¬
gen vermögen, würde dann ersichtlichwerden,
daß die DeutscheTurnerschast ihrem innersten
Wesen nach fest im deutschen Volkstum wur¬
zelt und daß sie von stärkster völkischerKraft
.erftilft ist.

Sonderziige und Fahrkarten nach Stuttgart
Der Gaugeschäftsführer Johann Bartels  gibt

folgendes bekannt : Die am 25. Juli 1933 nach
Stuttgart fahrenden Turner -Sondrrzüge haben in
Hannover folgenden Fahrplan : Ab Bremen 20 .25 Uhr
bzw. 20.52 Uhr ; ab Achim 20.47 Uhr bzw. -21.14 Uhr;
ab Berden 21.12 Uhr bzw. 21.39 Uhr ; ab Nienburg
21.47 Uhr bzw. 22.12 Uhr ; ab Hannover 23.02 Uhr
bzw. 23.19 Uhr.

Die Fahrkarten sind bereits im Lloyd -Reisebüro
zu haben und umgehend vereinsweise abzuholen.
Einzelkarten find nur gegen Vorzeigung der Fest-
karte für das Deutsche Turnfest zu haben.

SseemSrmtteilirtM»
An die bremische Sportsjugend!

Die Jngendabteilungen der Vereine des Norddeutschen
Svortverbandes (Deutscher Fußball-Berband, Deutscher
Leichtathletik-Verband) in Bremen haben sich an der am
Freitag dieser Woche, abends 8.30 Uhr, auf dem Doms¬
hof stattfindenden

Kundgebung „Bruder in Not"
mit ihren sämtlichenJunioren , Jugend , Schüler und Kna¬
ben zu beteiligen. Die Vereine versammeln sich um 20
Uhr bei der Domsheide (Gustav Adolf-Denkmal). Anzug:
Svortskleidnng mit Jacke über dem Arm. Junioren nnd
Jugendliche, die aus beruflichen Gründen sich nicht um¬
ziehen können, erscheinenin Zivilkleidnng (ohne Hut oder
Mütze). Es wird allen bremischenVereinen die Beteili¬
gung zur Pslicht gemacht. (Fahnen : Die deutschenReichs¬
fahnen (Schwarzweißrot und Hakenkreuz).)

Kreis Bremen des NSV.
Jhler.

Männer - Tnrnv er ein  v . 1875 . Antreten der
Wehrtnrner am Donnerstag um 20.30 Uhr vor dem Heim.
Erscheinen ist Pflicht. — Sonntag , g. Juli . Badefahrl
der Männer-, Frauen - und Jugendabteilungen nach dem
Hcxenberg. Abfahrt Bahnhof Hemmstraße um 3 Uhr:
Sonntagsfahrkart ? bis Borgfeld lösen. Führer : Janke.

MTV . von 1875 . Ho ckeya b t eil nng.  Heute,
Mittwoch, abend, 21.30 Uhr. Mannschastsversammlungder
1. Herren im Heim.

Männcrturnv e rein von  18 75. Sämtliche Tur¬
ner, die Bolksturnen betreiben wollen, werde» aufgefor¬
dert, heute um 20 Uhr auf dem Platz in der Nelken-
straße (bei schlechteinWetter in der Turnhalle) zu er¬
scheinen. Es erfolgt ein vollkommenneuer Aufbau dieser
Abteilung unter Leitung unseres Turnlehrers Walter
Steffens.

R. V. „Wanderlust.  Mittwoch , außerordentliche
Mitgliederversammlung im Bereinslokal. Anf. 20.30 Uhr.

Radsvortverein Bremen  v . 1932 . Henie. Mitt¬
woch, 20 Uhr, Treffen im Bereinslokal, Waldeck, Mün¬
chenerstraße 78-78, aller männlichen Mitglieder. Fahr¬
rad nnd Licht mitbringen. — Morgen, Donnerstag,
Abendfahrt, Obernenland—Knhsiel, Tressen 20 Uhr im
VereinSlokal.

Hanseatischer Hockeh - Club.  Mittwoch , 20 Uhr,
Trainingssviel gegen Weser. Platz Mnnte. — Donnerstag,
21 Uhr. Monatsversammlung im Clubheim, Rest. Meyer,
uovn Barg.

Tv . Brema v. 1908,  DT . Die SvielauSschuß-
sitzungen im Fußball sowie Sommersvielen finden von
jetzt ab jeden Montag von 20—22 Uhr bei W. Becker,
Fl -etstratze 61-83, Telephon Weser 813 79, statt.
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Schnudiüe
Eine Vaanbutiden-Skirze von Lene Voigt. Bremen

An einem naßkalten Novembervormittag war 's,
als Schnudicke, der fahrende Mundharmonikaspieler,
im Hofe seinen ergreifendsten Schlager tremolierte.

Die Witwe Platsch , die gerade Kartofselklöße rollte,
riß das t, üchenfenster auf und lauschte gerührt . Große
Tränen , bei ihr stets in Alarmbereitschaft saßen,
purzelten dabei über das gute mütterliche Gesicht,
in dem die" ersten Fältchen die Fünfzigerin kenn¬
zeichnete.

Schnudicke hob nach Beendigung seiner Romanze
den Blick zu den Fenstern empor — und da war 's
um die Seelenruhe der Platschen geschehen. Sie
hatte ihr Lebtag lang eine Schwäche für dunkel-
braune Männeraugen gehabt , aber aus was für
Sternen der da in die Welt schaute, da- ließ ihr
Herz noch einmal klopfen wie in ferner Mädchen¬
zeit . Sie winkte den Musikanten zu sich heraus und
sagte dazu laut , der Nachbarn wegen : „ Ich hab
für Sie was Warme - , junger Mann .*

Schnudick«, der zunächst bet allen anderen Par¬
teien de- Hause - seinen Fünfer oder Groschen
kassierte,, klopfte zuletzt auch bet der Witwe Platsch.
Die hatte rasch ihre Blaudruckschürze mit einer
blendend weißen vertauscht und öffnete zaghaft die
Tür.

Der Musikant trat mit fröhlicher Selbstverständ¬
lichkeit ein , als handele e- sich um sein vorauSbe-
stclltes Hotelzimmer . Seine dunkelstrahlenden Augen
musterten die Umgebung . Dann faßte er den Ge-
samteindruck in die Kritik : „ganz nett etnjerichtet .*

Lina Platsch «ahm das Urteil mit glücklichem
tzächeln entgegen und bewirtete Schnudicke auf - beste.
Pb er in Not geraten sei, daß «r auf den Hösen
spielen müsse, erkundigte sie sich nach einer Weile.
O nein , da - war Schnudicke nicht . Fahrender Mu-
Mnt war sein eigentlicher Beruf schon seit über
zehn Jahren . Nun sei er bald dreißig , da lohne es
sich wohl nicht, noch umzusatteln . Außerdem gäbe

nicht- Gesünderes . Ja aber , wo er denn zu Hause
H Schnudicke verschlang erst den nächsten Bissen,

tz-por er treuherzig versicherter „Mal hier , mal da,
We 'S trefft . Vom Frühjahr bis m den Herbst schlaf
iÜ im Jrünen ; wenn °S regnet und tm Winter auf 'm
Bahnhof oder tm Asyl."

Der guten Platschen stiegen schon wieder die
Dränen hoch. WaS gab es doch für Elend aus der
Welt ! So ein hübscher junger Mann , mit solch
sxinen Händen und — ach ja — wundervollen
Augen , und hat nicht mal ein eigener Bett für die
Hacht. Wenn sie nun einen Sohn hätte , dem eL
ebenso erging . . .

Und kurzerhand machte Lina Platsch dem jungen
Mann den Borschlag , bei ihr Quartier zu nehmen.
Ein kleines Stübchen , das bis vor Monatsfrist von
einer nach auswärts verzogenen Nichte bewohnt
gewesen war , stellte sie dem Musikanten zur Verfü¬
gung . Na , und was er zum Essen und Trinken
brauchte , das fiel schon mit ab . Ganz mittellos
stand sie ja Gottseidank nicht da , die Platschen.

Schnudicke war nicht schlecht erstaunt über das
unerwartete Angebot . So etwas war ihm in seinem
ganzen Leben noch nicht begegnet . Hm, es würd « sich
bestimmt netter in dem gemütlichen Stübchen der
Witwe Hausen lassen als in der Obdachlosenbleibe.
Und der Winter stand vor der Tür . . .

„JS jemacht ", sagte Schnudicke gönnerhaft , als
Hätte e r der Frau eine Gnade erwiesen.

Die Sache klappte sehr gut mit den Beiden . Der
)mge Mann mit den herrlichen Augen machte sich
M Haushalt nützlich, spaltete Holz , schleppte Kohlen,
»parierte und bastelte dies und jenes und erzählte
»zwischen viel Schnurrigketten aus allen Gauen

Deutschlands , die er durchwandert . Und unermüdlich
spielte er ihr all ihre geliebten Straußwalzer auf.

Doch die lieben Nachbarn tuschelten und wisperten
Aber den Fall . Da kam Lina Platsch der schlaue
Gedanke, allen Neugierigen zu erklären , sie habe in
Schnudicke einen verschollenen Verwandten wieder¬
gefunden , der elternlos sei und «inst als junger

Bursche nach Amerika ausgewandert war . Das be¬
ruhigte die Gemüter , und der Musikant wurde als
Pflegesohn der Platschen abgestempelt.

Aber ach, der braven Witwe nahten böse Herzens-
konflikte. Schnudickes Augen waren zu schön.
Schwindlig konnte es ihr zuweilen werden , wenn der
einen seiner Volltrefferblicke aufblitzen ließ . Freilich,
sie hatte schon die ersten Runzeln zu verzeichnen , aber
sonst war sie doch eigentlich noch ein ganz knu¬
spriges Frauenzimmer . Mit schämigem Erröten hatte
sie sich unlängst von dem „Pflegesohn " sagen lassen,
an ihr sei wenigstens noch was dran . Denn Gustav
Schnudicke schwärmte durchaus nicht für die knaben¬
haften Formen der Frau von heute . Es war doch
schon öfter vorgekommen , daß eine reife Frau mit
einem bedeutend jüngeren Manne in recht glücklicher
Ehe lebt ». Mit inniger Freude beobachtete sie, daß
ihr Pflegling nach Verlauf von zwei Monaten dank
ihrer nahrhaften Kost ein kleines Wänstchen bekom¬
men hatte Die Liebe der Mannes geht bekanntlich
durch den Magen . Warum sollte Schnudicke diesem
Naturgesetz nicht gleichfalls unterworfen sein?

Eines Februarabends , als sie nebeneinander im
Kino saßen , drückte der Musikant in plötzlicher Zärt¬
lichkeitsaufwallung einen Kuß auf die rundliche
Wange der Witwe . Da wurde der guten Platschen
so warm umS Herz wie seit langer , langer Zeit nicht
mehr . Und auf dem Heimweg , als sie Arm in Arm
durch die Straßen schritten , während in den Lüften
der Föhn brauste , fand Frau Line den Mut , Gustav
Schnudicke ein engeres Mitetnanderleben vorzu¬
schlagen. Ob eS ihn sehr geniere , daß er um zwanzig
Jahre jünger sei als seine künftige Frau?

„Heiraten wollnse mir ?", überlegte der Musikant,
„det iS ja gar kein so übler Jedanke ." Daraus folgte
eine schicksalsschwerePause , und dann sagte Schnu¬
dicke wieder gönnerhaft : „Js jemacht,"

Am anderen Morgen wurden die Formalitäten be.
sprachen. Man wollte sich nicht erst öffentlich ver¬
loben , sondern Gustav sollte gleich das Angebot
besorgen.

Lina Platsch war durch die freudige Erregung
derart verjüngt , daß ihr Aeußeres gleichsam den
Altersunterschied zwischen Beiden wettmachen wollte.
In bräutlicher Seligkeit schusselte sie von Spind
zu Spind , um die Vorbereitungen zur Hochzeit zu
treffen . So verging ihr der Vormittag wie im
Fluge , und mit Erschrecken bemerkte sie, daß es
bereits 1 Uhr war , ohne daß sie den Mittagstisch
gerichtet hatte . Ihr Herzallerliebster mußt « jeden
Augenblick zurückkommen.

Als er aber nach einer halben Stunde noch nicht
erschien, wurde sie ängstlich, eingedenk der in letzter
Zeit stark zunehmenden Verkehrsunfälle.

Da , endlich ein Klopsen an der Tür . Aber es
stand nur ein kleine? Mädchen draußen und über¬
reichte einen Brief , den ihr heute vormittag ein
Mann mit der Weisung gegeben habe, ihn nicht vor
drei Stunden der Witwe Platsch auszuhändigen.
Drei Malzzucker habe es dafür erhalten . Für jede
Stunde einen.

Der „Braut " schlug das Herz , als drängte es nach
außen , setzte dann auf Sekunden aus — hämmerte
erneut . Sie fühlte alles , was im Briefe stehen konnte,
voraus , und es war nur noch die schriftliche Be¬
stätigung ihres Schicksals, als sie, aus den Küchen-
stuhl gesunken, las:

GudeS Mütterchen!

Ich habe mit mich gerungen , aber es geht nich.
Im Winter schon. Aber wenn der Friling auf die
Berge steigt , ergreift mir der Drtb un ich muß wan¬
dern . Dazu kann ich mir nich verheiraten . Es ziet
mir wieder hinaus in die Welt . Heißen Dank für
all « Liebe un Klöße, wo ich niemals vergessen werde,
bis das grüne GraS auf mein Grabe wägst.

Ihr Werder Gustav Schnudicke, Mufikante.

Die Siegerin
Skizze von Varrleichard Hensel

ES war weder Laune noch Abneigung oder Un¬
beständigkeit , warum Hans Maar nicht in sein Haus
zurückkehrte. Anfangs hatte ihn , den rasch bekannt
gewordenen Kunsthistoriker , der Auftrag einer an¬
gesehenen Zeitschrift in fremde Länder geschickt —
neue Welten erstanden vor seinen Augen und faßten
in seinem leicht empfänglichen Gemüt Wurzel ; ein
Gefühl , das ihm noch anfangs wie ein Unrecht schien
und ihn dann doch wie mit tausend Händen weiter
trieb , machte ihn frei von dem, was zurückblieb,
weckte Staunen und Freude über die Wunder der
Welt in ihm , ließ neue Werke entstehen — und .ent¬
wöhnte ihn den geschlossenen Wänden seiner Heimat.
Frau Stella wußte nicht, ob er sich bisweilen noch
entsann , daß zu Hause eine Frau auf ihn wartete.
Von Fremden hörte sie, baß er in einer Pension am
Lüganer See erkrankt sei und von einer Frau ge¬
pflegt werde — sie hörte es wie vieles andere —
und wartete —

Einmal stand auf der Treppe zu ihrem Hause eine
Frau in Hellem Kleid , jung und schön; das War, als
wenn jäher Frühlingswind durch die müden
Stämme deS Gartens fuhr.

„Ich komme von Hans Maar ", sagte die Fremde.
Stolz und ruhig.

Da wußte Frau Stella , wer zu ihr kam, und
ahnt « aus dem sieghaften Lächeln der anderen , aus
einer plötzlich sichtbaren Lösung vieler Rätsel der
letzten Zeit , was diese Frau wollte . Wer ihr Gesicht
verriet nichts , und es klang freundlich und ruhig,
als sie sagte : „Bitte , treten Sie näher ; es freut mich,
Sie kennen zu lernen . . ."

Vielleicht wäre die erste halbe Stunde wie ein
Gewitter ' über dies Haus gefahren , wenn die beiden
Frauen , die jetzt wie zu einer belanglosen Teestunde

in der Halle eines großen Hotels aus der Garten¬
terrasse saßen , nicht klug und erfahren genug ge¬
wesen wären , ihre Empfindungen und Gedanken
unter einem Mantel von Höflichkeit zu verbergen.
Und doch wußte Stella in kurzer Zeit alles : Daß
diese Frau den Mann liebt «, den ein Zufall zu
pflegen ihr in die Hand gegeben hatte ; daß sie um
ihn kämpfen , an seiner Seite leben wollte — zwischen
Trotz und Bitte klang es aus allen Worten heraus:
Gib ihn frei für mich!

„Man kann ihn nicht mit gleichem Maß wie an¬
dere Menschen messen", sagte eifernd die Fremde.
„Stille , Gebundensein , Pflichten — das lastet auf
ihn , hemmt ihn tm Schaffen . Jetzt ist er Ihnen -nt-
wöhnt , ist in ein neues Leben getreten — würde er
nicht unglücklich werden , wenn man ihn auf den
alten Weg zurückdrängte ? "

Frau Stella schien nachdenklich. „Lieben Sie ihn ?"
fragte sie und sah der anderen klar in die Augen.

,Zst eS möglich, daß man ihn nich t liebt ? "
„Und Hans — ? "
Da war der Augenblick für die Fremde , der sie

für diese Reise entschädigen sollte; der Triumph der
Hemmungslosigkeit , des siegreichen Weibes , des Kom¬
menden über das Vergangene.

„Er liebt mich. Er lebt durch mich und schafft durch
mich. Er hat alle Brücken hinter sich abgebrochen und
ist glücklich in der neuen Welt , die wir uns gegen¬
seitig schaffen. Es klingt vielleicht hart für Sie —
aber Sie fragten mich, und ich muß Ihnen die
Wahrheit sagen !"

Frau Stella schaute gütig lächelnd , die Hände um
die Knie gelegt , der Rivalin in das Gesicht.

„Ja , so ist es", sagte sie. „Ein Bild , eine Land¬
schaft, eine schöne Frau kann sein Denken und
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Er hat Ruhe und Schonung verordnet , nach der
Feststellung, daß durch Unterernährung und allge¬
meine Körperschwäche die Atmungsorgane angegrif¬
fen sind.

Als Ole an seinem Bett Platz nimmt , schläft der
Tränke fest.

Er liegt wie ein Toter in den Kiffen, seine Nase
st ganz spitz.

Plötzlich wacht Toto auf.
Er kennt Ole und fragt leise: „Ole . . . hast du

Arbeit ?"
Der alte Mann nickt. „Ja , Toto , Arbeit und ein

Dach über dem Kopfe!"
„Und ich bin krank! Verbraucht ! Unnütz I"
Ruhig entgegnete der Riese : „Du wirst leben,

Toto , und gesund werden . Das sagt dir Ole . Merk
dir 's ! Und dann wird alles gut sein !"

„Ich falle euch nur zur Last, zu nichts bin ich
nütze."

„Werde erst gesund, Toto , dann wird sich alles
stnden !"

Ole erhebt sich wieder und sucht Anna . Er trifft
sie tm Stall bei ihrem Hans . Sie hält seinen Hals
mit beiden Armen umschlungen und weint.

Dem alten Manne würgt es in der Kehle.
Mnna , warum weinst du ?" fragt er gütig.
Sie sieht ihn an.
„Was wird mit Hans ?" fragt sie leise.
Ole senkt den Kopf. Die Frage tut ihm weh

»nd es fallt ihm schwer, als er traurig antwortet:
„Du mußt den Hans verkaufen , Anna ! Wir können
ihn nicht behalten !"

Sie nickt stumm.
„Hoffentlich findet er einen guten Herrn . Er

lst ausgezeichnet in der Dressur . Man sollte einmal
in der Artistenzeitung inserieren !"

Anna schüttelt den Kops.

„Nein , Ole ! Wenn es geht, dann soll er hier
nnen neuen Herrn finden , damit ich ihn wieder-
irhen kann , und wenn eS nur ein einziges Mal im
Normt ist . . . oder in noch längerer Frist ! Er

^ tnein Freund so wie du mein Freund bist,

„Ja , rch bin dein Freund , Anna !" sagte der
Mann weich. „Solange ich lebe, will ich für dich
ichaffen!"

Da umfaßt sie ihn und küßt ihn auf den Mund.
Ihre Augen leuchten , als sie zu ihm in ver-

)alt «ner Zärtlichkeit spricht : „Du bist so gut , so

Die Wirtin hat Anna und das Kind ins Herz
geschlossen. An dem Abend , da sich Ole für seinen
Dienst rüstete und nach dem Werk wanderte , sprach
sich die gute Frau mit Anna aus.

Anna erzählte von ihrem Leben.
Es tat ihr wohl , einmal einer Frau ihr Herz

ausschütten zu können.
Die Wirtin hörte schweigend zu, manchmal be¬

kam sie Tränen in die Augen , wenn es zuviel des
Leides war , das aus den Worten klang.

Auch die letzte Etappe im Zirkus Märinelli schil¬
derte Anna und schloß mit den Worten : „Daß es
jetzt anders ist, verdanke ich nur Ole , dem treuesten
der Freunde !"

„Mein Mann sagt , er heißt Otto Häuser !"
„Ja , ich weiß es ! Er nennt sich aber nur Ole

und wir sagen auch so zu ihm . Nichts weiß ich
sonst von ihm und seinem Leben und nie habe
ich darnach gefragt . Er ist so gut und stark. Ich
bin ihm fremd und doch will er für mich und das
Kind arbeiten ! Er ist ein Freund , der nur gibt
und nicht fordert ."

Die Wirtsfrau nickt.
Ich glaub 's wohl ! Wer sich dem anvertraut,

der ist in gutem Schutz. Wer weiß, was ihn auf
die Landstraße trieb . Wer ihn ansieht , der krieat
Respekt vor ihm ."

„J ° !"
„Seine Augen sind so fest, als hätten sie einst

nur befohlen und alle hätten ihm gehorcht. Und
jetzt dient der Mann !"

„Ole dient !„ sagt Anna verträumt.
* . *

Ole ist tm Schacht. Sechshundert Meter tief
unter der Erde.

Er ist einem Bergmann zugeteilt worden , mit
dem er zusammen schassen soll.

Eine halbe Stunde müssen sie gebückt durch die
Stollen tappen , bis sie zu ihrem Arbeitsplatz kom¬
men.

Es ist heiß da unten , ein« Ventilationsanlage
scheint entweder nicht zu existieren oder sie funktio¬
niert nicht.

Endlich haben sie ihren Arbeitsplatz erreicht.
Der Kamerad Öles ist ein schweigsamer Geselle.

Scheint noch sehr jung zu sein, aber das ist bei dem
matten Grubenlicht nicht genau zu erkennen.

Er spricht nur kurz und abgehackt, wenn er Ole
Weisungen gibt.

Sie bohren Sprenglöcher.

Das ist ein mühsames Geschäft, und Ole läuft
der Schweiß den ganzen Körper herunter . Mehr¬
mals will ihn die Schwäche übermannen.

Sein Atem geht schwer, denn die Luft ist stickig
und mit Kohlendunst geschwängert.

Als die Bohrlöcher fertig sind, kommt der Steiger,
der sie mit Sprengstoff lädt und die Sprengung
vorbereitet.

Sie ziehen sich zurück. Nach einer Weile dröhnt
ein dumpfer Knall , und dann wälzt sich eine grau¬
schwarze Staubwolke durch die Stollen , die sich nur
sehr langsam legt.

„So ! Komm jetzt!* fordert Öles Kamerad auf.
Und nun beginnt die harte Arbeit.
Es gilt die großen Brocken zu zerschlagen und

die Hunde zu füllen . Jetzt kommt es darauf an,
was zu leisten , wenn Geld verdient werden soll.
Für jeden Hund , der gewissenhaft notiert wird , gibt
es eine bestimmte Summe.

Die beiden arbeiten schweigend.
Bis Öles Kamerad sagt : „Hast du Kautabak ?"
„Brauche keinen !" erwidert Ole.
Doch der andere schüttelt unwillig den Kopf.

„Hier unten brauchst du ihn , ist gesund ! Da nimm !"
Ole ekelt es, aber er nimmt das dargebotene

Stück und schiebt es in den Mundwinkel . Uebsr-
windet seinen Ekel und stellt fest, daß es gut tut.

Ole ist stark, riesenstark , aber in dieser Nacht hat
er Mühe , dem Kameraden nachzukommen , der mit
unheimlicher Präzision arbeitet.

Die Zeit scheint stillzustehen, die Schicht will nicht
enden und dazu dauernd das Schweigende und be¬
drückende Halbdunkel.

Endlich geht ein Heller Sirenenton durch das
Bergwerk.

Schichtende!
Öles Kamerad richtet den Rücken gerade und sagt

aufatmend : „Gott sei Dank !"
„Dann wendet er sich an Ole . „Ich bin Paul!

Wer bist du ?"
„Ich bin Ole !"
„Ole ! Will mir den Namen merken ! Warst du

schon im Schacht ?"
„Noch nicht, es ist das erstemal !"
„Heh , was sagst du nun ?"
„Es ist hart , aber es ist Arbeit !"
„Wohl , es ist Arbeit ! Ich denk, wir werden gut

miteinander auskommen ! Du bist stark und stellst
deinen Mann ! Morgen wird 'S dir leichter fallen.
Wir werden zusammen auf gutes Geld kommen!
Los , Ole !"

Und sie wandern ab , einträchtig , als seien sie ihr
Leben lang Kameraden gewesen

* . *
Als Ole an diesen Septembermorgen den För.

derkorb mit Paul verläßt und oben in der kreisn
Weg Sonne  stM , wankt  er.

Empfinden in eine neu « Bahn treiben . So war er,
als ich ihm zuerst begegnete . Was er am Tage mit
der Umwelt erlebt , wird ihm dann Stoss für seine
Feder . Und man muß ihm zuhören , wenn er es am
nächsten Abend vorliest . So ist er gewiß noch. Und
nicht wahr , er ist eifersüchtig ? Er will Sie ganz für
sich haben und schreibt gewiß sein Bestes , wenn Sie
ihn unbewußt erregt oder verletzt haben - Es ge¬
schieht leicht, denn er nimmt die Menschen nicht, wie
sie zu ihm sind, sondern wie er sie haben will . Ich
weiß das . Es kostet viel Mühe , ihn zu leiten , damit
er nicht an den Ecken unseres bürgerlichen Lebens
anstößt . Haben Sie an Geld und Wohnung gedacht?
Nicht wahr , Hans ist rührend , wenn er etwas ver¬
kauft hat und dann am liebsten den Ertrag in Ge¬
schenken verschwenden möchte. Mein ganzes Zimmer
war oft voller Blumen . Aber dann mußte auch wie¬
der gespart werden . Wenn ich ihm nicht manchmal
tüchtig geholfen hätte — nun ja , er halte einmal
eine Sekretärin ; ich wußte , daß er sie küßte; sie ging
später ganz von selbst. Ich mußte ihn trösten wie ein
Kind , und so hilslos er war , so dankbar war er auch-
Welche Farbe gefällt ihm an Ihnen am besten?"

Und ehe die fremde Frau antworten konnte , fuhr
Stella fort : „Er erdichtet sich nämlich für jede Frau
eine Farbe . Meine war rot . Nicht wahr , er erdenkt
gern Kleider und Gewänder . Er kann Märchen zau¬
bern — und er kann der Frau , die seine Kameradin
ist, viel zu schassen machen . Denn es gibt tausend
kleine Alltäglichkeiten , die man im ersten Aufein-
andersliegen nicht sieht und die sich aus dem engen
Zusammenleben nicht streichen lassen. Man muß eine
gute Hausfrau für ihn sein, aus seine Kleider , seine
Wäsche achten, oft auch auf sein Gedächtnis . Er

Wie Sichler dichten
Anekdoten

Im Mai 1873 versammelte sich in dem am
Markt gelegenen Wirtshause des Städtchens
Friedland in Mecklenburgeine fröhliche Ge¬
sellschaft, in ihrer Mitte als gefeierter Gast
Fritz Reuter. Im Laufe des heiteren Abends
wurde von einer Dame an Reuter die an
Schriftsteller oft gerichtetenaive Frage ge¬
stellt, wie es eigentlich die Dichter machen,
wenn sie dichten- Reuter erhob sich und gab
schlagfertig zur Antwort:

Wie ich dichte, willst du wissen?
Zwar nicht gerne geb ich's kund,
Doch du versprachst mir zum Gewissen,
So vernimm den wahren Grund.
Erstens nehm ich einen Bogen
Ganz gewöhnliches Papier
(Einen Pfennig nur der Bogen)
Und den Bleistift spitz ich mir,
Und so wandern wir nun drei«,
— "milch ich, Papier und Stift-
Wohlgemut hinaus ins Freie,
Wie der Weg sich gerade trifft.
Langsam geh ich hin und wider,
Sinne dies und denke das,
Setze mich zuletztWohl nieder
In das weiche Wiesengras.
Horch! Da hör ich's lustig plaudern—
Hurtig, wie die Stimme spricht.
Schreib ich's nieder ohne Zaudern,
Und so mach ich ein Gedicht."

Die Sängerin
und der Staatspräsident

Für ihre sechsmonatigeamerikanische Tour¬
nee von 1882 bis 1883 bedang sich Adelina
Patti , abgesehenvon allen erdenklichen Reise-
vorteilen, als abendliches Honorar 5000 Dol¬
lars . Der Impresario fiel zuerst fast um. Dann
wandte er bescheidenein, daß die geforderte
Summe 50 000 Dollars im Monat ausmache,
ebensoviel wie der Präsident der Vereinig¬
ten Staaten als Jahreseinkommen beziehe-
„Bitte", sagte Adelina, „Wenn der Präsi¬
dent billiger ist: lassen Sie den Präsidenten
singen!"

achtet wenig auf sich. Und er verschließt tagelang dtz
Tür , wenn das Arbettsfieber über ihn kommt
Wenn man das weiß und billigt , kann man sehr glück
lich sein. Ich war eS- Denn ich kannte Hans unt
kannte die ganze Skala der Ehe vom auflodernde,

Rausch bis zum mühseligen Sparen und heimliche,
Nähen und Stopfen — vielleicht werden Sie au§
glücklich —"

Da war es lang « still zwischen den Frauen . Bi»
ich nicht hergekommen , um zu fordern , zu gewin.
nen ?, dachte die Fremde . Warum find nun meine
Hände so schwer? Warum ist keine Freude mehr iv
mir ? — Wie wenn sie durch langsam sich teilende»
Nebel hindurchsähe , so hatten die Worte 'der Krau aw
sie gewirkt , die so still und kampflos zu ihr gesprochen
hatte , der Frau , die alles erlebt hatte , waS sie noch
erleben wollte . Oder hatten ihre Gedanken sich an,
deres ausgemalt ? Hatte sie wirklich ein änderet
Leben als nur an Traum und Glück und Liebhabe,
gedacht? Und sie begriff , daß nicht einen Menscher
zu gewinnen es Kraft und Liebe bedarf , sondern ihn
zu halten , bei ihm zu bleiben unter allen Widrig
ketten und Alltagsdingen , von denen ein erst«
Liebestraum nichts weiß . Gab es da einen Gewin»
wo ein Mann schon Seele und Sein verschenkt, w-
eine Frau . schon alles empfangen hattte ? Es wa>
kein Stolz mehr in ihren Augen , als sie sich unter ds
Röte der Verlegenheit von Frau Stella verabschiedet?
— kein Stolz mehr — aber vielleicht Neid —

— — Wenn die Sonne unterging , stand Stella os
aus der Terrasse ihres Hauses . Sie trug ein rotes
Kleid und wartete . Und wußte und freute sich, das
sie warten durfte —

Der Ausbruch
Von Ernst Stadler.

Einmal schon haben Fanfaren mein unge¬
duldiges Herz blutig gerissen.

Daß es, aufsteigend wie ein Pferd sich wü¬
tend ins Gezäum verbissen.

Damals schlug Tambourmarsch den Sturm
auf allen Wegen,

Und herrlichste Musik der Erde hieß uns
Kugelregen.

Dann, plötzlich, stand Leben stille. Wege
führten zwischen alten Bäumen,

Gemächer lockten. Es war süß, zu weilen und
sich versäumen,

Von Wirklichkeitden Leib sowie von stau¬
biger Rüstung zu entketten,

Wollüstig sich in Daunen weicher Traum¬
stunden einzubetten-

Aber eines Morgens rollte durch Nebelluft
das Echo von Signalen,

Hart, scharf, wie Schwerthieb pfeifend. ^
Es war, wie wenn im Dunkel plötzlich Lichter

aufstrahlen.
Es war, wie wenn durch Biwakfrühe Trom¬

petenstöße klirren,
Die Schlafenden aufspringen und die Zelte

abschlagenund die Pferde schirren.
Ich war in Reihen eingeschient, die in den
Morgen stießen, Feuer über Helm und Bügel,
Vorwärts , in Blick und Blut die Schlacht,

mit vorgehaltnem Zügel-.,
Vielleicht würden uns am Abend Sieges^

Märsche umstreimeu,
Vielleicht lägen wir irgendwo ausgestreckt

unter Leichen.
Aber vor dem Erraffen und vor dem Versinken
Würden unsre Augen sich an Welt und Sonne

satt und glühend trinken.
!AuS der gleichnamigen Gedichtsammlung, die
im Verlag von Kurt Wolf. Berlin , er-
schienen ist.)
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Paul stützt ihn und tröstet : „Das erstemal geht's
jedem so, Ole !"

„Ja , Paul , glaub 's wohl !"
Sie wandern zusammen weiter . Vor der Kantine

bleibt Paul stehen. „Komm , wir wollen einen
Kaffee trinken und einen Zwetsch dazu ! Tut gut!
Kannst '? mir glauben ! Spült alles hinunter !"

Ole ist es ums Geld , aber er will heute dem
Kameraden nichts abschlagen und folgt ihm in die
Kantine , in der schon eme ganze Reihe Bergleute
sitzen, die eben die Schicht beendet haben.

Die beiden finden noch Platz an einem freien
Trsche.

Plötzlich stutzt er . „Du , dich kenn ich!"
Ole zuckt zusammen , schüttelt den Kops, aber er

wagt es nicht, Paul voll anzublicken.
„Du mußt dich irren , Paul !"
Ihre Augen treffen sich. Der andere sagt nichts.
Nach einer Weile spricht Paul langsam : „Nein . .

der kannst du nicht sein, an den ich dachte ! Der
nicht . . . der Hund ! Aber siehst ihm ähnlich , sehr
ähnlich ! Weißt du, wer das war ? Mein Oberst!
Das ist jetzt fünfzehn Jahre her ! Vor dem ist' s
gewesen. Mein Oberst . . . seiner Oberst , hat mir
mein Leben zerschlage« wie morsches Holz , als wenn
es nichts war ."

Ole blickt ihn starr an.
„Was hat er dir denn getan ?"
„Das ist eine lange Geschichte, Ole . . . die er¬

zähle ich dir einmal unter Tag «. Wenn wir allein
sind. . . .

Ole ist todmüde heimgekommen , hat sich nieder¬
gelegt und war sofort eingeschlafen . Aber nach
vier Stunden schon war er wieder munter und ist
nach dem Hause gegangen , das er wohnlich gestalten
will.

Hat es aufgeschlossen und die Räume besichtigt.
Sahen elend aus , dreckig, herunte 'rgelumpt.
Da hat er Ordnung geschafft.
Hat sich einen Eimer gekauft und Besen , Bürsten

und Insektenpulver.
Dann hat er das Haus tüchtig ausgeschwemmt,

die eisernen Bettstellen auf den Hof getragen und
.die Strohsäcke, die nichts als Nngezieferherde wa¬
ren , verbrannt . -

Me Räume schwefelt er aus und spritzt in die
Ecken Desinfektionsmittel.

Er ist dann in das gegenüberliegende kleine
Bauerngehöft gegangen und hat um Handwerkszeug
gebeten.

Wo er hinkommt , da wirkt seine imponierende
Erscheinung . Er erhält , was er verlangt , ja der
alte Mann , der einstige Bauer , geht sogar mit und
will ihm helfen.

Ol « nimmt seine Unterstützung an . Der Bauer
' ZM ZM Polder.  Kr M M MstM  tzgz xnM

zu einem Geistlichen paßt , als zu einem Bauer . Er
hat vom ersten Augenblick an eine große Zuneigung
zu dem Riesen.

Sie bessern gemeinsam die Dielen aus , nageln
und reparieren , wo es notwendig ist.

Als die Sonne sinkt, sind sie fertig.
„Morgen will ich außen die Front herstellen, so

gut ich es vermag und die Zimmer weißen !"
Könnt Ihr das ?"

„Hab alles lernen müssen! War gut so! Nun
habt Dank für die Hilfe ! Wenn Ihr mich einmal
benötigt , nur ein Wort braucht Ihr mir zu sagen,
Dann kommt Ole !"

„Glaub 's wohl ! Und morgen helf ich Euch noch
den Tag . Hab jetzt nicht viel zu tun ."

„Kann 's Euch aber mit Geld nicht lohnen,
Bauer !"

„Sollt Ihr auch nicht . Einer hilft dem anderen
und es ist richtig so!"

Ole nickt schwer. „Ja !" sagt er langsam . „Einer
hilft dem anderen und es ist richtig so! Habt
Dank , Bauer !" . . .

Ole kehrt zur Trompetenschänke , seinem Quar¬
tier , zurück.

Anna steht unter den hohen Bäumen in einem
Weißen Kleid . „Wie jung und schön Anna ist!"
denkt der Riese.

Zärtlich sieht er sie an.
Das ist freilich eine andere Zärtlichkeit bei ihm,

da gehören scharfe Augen dazu , um sie zu -erkennen.
„Anna !" ruft Oke fröhlich . „Bald ist das Haus

in Ordnung und dann ziehen wir ein !"
„Ich freue mich so, Ole , daß ich dann selber am

Herde schaffen kann ! Ich will dir danken , was du
alles für uns tust !"

„Aber , Anna !"
Klein - Mon 'ika kommt jubelnd gelaufen.

„Fang mich auf , Onkel Ole !" rüst sie und stürmt
auf ihn zu.

Er faßt sie und hebt sie empor . Dreht sich unt
Monika «in paarmal im Kreise herum und setzt sie
dann behutsam nieder.

„Wie geht es, Toto ?"
„Besser ! Er will morgen schon aufstehen !"
„Er soll sich nur schonen! Ich will 's ihm selber

sagen !"
Ole sucht Toto auf . Er setzt sich behutsam auf

den Bettrand und plaudert mit ihm.
„Bald ziehen wir in unser Haus , Toto !" berich¬

tet er freundlich . „Da wirst du ein Helles Zimmer
haben . Es ist klein, aber vor dem Fenster steht ein
schöner Nußbaum . Liebst du die grünen Bäume?

„Ja , ich liebe sie sehr, Olel Und noch mehr liebt
ich sie, wenn sie blühen oder wenn der Herbst ste
rot und gelb färbt,"
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Wirtschaft des AuslandesDas Torpedo Roosevelts
Von unserem Berichterstatter.

(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verbotenl)
Selten hat sich wohl eine Konferenzin so gro¬

ßer Spannungbefundenwie die Weltwirtschafts¬
konferenz in den letzten Tagen, in denen sie auf
die Antwort Roosevelts auf den Vorschlag zur
vorläufigen Stabilisierungder Währungen war¬
tete . Die Gerüchte eilten hin und her. D?r fran¬
zösischeFinanzministerBonnet verschob gleich¬
falls seine Abreise, und MacDomald, der gute
Konferenz-Papa, tat ein Uebriges, die aufgeregten
Gemüterzu beschwichtigen. Umso größer ist da¬
her fetzt die Enttäuschung, nachdem Roosevelts
Antwort eingetroffenist. Sie ist eine glatte Ab¬
sage an (Be Konferenz, lehnt den mühselig ausge-
aribeitetenKompromißfür die Stabilisierungder
Währungen rundweg ab und bringt die ganze
Konferenz in eine Lage, die äußerst verwickelt
ist. Wenn es schon nicht gelingt, auf dem Ge¬
biet der Währungender Frage der Stabilisierung
der Preise zu einer Vereinbarungzu kommen—
wie soll es dann möglich sein, auf den sehr viel
schwierigeren Gebieten der Zoll Vereinbarungen
und der Frage der Stabilisierungder Preise zu
einem Erfolg zu gelangen? Die Pessimisten, die
die Konferenzdamit bereits als gescheitert an-
sehen, sind jedenfalls in der Mehrzahl, obwohl
noch einmal Versuche zur Rettung der Konferenz
unternommenwerden sollen.

Wie es zu dieser Lage gekommen ist, dürfte un-
«chwer festzustellensein.- Man muß sich darüber
klar werden, daß die Amerikaner durchaus ihre
eigenen Interessenverfolgen und nicht daran den¬
ken, wirtschaftliche Vorteile, die sie sich von
ihrer Währungspolitik erhoffen, preiszugeben.
Nun glaubensie aber an die Inflationund an die
Abwertung des Dollars. Seitdem der Dollar ge¬
sunken ist, steigen in ganz Amerika die Preise,
und zwar nicht nur die Papierdollarpreise, son¬
dern auch die Preise in Gold. Die Wirtschaft ist
wieder wie angekurbelt. Der Umfang der Pro¬
duktion steigt. Die Börsen sind wieder fest. Kurz-
ltim: Es hat eine Wirtschaft eingesetzt, die dem
Spuk der Krise ein Ende bereitet zu haben
scheint. Die Amerikaner suchen nun zweifellos
nicht zu Unrechtden Grund für diese Erscheinung
in der Dollarinflation. Sie befürchten daher auch,
daß jeder Versuch, den amerikanischenDollar zu
stabilisieren, dem erfreulichenProzeß der Wirt-
echaftsbelebungin Amerika ein Ende macht und
damit die Vereinigten Staaten in die Krise zu¬
rückstürzen, die soeben überwunden erscheint.
Die Inflationistenregieren in Amerika jedenfalls
die Stunde, und wehe dom Politiker, der es wagen
wollte, den Kurs des Dollars der unaufhaltsam
abwärts führt, aufhaltenzu wollen.

Das muß man wissen, wenn man die Haltung
Roosevelts verstehen will, die sichtlich in Wi¬
derspruch zu den Erklärungengestanden hat, die
ein Teil der amerikanischenAbordnung, insbe¬
sondere der SchatzkanzlerHüll und der Professor
Mooley, abgegeben haben. Gewiß haben die Ame¬
rikaner in London sehr deutlich gesehen, wie
notwendig auch nur ein Anscheineines Entgegen¬
kommensan die Weltwirtschaftskonferenzdurch
dfe Amerikaner gewesen wäre. Aber Roösevelt,
dei: « eh gerade auf einer Vergnügungsfahrtauf
seiner Yacht „Lumber-Jack II“ befand, sah die
Dinge nüchterner und vom rein amerikanischen
Standpunkt aus und ließ sich auf nichts ein. Das
bat erwohl auch nicht anders gekonnt, da ja
sonst seine ganze Wirtschaftspolitikdurchkreuzt
gewesen wäre, die doch darauf abzielt, zunächst
einmal durch Abwertung des Dollar und eine
Währungsinflationdie Wirtschaftwieder anzukur¬
beln. Denn für Roosevelt, der eines Tages selbst¬
verständlich den Dollar wieder stabilisieren will,
ist der Zeitpunkt hierfür noch nicht gekommen.
Er muß erst abwarten, bis noch größere Erfolge
als die bisherigen auf dem Gebiete der Wirt¬
schafts an kurbelung zu verzeichnen sind. Er
konnte nicht anders, als den Vorschlagauf Stabi¬
lisierung der Währungenablehnen.

Auch der Anschein einer anderweitigenHaltung
hätte ja dem Prozeß der Wirtschaftsbelebung, der
in Amerika eingesetzt hat und der zum größten
Teil psychologischbegründet ist, gerade diese
seine psychologischeGrundlage entzogen.

Das haben ruhige Beobachter auch in Europa
Voraussagen können. Ueberraschendist das nur
für die Teilnehmeran der Konferenzgekommen,
wo man in echter, man möchte fast sagen: Völker¬
bundsmanier, einen Kompromiß in der Stabilisie¬
rungsfrage ausgeknobelt hatte, der nach etwas
aussah und doch nichts war. Man hatte tatsäch¬
lich geglaubt, daß die Amerikaner etwas Derar¬
tiges zugestehenwürden, und ist nun überaus ent¬
täuscht, daß die Dinge ganz anders gelaufensind.
Der Schlag, der mit dieser Absage Rooseveltsder
Weltwirtschaftskonferenz versetzt wurde, ist
zweifellosso groß, daß es fraglich estcheint, ob
sie überhaupt noch einen Erfolg haben wird. Der
Zollwaffenstillstandgilt nur für die Dauer der
Konferenz, Auf allen anderen Gebieten sind
bisher lediglich Entwürfe, Entschließungenund
ähnliche Maßnahmen ohne Inhalt zustandege¬
bracht, und zwar immer, weil man hofft, daß man
auf dem Gebiet der Währungenzu einem Ergeb¬
nis kommen würde. Erst wenn dieser Erfolg da
war, wollte man weiter gehen. Diese Taktik hat
die Konferenzsomit nahe an den Rand des Schei-
terng gebracht, und nun, nachdemdie Währungs¬
fragen zu den Akten gelegt werden müssen,
nachdem es nun sogar wahrscheinlichist, daß die
Goldländer auf eigene Faust eine Entschließung
fassen werden, die sich gleichmäßig gegen England
und Amerika richtet, ist kein rechter Ausweg
mehr sichtbar. Daß Englandohne Amerika sich
etwa entschließen sollte, einer Währungsstabili¬
sierungzuzustimmen, ist eben auch ausgeschlos¬
sen, weil das bedeuten würde, daß Englandsich
entgegenall seiner geschichtlichenTradition in
eine amerikafr—gliche Lage hineinmanöverieren
ließe.

Es ist kein Zweifel, daß damit aber auch der
Urheber der Konferenz selbst, MacDenald, eine
außerordentlichschwere Schlappe erlitten hat,
die wahrscheinlich für sein Prestige weitgehende
Folgen haben wird. EHe Weltwirtschaftskonferenz
war MacDonaldsureigenste Idee. Er hoffte,
durch diese Weltwirtschaftskonferenz all die
Schwierigkeitenüberbrücken zu können, die nun
einmal in den Beziehungenzwischen England und
Amerika gegeben sind. Aber gerade damit ist er
gescheitert. Denn es hat sich herausgestellt, daß
es eine gemeinsame Linie zwischen England und
Amerika zurzeit nicht gibt und daß England,
wenn es sich nicht klar auf eine antiamerikani¬
sche Linie stellen will, noch dazu Gefahr läuft,
«Sch seine europäischen Verbündeten zu ver-

Niederlande
Außenhandelsmonopolfür landwirtschaftliche

Produkte Niederlands
Amsterdam, 4. Juli.

Die Regierunghat der 2. Kammer einen Ge¬
setzentwurf zugehen lassen, der eine beträcht¬
liche Ausdehnungder Befugnissean die Regie¬
rung zur Ergreifung von Krisenmaßnahmeniür
die Land- und Gartenbauwirtschaftvorsieht. Vor¬
gesehen ist u. a. die Einführungeiner Zentrali¬
sierung der Ausfuhr wie der Einfuhr, wodurch
man eine Besserung der Verhältnisse für das
Inlandsproduktzu erzielen hofft.

Belgien
Keine Goldabgabender Nationalbank

Brüssel. — Von oifiziöserSeite wird die Stel¬
lung der belgischenNationalbankzu dem soge¬
nannten Pittmann-Plan bekanntgegeben. Das
Projekt des amerikanischenSenator« sah be¬
kanntlich eine freiwillige Herabsetzungder Edel-
metalldeckungauf 25 Prozent der bisherigenge¬
setzlichen Minimal-Golddeckungvor. Außerdem
sollte die Metalldeckungin Zukunft zu 80 Pro¬
zent aus Gold und zu 20 Prozent aus Silber be¬
stehen. Der belgische Finanzmlnisterhat nach
Prüfung der Vorschlägediese Projekte von sich
aus abgelehnt.

Die derzeitige Golddeckungin Belgienbeläuft
sich auf mehr als 68 Prozent. Es besteht kei¬
nerlei Neigung und Absicht, eine Aenderungder
gegenwärtigenSituationeintreten zu lassen. Ob¬
wohl die belgischeNationalbankin der Lage Ist,
Silber für die Deckung ihres Notenumlaufszu
verwenden, gedenkt sie von dieser Möglichkeit
keinen Gebrauch zu machen.

Frankreich
Neue Verluste der Transatlantique

Die Situation der CompagnieGenerale Trans¬
atlantique, der größten französischenSchiffahrts¬
gesellschaft, hat sich im Jahr 1932 nach der jetzt
vorliegenden Bilanz außerordentlich verschlech¬
tert. Der Verlust für 1932 wird zwar mit 194
Mill. Franken wesentlich kleiner ausgewiesen
als der Vorjahrsverlust. Dieses Ergebnis kommt
aber lediglichdurch eine Einschränkungder Be¬
triebsausgabenund eine starke Reduzierungder
Abschreibungenzustande, denn die Roheinnah¬
men betrugen im Jahr 1932 nur noch 534 Mill.
Franken gegenüber712 Mill. im Jahr 1931 und
980 Mill. im Jahr 1929. Der in der Bilanz offen
ausgewieseneVerlustvortrag beträgt jetzt 593
Mill, (399 im Vorjahr) Franken. Die Staatsdar¬
lehen werden mit 1531(1165) Mill. Franken an¬
gegeben, während das Aktienkapital nach wie
vor 279 Mill, Franken beträgt. Die Gesamtlage
des Unternehmens muß auch bei den erhöhten
Subventionen als sehr bedenklich angesprochen
werden. Eine Sanierungist unerläßlichgeworden
und dürfte wahrscheinlichauch im laufendenGe¬
schäftsjahr in die Wege geleitet werden. Die
entsprechenden Vorlagen sind jedenfalls bereits

Berlin, 4. Juni.
Nach einer im Reichsanzeigervom 3. Juli 1933

veröffentlichten Bekanntmachung des Reichs¬
wirtschaftsministersist an die Stelle der vor¬
läufigenSatzungder Konversionskassefür deut¬
sche Auslandsschulden, die gegenüber der vor¬
läufigen Satzung neu die Bestimmungen über den
Geschäftskreisder Kasse enthält, die Stelle der
vorläufigen. Satzung der Konversionskasse für
deutsche Auslandsschuldennunmehr die endgül¬
tige Satzunggetreten, die gegenüberder vorläu¬
figen Satzung neu de Bestimmungen über den Ge¬
schäftskreis der Kasse enthält.

Bekanntlich hat die Kasse die bei ihr gemäß
dem Gesetz über Zafalungsverbindlichkeitenge¬
genüber dem Ausland vom 9. Juni 1933 Zu Gun¬
sten ausländischeroder saarländischerGläubiger
eingezahlten Reichsmarkbeträge sorgfältig zu
verwalten. Es wird nunmehr bestimmt, daß die
Kasse über die bei ihr eingezahltenBeträge auf
Reichsmark lautende Schuldscheine ausstellen
darf. Diese Schuldscheine lauten aui den In¬
haber und werden in Beträgen von 30, 40, 50,
100 RM. und einem vielfachenvon 100 RM. aus¬
gefertigt. Sie tragen die Faksimile-Unterschrilt
des Vorstandes der Kasse. Ferner ist die Kasse
berechtigt, Zinsscheineund ausgeloste oder in
anderer Weise rückzahlbar gewordene Stücke
von deutschen Ausländsanleihen, für deren
Dienst Zahlung an sie geleistet ist, zu dem Kurse
anzukaufen, zu dem der Schuldner den Betrag
für den Dienst der Anleihe angeschaffthat. Die
Zahlung an inländischeEinreichererfolgt in RM,

Schließlichdarf die Kasse Wertpapiere kaufen,
verkaufen und in Verwaltungnehmen. Die Be¬
stimmungenüber Geschäftsjahrund Bilanz wer¬
den dahin ergänzt, daß die Kasse am Schluß
jedes Kalendermonats einen Status aufzustellen
hat.

UngesicherteDarlehen in neuer Höhe
Berlin, 4. Juli.

In Durchführung der Beschlüsseseiner Pyrmon-
ter Tagung hat der DeutscheSparkassen- und Gi¬
roverband die ihm angeschlossenenSparkassen
und Bankanstalten ersucht, vom 1. Juli ab den
Zinssatzfür mündelsichereHypothekenund son¬
stige langfristigeAnleihen auf höchstens 5 Pro¬
zent zuzüglich% Prozent Verwaltungskostenbei¬
trag und den Zinssatz im Personalkredit auf 6%
Proz, herabzusetzen. In dem angegebenen Höchst¬
satz sind alle kreditverteuerndenNebenforderun¬
gen umj.. Provisionen enthalten.

Nach einer Mitteilung des preußischen Mini¬
sters für Wirtschaft und Arbeit an die Hauptge¬
meinschaft des Deutschen Einzelhandelsist den
Sparkassen jetzt gestattet worden, ungesicherte
Darlehen gegen einfachen Schuldschein bis zu
1000, in Ausnahmefällenbis zu 2000 RM. zu ge¬
währen. Bisher durften Schuldscheindarlehennur
bis zur Hälfte der jetzt möglichenSummegege¬
ben werden. Hinsichtlichder satzungsgemäßge¬
sichertenKredite gelten diese Höchstsätzeselbst¬
verständlich nicht.

Der Ausweis der B, I. Z. vom 30. Juni 1933
Basel, 4. Juli. Der Ausweis der Bank für In-

l ternationalen Zahlungsausgleich ypxa 30, Juni

vor längerer Zeit im Parlament eingebracht
worden,

England
Internationales Zuckerproduktions-Abkommen
London, 4. Juli. Der von der Weltwirtschafts¬

konferenzeingesetzteUnterausschußzur Produk¬
tionsregelung hat den von der englischen Re¬
gierung vorgelegten Kompromiß-Plan für ein
internationale Konventionüber die Regelungder
Zucker-Erzeugungangenommen. Der Internatio¬
nale Zuckerrat wird mit Unterstützung der eng¬
lischen Delegationsofort zu Einzelverhandlungen
mit den Staaten eintreten, deren Beitritt zu der
Konventionerhofft wird.

Die Konferenzder B. I. Z. verschoben
wfcb. London, 4. Juli. Wie Reuter erfahren

haben will, soll bereits am 30. Juni in London
beschlossen worden sein, die Konferenz der B.
I. Z., die am 10. Juli in London stattlinden sollte,
erst am 24, Juli in Basel zusammentretenzu
lassen. Dieser Beschlußhänge aber keineswegs
mit der gegenwärtigen Krise der Weltwirt¬
schaftskonferenzzusammen.

Japan monopolisiert
den Soyabohnenhandel u. -Transport

Shanghai, 4 Juli. Ein Vertreter eines großen
europäischen Exporthauses für mandschurische
Soyabohnen, das auch einige Bohnenölfabriken
in der Mandschurei besitzt, erklärte in einem
Interview mit dem Korrespondentender „China
Weekly Review“, daß ernste Maßnahmen er¬
griffen werden, um das ganze Geschäft im Soya-
bohnenexport und im Soyabohnentransportln
japanischerHand zu monopolisierenund die eu¬
ropäischen Exportunternehmungen aus diesem
Felde zu verdrängen.

Die Zentralbankvon Manchoukuo hat in diesem
Jahre bereits mit dem Aufkauf der Ernte be¬
gonnen, was auch heftige Proteste bei privaten
japanischen Exporteuren hervorgerufen hätte.
Auf Veranlassung des japanischen Botschafters
MarschallMuto soll es dann zur Einstellungdie¬
ses Aufkaufs gekommen sein. Etwa 180 000 t
sind aber aufgekauft worden. Die Zentralbank
soll dann infolge Absatzmangels, besonders
nach der Erhöhung der Margarinesteuer um 40
Prozent in Deutschland, Verluste von einigen
MillionenDollar erlitten haben.

Das Monopolgeschäftsoll künftig der Zentral¬
bank, an der japanisches Großkapital beteiligt
ist, unterstehen und sich durch besondere Ver¬
einbarungen mit der südmanschurischenEisen¬
bahn-GesellschaftInsbesonderederen Schiffahrts¬
abteilung, Dairen Kisen Kaisha, auch auf den
Transport erstrecken. Die letztere vergrößert
entsprechend ihre Flotte durch neue Fracht¬
dampfer, um nicht nur im Verkehr mit China
und Japan, sondern auch mit den wichtigsten
europäischen Importeuren von Soyabohnen das
japanische Monopol in der Verschiffung der
mandschurischenSoyabohnen sicherzustellen.

weist eine Bilanzsumme von 712,39 Millionensfr.
auf, die sich gegenüberdem 31, Mai ds. J, (720,57
Mill. sfr.) um etwa 8 Millionen slr, verringert
hat. Die Einlagen der Zentralbanken für eigene
Rechnunghaben sich im Laufe des Monats um
etwa 12,5 Millionen sfr, (Stand am 31. Mai ds. J .:
235,13 Mill. sfr.) verringert, während ihre Ein¬
lagen für Rechnung Dritter um 1,5 Millionen
(31. Mai: 10,19 Mill.) gestiegen sind. Andere

Einlagen haben um 3,5 Millionen (31. Mai: 6,57
Mill.) abgenommen. Die sonstigenPosten zeigen
eine Erhöhung um etwa 9 Millionen (31. Mai:
34,38 Mill.). In der Berichtszeit sind die Sicht¬
einlagen um etwa 4 Millionen und die kurz¬
fristigenEinlagenum etwa 10,5 Millionen zurück¬
gegangen. Auf der Aktivseite haben sich die
Gelder auf Sicht auf 35,76(43,90) Millionensfr.
vermindert, die rediskontierbaren Wechsel und
Akzepte sind auf 400,44 (405,49) Mill. sfr. zu¬
rückgegangen, Die Gelder auf Zeit haben sich
auf 113,21(110,73) Millionensfr. erhöht, während
andere Wechsel und Anlagen mit 151,42(151,78)
Mill. sfr. fast unverändert geblieben sind. Die
Sichtanlagender Bank in Form von verzinslichen
Geldern auf Sicht, sowie jederzeit rediskontier¬
baren Wechseln und Akzepten betragen 62 (im
Vormonat63,4) Prozent, die Sichtverbindlichkei¬
ten dagegen15,1(15,6) Prozent der Bilanzsumme;
die kurzfristigenAnlagen stellen 15,9(15,4) Pro¬
zent und die kurzfristigenVerbindlichkeiten18,1
(19,4) Prozent der Gesamtsummedar.

Kasko Land- und Minen-Gesellschaft
Berlin, 4. Juli.

Für 1931 und 1932 ergaben sich auf Grund der
Kosten der Verwaltung neue Verluste, so daß
»ich jetzt eine Gesamtunterbllanz von 405 000
RM. bei einer Million Mark Aktienkapital er¬
gibt. Die Regierungder südafrikanischenUnion
hat sich nunmehr bereit erklärt, die Grundlage
iür eine angemesseneRegelungder Minen- und
Landbesitzansprüche, die die Gesellschaft mit
einer halben Million Mark aktiviert, zu suchen
und Verhandlungenmit der Gesellschaft aufzu¬
nehmen, Die im Juli 1931 beschlosseneKapital¬
erhöhung um bis zu 1.2 MillionenRM, konnte
noch nicht verwirklichtwerden. Die Generalver¬
sammlungsoll die Durchführungsfristnochmals
verlängern.

Abgabe von eosiniertem Roggen eingestellt
Berlin, 4. Juli.

Da« im Laufe des Jahres seitens der deutschen
Getreide-Handelsgesellschaft im Stützungswege
aufgenommeneGetreide wurde bisher verbilligt
an die Schweinemastgebiete(eonisierten Roggen)
abgegeben, zum Teil diente es zur Anlegung
einer nationalen Reserve. Der Saatenstand in
Deutschland und die Versorgungslageauf dem
Weltmarkt lassen es geboten erscheinen, die na¬
tionale Reserve nicht weiter anzugreifen. Es wird
deshalb die Abgabevon esoiniertemRoggen ein¬
gestellt. Den Schweinemastgebietensteht dafür
zunächst noch eine genügende Menge verbillig¬
ter Kartofielilockenzur Verfügung.

Verzollungenvon Kafiee in Deutschland
Hamburg, 4. Juli.

Im Mai 1933 betrugen die Verzollungenvon
Kaffee in Deutschland 100 196 Doppelzentnergl.
ca. 166 993 Sack gegen 82 134 Doppelzentnergl.
ca. 136890 Sack, im Mai 1932, für die Zeit Januar
bis Mai 1933 stellen sich die Verzollungenauf
533 739 Doppelzentnergleich ca. 889 565 Sack ge¬
gen 570 203 Doppelzentnergleich ca. 950 339 Sack
hn Januar—Mai 1932.

Die Lage des Kieler Schiifbaae's im zweiten
Quartal 1933,

Kiel, 4. Juli. Die Kieler Handelskammergibt
über die Lage des Schiffbauesin ihrem Bezirk im
zweiten Vierteljahr 1933 folgenden Bericht her¬
aus:

Die Beschäftigungslageder Werften unseres
Bezirkes hat sich gegenüber dem letzten Be¬
richt nicht wesentlich geändert. Einer Werft ist
es gelungen, zwei kleine Neubauobjektehereinzu¬
holen, und zwar den Auftrag auf Neubau eines
Fischdampfers sowie eines Motorschleppers nd
ferner den Auftrag auf Verlängerungeines Fisch¬
dampfersfür HamburgerRechnung. Dadurch war
die Werft erfreulicherweise in der Lage, ihre
Arbeiterzahl zu erhöhen. Einer anderen Werft
steht ein Auftrag auf Bau eines kleineren Spezial-
schiifes sowie auf eine Schiüsmaschinenanlage
für einen deutschen Auftraggeberin naher Aus-

Schlachtviehmarkt
Berlin, 4. Juli 1933

Für 1 Zentner Lebendgewicht RM

I. Rinder
A OCHSEN:

a) vollfl. ausgem. höchst. Schlacht werte j .*-
b) sonstigevollfleischlge.
c) fleischige. .
d) gering genährte. . .

B. BULLEN:
a) jüngere vollfl. höchsfen Schladitwerts.
b) sonstigevollfl. oder aus>.emästete.
c) fleischige.
d) gering genährte. . . . .

C. KÜHE,
a) jüngere vollfl. höchstenSchlachtwerts.
b) sonstige vollfl. oder gemästete.
c) fleischige.
d) gering genährte.

D. FÄRSEN(Kalbinnen)
a) vollfl. ausgemästetehöchsten Schlachtw.
b) vollfleischige.
c) fleischige. iv.
d) gering Renährte.

E. FRESSER,
Mäßig genährtes Jungvieh.

II. Kälber:
A. SONDERKLASSE: Doppellenderbester Mast . . . .
B. ANDERE KÄLBER,

a) beste Mast, und Saugkälber. .
b) mittlereMast« und Saugkälber. . .
c) geringereSaugkälber. . .
d) geringe Kälber. . .

HI. Lämmer, Hammel und Schafe
A. LÄMMER und Hammel:

b) beste ton» Mastkran« ! j ÜäESäjbÜ
c) mittlereMastlämmeru. altere Masthammel.
d) geringe Lämmerund Hammel.

B. SCHAFE:
e) beste Schafe. . . . .
f) mittlere Schafe. . . .
gj geringe Schafe.

IV. Schweine:
a) Fettschweine über 300 Pfund Lebendgewicht
b) vollfl. Schweine von etwa 240—300 Pfd. Lg.
0) „ „ „ ,, 200 240 „ „
d) „ i, ,, t, 160 200 „ „
e) ., „ ,, 120—-160 „ „
0 » » n n „ „
ü) Sauen. . . ». , um.

36

33—35
31—32
26—29

30- 31
28—29
26—27
23—25

24—25
19—22
14—18

32—33
30—31
27—28
22- 26

18—23

38—40
34—40
28—33
18—25

31—32

29—30

26—28
22—25

23—24
21—22
12—20

38
36—38
36—37
34—35
30—31

33—35

AUFTRIEB,
Rinder. 1211

darunter
Ochsen. 233
Bullen. 397
Kühe. 1
Färsen . . r 581
Fresser. J
direkt zugeführt. 55
Ausländ. Rinder. 43

Kälber . 2377
direkt zugeführt. 5
Ausländ. Kälber . —

Schafe. 3979
direkt zugeführt. 346
Ausland. Schafe. —

Schweine. 11882
direkt zugef. . 2389Ausländ. Schweine. . . . —

MARKTVERLAUF,
Rinder, in guter Ware glatt,sonst ruhig
Kälber, mittelmäßig
Schafe, ziemlich glatt
Schweine, glatt, Schluß abflauend

UBERSTAND,
Rinder . . . —
Kälber . . ■—
Schafe. —
Schweine. —

Die freise sinu Markt preise Ith lebena
gewogene Tiere und schließen sämtliche
Spesen des Handels ab Stall !üf Pracht,
und Verkauiskosten , Umsatzsteuer sowie
den natürl . Gewichtsverlust ein , müssen
sich also wesentlich über die Stallpreise
erheben.

. *M « aEsa« MB — — BWW w

Konverfionskaffe für deulfche Auslandsfchulden
darf auf Reichsmark lautende Schuldscheine ausstellen

sicht, der sie davor bewahren wird, größere sonst
notwendig werdende Entlassungenvorzunehmen.

Die russischenAufträgesind mittlerweilevoll
zur Aufarbeitunggelangt. NennenswerteAufträgt
auf ortsfeste Maschinenund Kessel waren nicht
zu erhalten, jedoch hat sich bei einer Werft di<
Lage in der Dieselmotorenfabrikationgehoben
bei der erfreulicherweise auch das Ausfuhrg«
schält recht lebhaft war.

Die Beschäftigung für die Reichsmarinemit Re¬
paratur- und Ueberholungsarb eiten hat bishet
keine Abnahmeerfahren. Das Handelsschilfsrepa«
raturgeschäft war dagegen recht mäßig, da aus
den bekannten Gründen die deutschen Werften
vom Auslandsmarktweiter gänzlich ausgeschaltet
sind.

Varels Schiiisverkehr ira Monat Juni,
Varel, 4, Juli. Der Schiffsverkehrim Vareler

Haien war wiederumein recht reger. Es kamen 44
Schifte, davon 43 deutsche und ein holländisches
Fahrzeug an. Sie brachten an 1558t Muscheln,
63 t Mehl und Zucker, 800 t Roggen, 57,5t Fut¬
termittel, 59 t Muskator, 33 t Nagut; 12 Schiffe
kamen leer an. Abgegangensind 44 Schiffe, da¬
von 24 leer. Die übrigen waren beladen mit 519t
Muschelschrot, 209 000 Stück Klinker, 138t Pappe.
70 t Steinbrocken.

Schlachiviehmärkie
Bericht über die Wirtschaltslage des Viehhandels

im Monat Juni 1933.
Vom Reichsverband des nationalen Viehhan¬

dels Deutschlandse. V., wird uns geschrieben:
Das Geschäft mit Rindern bewegte sich im

Monat Juni auf der Preishöhedes Vormonatsmit
etwas anziehendenPreisen"für gute Stiere, Kühe
und Färsen. Bullen bliebenunverändert stark an-
geboten, Die Preise konnten sich nur mit Mühe
behaupten, Das Geschäftist überhaupt sehr emp¬
findlich geworden, ein etwas stärkeres Angebot
genügt, um die Preise gleich erheblich zu drük-
ken. Das Kälbergeschäft war wenig verändert.
Bei Lämmernund Hammelnwaren nicht mehr so
starke Schwankungenwie im Vormonat zu ver¬
zeichnen. Die Preise scheinensich auf einer Höhe
von 30 Pfg. stabilisierenzu wollen. Die Schweine-
preise neigten in ihrer Gesamttendenzleider wie¬
der nach unten, und ist auch im nächsten Monat
eine Besserungkaum zu erwarten.

Cloppenburger Vieh- und Schweinemarkt.
Cloppenburg, 3. Juli, Auftrieb: 35 Stück Rind'

vieh. Es kosteten: Milchkühe270—330, tragend#
Quenen 200—270, Weiderinder 110—150. Han¬
del langsam. — Auftrieb: 848 Schweine. 6-Wo
chenferkel: 7—9, 6—8: 10— 12, 8—10: 12—15, äl
tere 34—37. Handel langsam. Ausgesuchte Tier«
über Notiz, Nächster Schweinemarkt am Mon¬
tag, dem 10, Juli.

Vechtaer Schweinemarkt.
Vechta, 4. Juli, Auftrieb 1027 Schweine

Preise: Ferkel bis 6 Wochenalte RM. 7—9, 6—I
Wochen alte RM, 11—13 das Stück, Läufer¬
schweine 34—38 Pfg. das Pfund, Verlauf: mittel'
mäßig, kleiner Ueberstand. Nächster Wochen-
märkt 'am Montag nächster Woche.

Zucht- und Nutzviehmarkt in Oldenburg.
Oldenburg, 4. Juli. Auftrieb: 114 Stück Groß¬

vieh, darunter 11 Kälber; hochtragende Kühe:
1. 325—355, 2. 260—310, 3. 180—250; tragende
Rinden 1, —, 2. 180—245; güste Rinder 100 bis
200, Zuchtkälber bis 14 Tage alt 10—25. Ausge¬
suchte Tiere über Notiz. Marktverlauf ruhig.
Nächster Markt 11, Juli.

Schlachtviehmarkt in Hamburg vom 4. Juli
1933. Auftrieb:  Kälber 1123, Schweina
4555. — Verlauf:  Kälber: mittel. Schweine
mäßig rege. — Preise:  Kälber b 39—43, s
34—38, d 27—30, d 27—30, e 15—20, Schweine a
36%—37, b 36—37, c 35—39, d 34—36, e 32—33,
f 28—30, Sauen g 26—32. Ohne Gewähr!

Amtliche Wechselkurse
Berlin, 4. Juli . Amtl. Devisenkurse in Em.

ohne Gewähr
Bank - Telegraphische
disk . Auszahlungen;

4. Juli
üeld Brief

3 . Juli
Geld Brief

Von
krlogsw

b
6

4,38

'f
36A
l‘/„
3
Ö
4
H3
7

3V»ö
372
37a

Buenos Aires 1 P . 0,928 0,932
Canada 1 Doll . 2,967 2,973
Japan 1 Yen 0,899 0,901
Kairo 1 äg . Pfd . 14,62 14,66
Istanbul 1 türk . Pf . 2,018 2,022
London 1 Pf . St . 14,24 14,28
Newyork 1 Doll . 3,162 3,168
Rio de Jan . 1 Milr . 0,229 0,231
Uruguay 1 Goldp . 1,449 1,451
Amsterdam 100 fl . 169,33 169,67
Athen 100 Dr . 2,42 »' 2,432
Brüssel 100 Belga 58,86 58,98
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492
Budap . 100 Pengö —,— —,—
Danzig 100 Guld . 82,12 82,28
Helsingf . 100 f. M . 6,284 6,296
Italien 100 Lire 22,28 22,32
jugoslav , 100 Din . 5,195 5,205
Kaunas 100 Litas 42,11 42,19
Kopenhag . 100 Kr . 63,54 63,66
Lissab . - Op . 100 E 12,97 12,99
Oslo 100 Kr . 71,53 71,67
Paris 100 Fr . 16,58 16,62
Prag 100 Kr . 12,54 12,56
Island 100 isl . Kr , 64,19 64,31
Riga 100 Latts 73,18 73,32
Schweiz 100 Fr . 81,22 61,38
Sofia 100 Lewa 3.047 3,053
Spanien 100 Pes . 35,26 35,34
Stockholm 100 Kr . 73,28* 73,42
Reval 100 estl . Kr . 74,03 74,17
Wien 100 Sch . 46,95 47,05

0,928 0,938
2,967 2,973
0,894 0,896

14,60 14,64
2,018 2,022

14,22 14,26
3,177 3,183
0,229 0,231
1,449 1,451

169,23 169,57
2,428 2,432

58,89 59,01
2,488 2,492

1.25
4,58
2,40

20,99
18,50
20,47

4,19
1,33
4,30

168,74
81,—
81-

82. 17
6,279

22,24
5,195

42,11
63,49
12.95
71,43
16,57
12,54
64,19
73.18
81,22

3,047
35,26
73,18
74,03
46.95

82.33
6,291

22,28
5,205

42,19
63.61
12,97
71,57
16.61
12,56
64.31
73.32
81,38

3,053
35.34
73,32
74,17
47,05

81,-
81,-
81,—

112,50
453,57
112,75
81,—
85,-

112,50

81,-
81,-

112,-

Pfund und Dollar waren heute unter kleinen
Schwankungenim großen und ganzen ziemlich
stabil. Die Erklärung der Goldstandardländer
hat eine leichte Befestigungder Golddevisenzui
Folge gehabt. Im großen und ganzen hat die
Unsicherheitüber London aber noch keine Mim
derung erfahren. Das Pfund stellte sich gegen de!
Dollar auf 4,48%, gegen Paris auf 86,09, geget
Amsterdamauf 8,43% und gegen Zürich auf 17,53
Die Reichsmark kam aus Amsterdam mit 59,10.
aus Zürich mit 122,80, aus Paris mit 6021/fc und auf
Londonmit 14,27.

Im internationalenDevisenverkehrergaben sich
später keine wesentlichenVeränderungen.

Die LondonerBörse eröffnete in etwas festerer
Haltung, während Amsterdam schwächer ten¬
dierte.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 4. Juli.

Die Bremer Wertpapierbörse verkehrte in
ruhiger Haltung.  Die Kursbildung
war nicht einheitlich, während am Markt der
Dividendenwerte Bremer Silberwarenfabrik bei
einigen Umsätzen auf 160 Prozent anziehen
konnten, lagen die Nachfragekurse für Jute-
Spinnerei Bremen und Bremer Straßenbahn
etwas niedriger. Chem. Fabr. Hude, Roland-,



mtftrl« unti Wellpappen »rar. n urrrW anaert ge¬
fragt. Für Bremer Vulkan kam eine Geldnotiz
von 75 Prozent zustande , Reis und Handels
waren bei Nachfrage auf 6t> Prozent erhöht.
Am Anleihemarkt herrschte absolute Geschäfts¬
stille , lediglich einige Fälligkeiten Steuergut-
scheine wechselten zu letzten Kursen den Be¬
sitzer.

Hamburg, 4. Juli,
Nach dem Fiasko in London war nicht zu er¬

warten , ihui' die heutige Börse sich aus ihrer bis¬
her geübten vorsichtigen Zurückhaltung heraus-
wagoii wurde . Das Geschäft blieb denn auch
wieder rc ĥ : klein , die Umsatztätigkeit be-
S'-kA : tc i :!i auf einige wenige Spezialgebiete.
\u : (!•-„ Aktienmärkten waren - Kursrückgänge
ge .jöer dem Schluß vom Vortage von 1 bis
2 1 . jzeat in der Mehrzahl . Eine Ausnahme
- die Farbenaktie , die bei vorübergehend
, .-wi lebhafteren Umsätzen ein Plus von % Pro-
/ nt nufwies . Schiffahrtswerte wurden kaum be-
a-.h.tot , Paketfahrt stellten sich um den kleinen
Bruchteil eines Prozentes niedriger . Von Tarif-
,■/ . rten gerieten Hamburger Hochbahn und HEW.
f(.- D Prozent in Verlust . Für deutsche Anleihe-
wcr.e wurde die Stimmung im .Börsenverlauf
■etwas freundlicher , Die Pfandbriefe der Ham¬
burger Hypothekenbank gerieten Bruchteile eines
Prozentes in Verlust , Hamburger Pfundanleihe
TJh  nom.

Hannover , 4. Juli.
' An der heutigen Börse  traten allgemein

kleine Abschwächungen ein . Die Umsätze gin¬
gen über die üblichen Grenzen nicht hinaus . Von
Aktien waren Conti -Gummi 3 Prozent billiger
angaboten , Ilseder Hütte und Döhrener Wolle
lagen unverändert während Norddeutscher Ce-
ment 2 Prozent anziehen konnte.

Am Rentenmarkt  konnten sich Pro¬
vinz -/ :nleihen und Liquid .-Pfandbriefe behaupten,
Goidpfandbriefe waren vereinzelt %—1 Prozent
abgeschwächt . Auch Industrie -Obligationen wa¬
ren teilweise etwas abgeschwächt . Kali -Aktien
unverändert , Schluß nachgebend.

Frankfurt , 4, Juli,
Die Abendbörse hatte nur minimales Geschäft

aufzuweisen ; Anregungen lagen , abgesehen von
den weiter festen Auslandsbörsen , kaum vor , —
I, G. Farbenaktien kamen unverändert zur No¬
tiz . Der Rentenmarkt war, ausgehend von
Pfandbriefen , eher etwas freundlicher veranlagt.
Altbesilzanleihe wurde mit 7477, Prozent ge¬
nannt, Neubesitz mit 10,20, Reichsschuldbuch¬
forderungen ' mit 74 Prozent , Im Verlaufe blieb
das Geschäft weiter still . Vereinzelt ergaben
sich leichte Veränderungen in der Kursgestal¬
tung. I. G. Farben , die im Markte mit 130 Pro¬
zent genannt wurden , kamen allerdings Fa Pro¬
zent reifen den Anfangskurs niedriger zur Notiz,
Am 'Rentenmarkte zogen Alt - und Neubesitzan¬
leihe sov/ie Reichsschuldbuchforderungen bis %
Prozent an. Auch am Pfandbriefmarkte traten
nach dem schwächeren Mittagsverkehr leichte
Befestigungen bis zu li  Prozent ein,

Berlin , 4. Juli.
Die scharfe Aufwärtsbewegung an den inter¬

nationalen Waren - und Effektenbörsen ver¬
mochte auf die Tendenzgestaltung des Berliner
Wertpapiermarktes keinen stimulierenden Ein-

fluo «Mtufnaeu . Uer  ötaDilisierungskampf in
London , der einen Erfolg der Weltwirtschafts¬
konferenz in Frage stellt , vermehrte die Un¬
sicherheit , Publikum und Kulisse hielten sich
weiter vom Geschäft zurück . Die Eröffnungs¬
tendenz war als uneinheitlich zu bezeichnen.
Meist waren kleine Rückgänge zu beobachten,
die sich allerdings in engen Grenzen hielten . In
seltenen Fällen konnten sich geringe Kurs¬
besserungen durchsetzen . Am Montanmarkt ver¬
besserten Buderus ihren Kursstand um % Pro¬
zent , Deutsche Erdöl gewannen Bruchteile eines
Prozentes , auch Mannesmann waren leicht er¬
höht , dagegen gaben Harpener , Rheinische Stahl¬
werke unter Berücksichtigung des Dividenden¬
abschlages , und Stahlverein leicht nach . Am
Chemiemarkt waren Farben gut behauptet , da¬
gegen Chem. v . Heyden stärker rückgängig , wäh¬
rend Kokswerke und Chem. Fabr . und Rütgers-
werke , letztere besonders im Verlaufe der Börse
nennenswert gebessert lagen . Von Tarifwerten
waren Hamburger Elektr . vernachlässigt . Schwä¬
cher lagen Deutsche Linoleumwerke . Feldmühle
Papier büßten 1 Prozent ein . Maschinen und
Bauwerte , ebenso Autowerte waren in der Kurs¬
bildung recht uneinheitlich . Erst im Verlaufe der
zweiten Börsenstunde setzte eine fefchte Ge¬
schäftsbelebung ein und das Kursniveau konnte
sich alUpmein erhöhen . Am Rentenmarkt hatte
der Verkauisdruck etwas nachgelassen . Die
Kursrückgänge waren eng begrenzt . Altbesitz¬
anleihe lag wenig verändert . Von Industrieobli¬
gationen gab die Stahlvereinanl . anfangs weiter
nach , erholte sich jedoch im Verlaufe gut . Gold¬
pfandbriefe waren bei geringem Geschäft nur
mäßig verändert . Staatsanleihen sowie Städte¬
anleihen tendierten uneinheitlich . Nur in einzel¬
nen Fällen waren stärkere Rückgänge festzustel¬
len . Der Einheitsmarkt zeigte eine recht un¬
einheitliche Haltung , überwiegend waren weitere
Kursabschläge zu beobachten . Das Geschäft
nahm jedoch keinen größeren Umfang an. Am
variablen Markt machten sich am Schluß der
Börse Anzeichen einer zuversichtlicheren Stim¬
mung bemerkbar , so daß sich hier und da kleine
Kursavancen durchsetzen konnten,

Warenmärkte
Letzte  Berliner Butfernotierimg

Am Berliner Buttermarkl notierten heute
4.  Juli 1933 I. Qualität 1.10, 11. Qualität 1.03
III. Qualität 0.96. Markenware auch höher.
Tendenz : zuversichtlich.

Bremer Getreidebericht.
Bremen , 4. Juli , Weizen ; Manitoba I: 5.35,

Gerste ; Deutsche 8.95, Hafer : Pommerscher
Weißhafer (52—53 kg) 8,10. Mecklenburger (51
bis 52 kg) 8.05. Mais ; La Plata ab Bremen und
ab Brake 10.35 verkehrsfrei . Donau Galfox 10.05
verkehrsfrei . Tendenz : ruhig.

Berliner Produktenbericht.
Berlin , 4. Juli.

Das knappe Promptangebot , eine Folge der ge¬
ringen Vorräte in den Händen der Landwirtschaft
und vollster Arbeit auf den Feldern , brachte
heute für effektives Brotgetreide eine neuerliche
Preissteigerung . Mühlen und Händler mußten
schon mindestens eine Mark mehr als gestern
bieten , um überhaupt mit Abgebern in Verbin¬
dung zu kommen . Aber selbst auf dieser erhöh¬

ten Basis kamen nur selten Abschlüsse zustande.
Die Einstellung des Verkaufs von Eosinroggen,
die heule erfolgt ist , bestätigt übrigens die allsei¬
tig geschätzten niedrigen , noch zum Verkauf ste¬
henden Lagermengen , sie dient aber andererseits
dem Zweck , angesichts des Saatenstands eine mög¬
lichst reiche Reserve zu Mahlzwecken zu schaf¬
fen . Daneben hat diese Situation auf die Märkte
anregend gewirkt und auch für handelsrechtliche
Lieferung eine Wertsteigerung ausgelöst , ohne
daß dabei allerdings auch die Umsätze gesteigert
werden konnten . Man erwartet immer noch ge¬
spannt auf die Entscheidung über die Aufnahme
der September -Notierung . Futtergetreide war fest
bei kleinen Abgaben . Lediglich die alte Sommer¬
gerste blieb selbst bei nachgebenden Preisen un¬
verkäuflich . Der Schnitt der Wintergerste setzt
langsam ein . Bevor aber nicht die ersten Muster
herankommen , hat die Börse keinen Anhalt . Bis
jetzt wenigstens gehen Gebote und Forderungen
noch weit auseinander.

HandelsrediUiche Lieferungsseschäfte an der
Berliner Produktenbörse

Weizen
mit Normalgewicht 155 gr . pro
Kahn oder vom Speicher Berlin

per fuli . . .

Berlin , den 4. | uli 1933

L. vom

205 205

Roggen
mit Normalgewicht 712 gr , pio L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per lull . 168 168»/,

Hafer
mit Normalge \Ficht 475 er . pro L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per luli . . . . . 14373 144
Alles per 1000 kg in Reichsmark.

Roggenmehl per 100 kg einschl . Sack frei Berlin

HamburgerWarenmarkt
Hamburg , den 4. Juli 1933

Baumwolle : (Locopreise per lb) Tendenz : Stetig
American Middl . Univers Stand . 28 mm st no . 11 .8-» cts
Ostindische : Superfine mgd . Scinde white

rougish Bremer Kl. I 4 .30 d
Fine Oomra Standard j Bremer Klausel z 5 .05 d

Reis:
Vom Reismarkt ist nichts Neues zu berichten,

Konsumgeschäft ruhig, Preise unverändert.

2. Bassein 00/0
3. Moulmein 000
4. Arracan 00/000
5. Siam 000 glasiert
6. Siam 0000 glasieri
7. Patna 00n glasieri
8. Bruchreis I
9. Bruchreis II

10. Italiener.
11. Italiener . .
12. Extra Fancy Bluerose
13. Extra Fancy Bluerose

Nr . 1— 10 per 50

pei loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco

sh a,9
sh 9,6
sh 12,—
sh 10,—
sh 12,9
sh 14,3
sh 16,9
sh 8,—
sh 7 9

Gewürze:
Bei größter Zurückhaltung des Konsums liegt

der Markt ruhig. Lediglich für Nelken auf Ab¬
ladung zeigt sich vermehrtes Interesse . Locopreise
auf der ganzen Linie unverändert.

1. Weißer Muntok
2. Weiß . Bat . Muntotc
3. Schwarz . Lampong
4 . Schwarz . Singapore
5. Tellicherry
6. Piment
7. Canehl 0000—0
8. Canehl I — IV
9. Cardamom Malabai

10. Cassia lignea
11. Cassia flores

96 12. Cassia vera f 68
97 13. Cassia vera Ih 47
65 14. Japan Ingwer 40
65 15. Cochin Ingwei 52- 65
76 16. Macisb ! Bandp 302
38 17. Macisnüsse 88- 110

104—88 18. Nelken Sansib 78
82- -78 19. Lorbeerlaub 22
305 20. Hollän . Kümmel 60
27 21. Gelbe Senfsaat 50
75 21. Vanille Bourb. 7— 14

unverzollt , Vanille per 1 kg.
mburg Kai oder Lager

vember —Januar . Abladung 2// — bi* Zuiv '*-* -
gos faq 24/6 cif Juni —Juli Abladung Sup Thome
auf Approbation je nach Sicht 27/6 —28/ — cif
Sup Bahia Juni —Oktober -Abladung etwa 28/
cfr. etwa 5.85—5.95 Dollar cfr. plantation trinidad
erste Marken 31/6 cfr. sup Sommer Arriba nomi¬
nell Juni—Juli -Abladung etwa Dollar 13.00 cfr.

Kakso Halbfabrikate:
Kakaobutter liegt bei sehr ruhigem Geschäft

stetig . Deutsche Kakaobutter Juli -Lieferung RM.
1.40— 1.43, dito August —Oktober -Lieferung RM.
1.43— 1.45, dito Oktober— Dezember -Lieferung
RM. 1.45— 1.50 per 1 kg Couvertüre Masse und
Pulver unverändert.

Hii Isen frü eilte
Für Othenashis besteht bessere Nachfrage , Juli-

Abladung wurden einige Partien zu 8.2.6 Pf . ge¬
handelt . Sonst blieb der Markt ruhig.
1. Schmalzbohnen 467i ”*28 y. gr . Splitt Lrbsen 22
2. Langbohnen 24 10. gelbe Erbsen ges . 18
3. Mittelbohnen 19 11. gelb . Splitt Erbsen 16
4. Othenashis 12. kleine Russen

Mai/Juni Abi 207*— -1 Linsen 14- 16
X Chile - Bohnen 197* 13» niittl Rus . Linsen J0V. - I8
5. gr . Erbs . m . Schale l9 -2>V* 14. gr . Russen Linsen 1874-22
7. gelbe Viktoräaerbs 15— 18 15. Chile Linsen iaq . !9»/4
8. grüne Erbs . nesch . 26 16. Chile - Linsen extra

lange . 217,
Bohnen per lüo kg , Erbsen una Linsen per 50 kg , in RM

wag,eonfrei Hamburg verzollt

Zucker
Effektiv - und Terminmarkt ruhig, abwartend.

Tschechische Kristalle Feinkorn pei prompt sh »,10%
Tschechische Kristalle Feinkorn per Juli sh i,9%
Tschechische Kristalle Feinkorn per August sh 7,9 »/*

Preise in sh per 50 kg brutto/neiic ob Hamburg

Oele und Fette:
1 Leinöl , onne Faß . . . . . per RM —
2 Leinöl , ohne Faß . per RM —
3. Leinöl , ohne Faß . per RM —
4. Rüböl , reines , ohne Faß per RM —
5. Kokosöl , roh in Leiheisem . per prpt . Aug . RM
4. Kokosöl , Ceyf ., iaq . incl . Drums per pr . Aug . RM
7 Soyabohnenöl , roh . in Leih . p . prp bis Aug RM
1. Palmkernöi , roh , in Leiheisl . p . prp bis Aug . RM
i. Ricinusöl , i. Pressung , incl Barrels

prompt und später . RM ~
1 - Ricinusöl , 11. Pressung , incl . Barrels

prompt und später . RM —
11. Kokospalmkernöl - Fettsäure , incl . Barrels

prompt. . . . . . . . . . . KM —
U. Schweinefette , je nach Farbe , incl , Tierces

prompt . RM —
13 Hammeitalg , je nach Farbe , incl . Fast ., pr RM —
14, Rindertalg , prima , incl Fastage , prompt RM —
15, Rindertalg , secunda , - „ RM —
16, Erdnußöl , roh . in Lc ineisenlässen.

p prp . bis Aug . KM —
1/ , Baumwonsaatöl , tect i rattn . ägvpt . Abi.

per i. —
Preise in KM pei lüü kg , in £  pei loio kg eil Hamburg.
Bei Leinöl wird für Holzbarrels ein Aufschlag von RM2 .25
für Eisenbarrels ein solcher von RM 3 . 25 per 100 kg erhobei

Magdeburg er Zuckertermin no tierung.
Magdeburg , den 4 Juli 193t

Briei Geld

a Mai. 0 . 70 6 .4
-

5 .4
8, August . . 5 . 7U 5 .60
9. September. 5 .80 5 .60

10. Oktober . . 5 .90 5 . 7h
11. November. 6 . 1” 5 .9.
12. Dezember. 6 . 10 6, - r-

Tendenz : Ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzuckei netto , einsch

Sack , Irei Seeschiflseite Hamburg

Gemahl . Melis
promp . pei lu Tage . 32 .3J —
per Juni . — —
per Juli . 32 . 45 32 .55
Melasse - Rohzuckei . . . . — —

Tendenz : Ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einsch .. M -.50
lür Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto lür netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 2(R.i Zentnern

^ - -

Hamburg,  4 . Juli , (10 Uhr .) 9. Sept,
22 B„ 19 G.

Tendenz : alter Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für ein halbe»

Kilogramm netto , bei mindestens 250 Sack (gl.
14,700 Kilogramm netto ).

Hamburger KaHeeterminbörse.
Hamburg,  4 . Juli . (12.30 Uhr.) 7, Juli

3314G . 9. September 33 G.
Tendenz ; neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für ein halbes

Kilogramm netto , bei mindestens 250 Sack (gl.
14,7000 Kilogramm netto ),

Hamburger KaHeeterminbörse von 12.30 Uhr:
Alter Kontrakt nicht notiert.

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 4. Juli (Amtlich)

Amtliche Preisiestsetzung lür Kupfer , Blei und Zink.
«Reichsmark per 100 kg)

lau.
Febi
März
April
Mai
Juni
Juli
Augus
Sept.
Oktob.
Nov.
Dez.

Kupier

:»7 %
57V*
58
58 V,
5874
587*
*574
o%

56
56%
56V»
JÖ%

Unk

Geld Bez. Briet Geld Bez. Brief Geld

06% _ 20% 26% 26V,
d7 — — .-2 20% — — 27
57% _ *_ 22 V, 21 —’— 27% 27
o7 % __ 22V, 21 — _ 27% 27
58 __ 23 21% — — 27%
58% 58% 23V, 21% — — 28 27V,
55 _ 19*/, 19% — — 25 24%
55*/, •51/, 20 19 — _ 25% 25
<5% - >5% 20 V, 19% — 25% 25V,
55% 56 20V, 19% 25% 25V,
50% - — 21 19% — 26 25%
56% 56% 21‘/, 20 26% 26V,

Bez.
26>A

25»/,

Berliner Metalle:
Amtlich Berlin , den 4 Juli 1933

-ilektrolyikupiei (wirebarsj prompi eil riambg
Bremen oder Rotterdam.

OriginaieHürieiisAluminium 98- 99 % in Blöck.
in Walz - odei Drahtbanen.

rkeinnickel , 98 — 90 % .
Antimon - Regulus.

Silber in Barren , ca « KKX’ lein per kg.

RM für
100 kg

160
164

330
39—41

397 ,- 427 *

Hamburger Altmetalle
Hamburg , den 4. juli 1933

Elektroiytkupierdrant.
Schwerkupfer . . .
Rotguß.
Messing , schwer . .
Messing , leicht.
Messingspäne . . . . . . . . . . . . . . . . .
Altzink.
Altblei.

46 — 48
45 - 47
3b - 40
20 — 27
17 - 18
19 — 20
12 — 14
13 — 14

LondonerMetallbörse
London , 4, | uh . lAmtl . Schluß)

.vupter : Tend : fest
(j#  per eng ). Tonne»
Standard p . nasse
do . 3 Monate
do . Sett : Freis-

Elektrolyt
best selectea
strong sheets
Elektrowirebaret-

0874- 38%
58%- 3 %
38%
42- 42%
4ü»/4- 42
6274
I2Y,

-Inn : Tend .: stetig
(£  pei engi . Tonne»
Standard p , Kasse 22i % - 224
do . o Monate 22374- 223%
do . Settl . Freu ^24

Banka *) *34
Stratis *) 234

*iei : lena . stetig
(£  per engl Tonne,

ausi . prompi ofl . 13%
do . do . inoii . 13710- 13*71,
do . enti Sicht ofi.
do , do . inofl . !3% - l3 ia
do . bettle Freis 137*

Aluminium , ml . *) 100
do . Ausl . ■) —

Antimoi * p . engi .T .)
Reg . cugi . Erz, - rr . *) 39- 40

do . chines . per *) 24-247*
tfuecksilß . t£  p . F' U *)6% - l>Y*

/latm i£  per 2u Ou .)* 7»/j
Wolfrumerz eil

(sh per Einheit ) 14% -15
rticköi iiiländ,

t£  p . engl . To .) ' 225-230
do . ausl.
{£  p . engi . To .) ' 37- 38

Aoiäbiecn j . U Cokes
20X41 tob Swansea
(shp . box o . IOö ibs )*17*/<"Vsi

luprersulpha » iob
£pei engl . To . ) % 17%

JleveianQ uufceisei .» -
.ob Middlesborougn
(sh pei engl . To !)* 02%

ÄrrcramnIli £ijEfcJUucüi.ci . Baumw © Ile
Dienstes , k-, Juli (Aus dem Bericht äer 'Bremer Baumwollbörse)

La/j. ::.JS"anis
(vorige Notierg.
U .o7 centsj

Bremen Juli Okt . | Des. Jan. März Mai

—t—̂—

11 .69/65
11 .80/71
11 .67/66
11 .77/70
11 .78/73

11 .83/79
11 .92/88
11 .85/84
11 .91/90
11 .94/91

11 .91/86
12 .00/97
11 .94 -92
11 .99/96
12 .00/97

12 .03/00
12 . 14/12
12 .08/05
12 . 13/10
12 . 15/11

12 . 15/13
12 .28 .-24
12 .23/19
12 . 28 -23
12 .29 -23

Eröffnung.
IS Uhr.
16.20 Uh --.
Heuti :L>r Schluß.

\,rectinun!!sprei8B-s Hiir. 11 .40 11 .67 11 .84 11 .92 12 .05 12 .21

LaküS.4S genea•
(vui > e Notierg.
ü.ij pencei

Liveroosv. Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

Bonner Schluß.
Eröffnung.

6 .24/—
6 .27/—
6 .29/—

6 .25/—
6 .28/30
6 .29/—

6 .27/—

6 *31/—

6 .28/—
6 .32/33
6 .32/—

6 .32/—

6 .36/—

6 .35.'—
6 .39/—
6 .39/—

tv.ew Vors» Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

Efemer Privatfcericht

Der Markt erofinete heute infolge
tlcs erneuten Nachgebens des Dollarkurses ruhig
stetig 6 bis 12 Punkte höher . Die Nachfrage
war anfänglich recht gut, ließ aber bald etwas
nach. Da gleichzeitig starkes Angebot heraus¬
kam, gaben die Kurse während des Vormittags
lang::;'m nach . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
stciig 4 bis 7 Punkte unter den Eröffnungsnotie¬
rungen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröffnete
in Übereinstimmung mit den schwachen Dollar¬
notierungen in London gut behauptet 4 bis 6
Punkte höher . Im Verlaufe war zwar angeregte
Nachfrage vorhanden , andererseits zeigte sich
auch genügend Angebot ; die Kurse zogen daher
nur zögernd weiter an. Der Markt schloß stetig
1 bis 3 Punkte über den Nachmittagseröffnüngs-
notierungen.

Brasil - Kaffee.
Die brasilianischen . Offerten blieben , unverän¬

dert , Das Geschäft nach dem Inlande beschränkt
sich auf Deckung des laufenden Bedarfs . Italien
ist für mittlere und gute Qualitäten weiter als
Käufer im Markt.
1. Santos extra spezial 45 — 47 4. Santos superioi 39 — 4I1
2. Santos extra prime 42 — 45 5. Santos good 37 — 39
3. Santos prime 40 — 42 6. Rio und Minas 34 — 38
Preise in RM pei 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener zentral amerikanisch er Kai 'ee:
Von Zentralamerika liegen neue Nachrichten

nicht vor . Vereinzelt werden Gebote für neue
Ernte Verschiffungen November —Dezember be¬
ziehungsweise für Salvador Januar —Februar ge¬
sucht . Columbien bietet auf letzter Basis an. Für
Lokoware besteht regelmäßiger Abzug.
1. Salvador 45 — 68 3. Costa Rica 46 — 120
2. Guatemala 45 — 7ö 4. Maragogype 56 — 80
Preise in RM pei 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz : Stetig
American Steamlard , transito ab Kai . « IS1/,
American Purelard , raffiniert , per vier Kisten

ä 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai . s 188/j —iyi/ a

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz “, verzollt ab Zollstadt KM 142.—

Kants di uk =Effektiv °Markt : Tendenz: Stetig
Sheets . loco 3%
Sheets . per Aug . /Sepl . o%
Sheets . per Sepl / Okt , 3%

Freise in Fence pei )b

Rohkakaoi
Der Markt ist sehr ruhig Accra goodferm je

nach Position 25/6 —26/6 cif , loko Haupternte je
nach Qualität 19.25—19.50 RM. neue Ernte No-

Cifa Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen ', Hamburg , den 4. Jul ’ h
Did Freise lür Weizen sind alle nominell,

Manitoba i . . . . . . . . . . per luh 6,1
Manitoba 1 . per
Manitoba II . . . . . .per | uli
Manitoba II . pei
Rosaf6 . 79 kg pei
ßarusso . . . . 79 kg per
Bahia . 79 kg per
Hardwinter I Gull . per
Canada Western Amber Durum i pei

-in « : Tend . stetig
per engl . Tonne*

•<ewöhnl .prompt , oll . wVs
do . do . inoii . l7V*- 17% e
do . ' jntl . dicht , oll .1772
do . do . inoii .r <72'17 l,/i.
do . bettle Freis . 177*

iiiöer <u . p . Ounce;
Barren prompt lS7/e
Barren Lieterum * >.19,^ ,,,
.ein prompt a
eia Liderung wiü
iola (sh u . d . p . Ou . l *2ji $y

'> inotiizielle Notieiung

uh ,
uli
uli ,

juii '

5,9.

4,977*
4,9272
4,9t
6.11

Roggeni
La Plata . 72/73 kg per Juli . 3,60
Canada Western 11. per —
Südrussischer . * kg per . . —

Gerstet
Donau . kg pei . . —
Russen . kg per . —
La Plata 64/65 kg per Juli 3,90

Mais:
La Plata . . pei Juli
La Plata . . pei Aug.
Donau - üalfox . pei Juli

Haler:
La Plata Uuclippett
La Plata Clipped

3,45
3,45
3,20

46/47 kg pei Juli
51/52 kg per ' Juli

Weizenkiele j
Boliards . . . .
Pran.

per Juli
per luli

3,55
3,72V

2,90
2.9U

Londoner Goldpreis
Berlin , 4. Juli . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 4. 7, für eine Unze Feingold 122 sh 10 d
gleich 89.5801 RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 47.3902 pence gleich 2.815764 RM.

Londoner Goldverkäuie nach dem Kontinent
London , 4. Juli . Am freien Markte wurden

170 000 Pfund Gold gehandelt , die nach dem
Kontinent gingen . Der Preis betrug 122/10 sh
per Unze fein.

Amerikanischer Funkdienst
wtb . Newyork , 4, Juli . jcblußkurse . (ohne Gewähr .)

Börsen in U . S . A . heute geschlossen.
U nabhängigkeitstag

Heute Vor . Not.

)

Hamburger Kaiieeterminbörse.
Hamburg, 4. Juli . (10 Uhr .) Brief und Geld nicht

notiert.
Tendenz : neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für ein halbes

Kilogramm netto , bei mindestens 250 Sack (gleich
14jff00 Kilogramm netto ).

Winnipeg
Weizen , luli
do Okt.
do . Dez.
Haler , Juli
do , Okt.
do . Dez.
Roggen , fuli
do . Okt.
do . Dez.
Gerste , | uli
do . Okt.

BREMER BÖRSE
vom 4 . Juli

EanküÄktien
4 . 7. 3 . 7.

D . - Ü . Bank
Dresdn . Pank
C: Tstm , Rank
Lsd . Land ; ,.:v
Glu . buL.

Schiffahrls»
und Fisch er eis Aktien

4 . 7 . 3 . 7.
1 F.
l *. :ui>!. L ;:nsa
i-k :vh . r . iii . P.
I'LiCL Lloyd
J 'i c .iGve ' D . h.
«■-• !> i n “ l- i-.D .G.
Uui -. : .v. L . ud.

7»»ü
15G

n ' G
IjU

— 36 G

tu B fcOB

udnsißiesAkGea
4 . / . c . 7.

El.

. I . -lu.

i;bcrw.

AlU, Li

Brciuci
br .- ^ 110
Br . ZicfuTtu.
Bi . » ; up . u . W
Br . AOiancti
Urem . .
Bi . Straüenb.
Br . Tuuwcrk.
Lirtm . Vulkan
Ui cm . Wolik.
DUck . Lind.
Hausaweritc
üaifö . Stui .ir.
Hu . . :,: . L:i ..iivL
lua - * ; i

V/v . bl ’, Ur

Anleihen industrieller
Gesellschaften

4 . 7.

Br . Tauwcrki . 03 —
Delm . Linolfabrik . 88 G
Dt . Lin .-W . Berlin S87 » B
Dt . Lin .- \ V. Hansa 88 G
Ndd . Steingut Br . 87
Oldbg . Roggw .-A. —

3 . 7.

88 G
86%
8* G
87

StaatssPapiere
4 . 7 . 3 . 7.

c 'S: B 377s B

12 i ; G
U olÜ ulü |
0 35V, . i ) (j I

1U 114 114
12 l.n.»ul 1CJB
u iOG7i »>4G
U - —

75 G —

95 G 1U0G

j So ü 87 Li
; — öl  ü
; doL: L,
! - 10B
' 2C1 .. G 3- % G

lü
0
8
ü

Brein . Anl . Ausl .-
Sch . v . 1. 11. 26 m.

Abi .- Sch . kleine
Stücke

Lrem . Anl . Ausl .-
Sch v. 1. li . 2ü m.
% Abi .- Sch . große
Stucke

Brem . Anl . Abl .-
Scli . ohne Ausl .-
Sch . v. 1. 11. 26

Br . Doll . - Anl . kl.
do . große

Dtscli . Anl . Ausl .-
Schcine
Nr . 1—90C0C, ein-
sciiiießl . % Ablos .-
Hehuld.

Lioldüik . - Anl . der
Staau .Kreditanst.
Oldenburg

1927 Ser . . u . 111
v . 1127 Ser . U
v . \\:26 Ser . IV

Scr . V
in v. 192G

• Ser . li
Se . Ui

70 ü 79% G

70 G 70% G

K%ü 11G

D.
ui >. gr . / 32
uo.

82 G
82 ü
32 G
82 G
32ü
11G
/ . Ci
,iG

Steuergutscheine

fällig . 4 . 7.
1934 . 97 y8
1935 . . . . . . . . . . . . . . . . 91 y8
1936 . 847«
1937. 80y B
1938 . 77%

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 4. Juli
Nichtamtl . Kurse von 12y2 Uhi

Comm . u . Privatbank 50 »/4
Vereinsbank 83
Hypothekenbank 67
Westholst . Bank 128G
Bugsier - Reederei 140 B
Flensb . D . 69 —
Hansa 20
Nordd . Lloyd 16
Paketiahrt 15
Hamb .- Südamer . 25
Wocrmann - Linie 35 B
Hamb . Hochbahn 55
I. ü . Farben 130
Guano 55
Hamb . Elektr . IOOVj
Alsen Cement _
Breitenb . Cement cl
Hemmoor _
Schwärt . Honig _
Atlas - Werke * —
Karstadt 172
Stader Leder ' ioo
Wiemann 1553
Bremen - Bes .- Ol 75
Thörl 77
Harb . Gummi 25 B
Bavaria 115
Bill - Brauerei 140 B
Üstweike 1157a
Reis - u . Handels 68
Neu - üuineu iö >/B
Otavi ib
Salitrera —

83 G

BERLINER BÖRSE
vom 4.  Juli

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihen und Renienbriefe

Ablösg . 1-90000
do . ohne Ausl.

6% Reichs - Al . 27
6%  Reichs -Al . 29 '
57 a %  Young - Anl.
6% Dt . Wtb . 35 gr.
6% „ kl.
6% Pr . St .- Anl . 28
6% Prß . Schätze 30
6% Bayern v . 1927
6% Brschwg . v . 192ä
4% Schutzgebiete
6% Dt . Reichsp . 1
6% do . 11
6% Reichsb . Schät.
6% Pr Ldrbk , 1—2
6% „ 3—4
6% I 5- 6

4 . 7.
74 y8
10yB
84
89%
78
74

3 . 7.
747,

10. 70
84
90
78
76

98%
99 .90

83
71%
6 .80 b .95

100y8 100 . 10

98 . 40
99 .80

84%

100
93 .70

86
86
85 •

Stadtanleihen

6%  Bln . Goldsch . 26 60
6%  do . Vkr .Anl . 28 62%
6% Frkft . Schätze —
6% Kölner Schätze 59%
7 % % Bln .Pfdbr .-A. 79

100
987/m
86
86
853/«

73%
60
79

Oeffentltche Kreditanstalten

Dt . Komm . Auslos-
Scheine 1

Dt . Komm . Auslos-
Scheine 11

o% Dt .Komm . Sch,31
6% Hann . Landes¬

kredit v. 1920/27
. Staatl . 25
fk
f/o6%
6%
6%
6%
b%
6% Pr . Ldpfbr . S . 4

65% 67

89%
94%

81%

90
933/4

do. Serie 1-3 — _ 5% Roggenrenten-
do. „ 2  — _ Bank Rog . 1- 11 7 . 00
do. _ 4 — _ 5% Roggenrenten-
do. - 5 — 83 Bank Rog . 11- 18 6%
do.
do.

Komm . 1 72
Komm . 2 —

72 6% Zuckerkredit 85

do.
, do.

Komm . 3
Liquid.

«“io do. S. 11
6% do. S. 17- 18
6% do. 21

80% -
80% -
81 % 82%
«1 '82%
SOV* -

Oeffentfiche Kreditanstalten
4 . 7.
92V*6% Pr . Ztrst . R . 23

6% do . R . 24
6% do . R . 25/27
6% do . R . 28
6% Ldschftl . Zentr.

Goldpfdbr,
6% Ostpr . ldschftl,

Goldpfdbr,
6% Schlesw , Holst.

ldsch,Goldpfbr .24
6% Westf , ldschftl.

Goldpfdbr.

3 . 7.
92%
83

— 78

70%
76%

68

76

Hypotheken Banken
a ) Pfandbriefe

6% Braunschweig.
Hann , v . 1929

ö% Gotha . Grund¬
kredit 4. 5, 5a

6% Hann . Boden¬
kredit 13, 14

6% Meininger
Hypoth . Bank R. o

6% Fr . Ftandbr,-
Bank Em . 50

6% Rhein . Wrestt.
Bdkr . 4, ö, 10, 12

6% Pr . Centralb . 28
6% Pr .Hypoth . 1, 3

b ) Kommunal -Obligationen

6% Mein . Hyp .- Bk,
Komm . 4, 16, 21 —

0% Pr . Ctr . Bod.
Komm . S . 26/28

6% Rh . Wstf . Bdkr,
Gold . -Kom . S . 4- 6

84

75%

76%

to%

77

71

77%

68%
74

84

77

77

81%

79
77
77

66

Sachwerte

72%

- 79%

7 . 00

6 .65
94%

Industrie -Obligationen

6% Dt . Linolwerke
6% Klöcknerwerke
6°/n Thür .Elek : Lief.
6% Vereiu , Stahl

83
72

86%
72%

53 % 54 .90

Reichsschuldbuchforöerunger-
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polen schä.
1. März Geld | Briei Geld Brief

1933 — — — —
1934 99 8/s — 99 V, —
1935 9H7» 98 9b ys 97%
193ö 91 “/s 92 V, — —
1937 34 Vs 85 b/H — —
1938 «1 V» 82 v/, — —
1939 30 % — 79 81
1940 wv* 79 V, 7b V, 7« V,
1941 74 V, 7b V, 73 »/, 757h
1942 73% 75 ys 72% 74 %
1943 7ÜV« ,74% 71 »/, 73 7,
1944 72 V, 74 % 71V, 73 7h
1945 72 V, 14% 71% 73 7h
1946 72 V, 74% 71V, 73 7h
1947 72 V, 74 V, 717, 73 7.
1948 72 V, 74 V, 717. 73 V,

Wiederaufh &u-Anleihe
1944/45 . . . 40 l/a G 41 B
1946/48 . . . . 39 1/, G 401/* B

Steuergutsclieine
fällig . . . . . . . . . 4 .7. 3 . 7.
1934. . . . . . . 97 V, 97%
1935. _ _ 91 y. 9i y.
1936. 34 ' /, 74 ■/«
1937. . . . . 80y, 80 y.
1938. 77y. 77%
Steuersch .- K. . . . . . . 86

Ausländische Staatsanleihen
41/2% Oest . St. 14 15% 15%
4V. % Ung . St. 13 5»/.
4Va % Ung . St. 14 5 .70 —
4 % Mexik . abg. 5 . 7u —
5 % Mexik . abg. 12 uv.

Aktien
Verkehrsw. 4 .7. 3 . 7.
A. G. f. Verk. 0 42% 42%
Allg . Lok .-Kr. 5 82»/. —
Reichsbahn 7 98% 98%
Hamb . -Am .- P. 0 14Va 15
Hamb . Hochb. 5 55 V, 55%
Hamb . Süd . D. 0 26
Hann . Ueberl. 6 77
Hansa . Dmpf. 0 19% —
Lübeck - Büch. 0 49»/. —
Nordd . Lloyd 0 lb */. 167.
Schies . Dmpf. 0

Banken
Allg . D . Cr -Anst . 0 44% 44%
Bank für Brau 1 88% 8ö
Bayr . Hyp . Wb. 5 64 66%
Bayr . Ver .- Bk. 5 100 100
Berl . Hanülsg. 5 91 ai

Comm . u . Priv.
Dt . Asiat . Bk.
D . - D . Bank
D . Uebers .- ßk
Dresdner Bk.
Mein . Hyp .- B.
Oldbg . Landb.
Old . Spar - u . L.
Oestr . Cred . sh.
Reichsbank

Industrie
Accumui .- F.
Adler P Zem.
A. K. U.
Allg . Elekt .- G,
Alsen P . Zem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst
Atlas - Werke

»ialcke M.
Banning M
Barop . Walzw.
Bayr . Motor.
Bemberg . J . P.
Berger Tiefb.
Bergni . Elekt.
Berl . - Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Beri . Masch.
Beton - Mon.
Braunk Bri.
Brem . Beslgh
Br . Gas - u . El.
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Eisen

Capito & Klein
Charl . Wasser
Co . Hispano
Conc . Spinn.
Cont . Gummi
Cröllwitz Pap.

4 .7.
0 50%0
ü 5b
0 26%
0 45%
6 67
3 -
3 —
0 0 . 525

12 143

12 168
0 —
0 42
7 23 y«
3 94%
6 76%
8 —
0 21 %
0

0 —
0 7%
0 123%
0 52%

12 161%
0 12
8 —
0 72%
0 68%
4 81%

10 175
10 77

1 —
6 —

30 166
0 73%

5 70%
4 196%
0 13

Daiml . Benz
Dt . Atlant . Tel.
Dt . Asphalt
Dt . Bau/rnv,
Dt . Conti Gas
Dtsch . Erdöl
Dt . Kabelwk.
Dt . Linoleum
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Tafelglas
Dt . Ton - u . Stein 0
Dynam . Nobel 3,

Eintr . Kohle

34
78

107

do. Dez,

3 .7.
50% Elekt . Liel . - ü. •5

4 .7.
83%

3 .7.
04%

56V,
2b»£

El . Licht u . Kr. 6 105% 10b V,

Faikst . Gard. 5 66
46 1. G . Farben 7 128»/, i28y e
67 Feldmühle 0 58 60
— Felten <£ Guili. 0 51 02%

0 .45 (ielseuk . Bw. 0 57 57
144V, Germ . Porti. 0 55 54V,

G . 1. elek . Ünt. 5 85 »/. 87%
Gebr . Goedh. 8 — —

168 Goldsclmiidl ü 46 47 V,

41V,
23%
9 »V,
78»/.

Habermann 5 67 _
Hackethal 0 37 397.
Hageda 4 & 61%
Hamb . El . W. 8,5

0
99V, 101

Harbg . Eisen c5 65
Harb . Gummi 0 22 »/. 24
Harp . Bergbau U 94 96%
Hemmoor P. 4 121% 118
Hirsch Kupfei
Hoesch/K - N.

0 8y, 8
0 62»/. 63V.

8% Hoffra . Stärke 4 —
Holzmann Ph. 0 55 oo>/2

52 Hotelbetrieb 0 —

160
12 Jlse Bergbau 6 157 155V.

Jeser . Asphalt 0 — 33
75 Junghans 0 30 1/. 30V.
70
82

174%
Kahla Forz. 0 10V, "Vi
Kali Äscherst 6 123V, 125
Klöcknerwk. 0 67% 53 V,
Kölner Gas 8 60 ex 65V,
Kötitz Led. 4 02 V. 60 »/.
Kromschröd 5 _

71% Küppersbusch 4 — —

Lahmeyer Co 10 122 123

70%
193

Laurahütte 0 151/. 15V«
Lind . Eismsch 4 77 »/, 76%
Lindström o —

‘52 y2
Mannesm . R. 0 62% 62
Mansi . Bergb ü 21% 21%

29»/, Maschb . - Unt. Ü 45 46%
109 Msch . Buckau 5 61 63
31V. Maxiniilhütte 8 •— 117V,
77 MetaJlges. ü 58

103 Meyer - Kffm. U 51 50
113% Miag Mühlen 0 53% 54
62 Mitteid . Stahl 8 60 »/, —
45 V, Mix u . Genest 0 29V,

Montecatini' 8 — —
77 Mühlh . Bergw. 3 — —
— Müller Gummi — _
42%

Nordd . Eisw. 0 _ _ 70
Ndd . -Steingut 0 — —

159% Nordd Trikot u — —

stetig stramm
79V, <9%
82V, 81V,
83V» 83V,
37»/» 3b»/,
>9% 38»/,
41) 39%
68% 65»/,
70' /, 08V,
72 o9
40»/, 4)
48 »/. 47V,
49»As 48‘/.

Nords . - Hochs.
Nordw . Kraft

Oberbedan.
Orenst . <2< Kopp

Phon , ßergb.
Phon . Braunk.
Pintsch A .- G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßluft

Kate . Wagg.
Rheini . Kraft
Rh . Braunk.
Rh . Chamotte
Rh . Elek .- Ges.
Rheinstahl
Rh . - W . Elekt.
Rh . - W . Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
RÜtgerswerke

Salzdetturth
Sangersh . Ma.
Sarotti Sch.
Sauerbrey M.
Saxonia Zem.
Schl . EL L. B.
Schl . Porti . Ze.
Schub , u . Salz.
Schuckert El.
Schulth . Patz.
Siemens Glas
Siemens & Hals.
Stöhr . Kammg.
Stolberg Zink

Ihörl ’s Oelt,
Thüringer Gas 1
Leonh . Tietz

Varziner Pap.
Ver . Dt . Nickel
Ver . Glanzst.
Ver . Stahlw.
Vogel Tel . Dr.

Wanderer .- W.
Wasserw . Gels.
Westeregeln

Zellst . Waldh.

Koloniaiwertu
Dt . - Ostafrika
Neuguinea
Otavi - Minen
Schantung Hg.

4 .7. 3 .7.
30 31

9
«Vi 42

33»/, 34
79 ex 79

27 V. 29

25V* 27

45 47

202 202

97% 95V.
877 «OB 90%

88V« 90%
56 —
84 85
39 42
61% 59*/,

168 171»/,

73 73
— 4V.

95V, 98%
58 »/, 58‘/,

175»/, 175V,
103*/, 103%
117 Uö 1/,
43 —

157% 159%
105 108»/,
40 41V,

79V, 77
107«/, 105

16 16%

IO»/, 10
71 75
51 49
33% 34
59V, 00

90 91%
102>/, 101*/*
125% 126%

42V. 43

41*/. 41%
148»A 148%
15% 15
32 32
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